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1", Sgr. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 24. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
3 Uhr 10 Min.) Staatsſchuldſcheine 675 Prämien⸗Anleihe 115. Schleſ. 
ank⸗Verein 87%. Commandit⸗Anthelle 108. Köln⸗Minden 150. Alte 
eiburger 122. Neue Freiburger 115. Oberſchleſiſche Litt. A. 1434. 
berſchleſiſche Litt. B. 130. Oberſchleſ. Litt. C. 131%. MWilhelmabahn 
59A. Aheiniſche Aktien 91. Darmſtädter 105%. Deſſauer Bank⸗Aktien 
77. Oeſterr. Eredit⸗Aktien 106. Oeſterr. National⸗Anleihe 82%. Wien 
2 Monate 96%, Ludwigshafen Berbab 147. Darmſtädter Zettelbant 91, 
Bench Wilhelms Rorbbahn 52%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 152%. 
ppeln⸗Tarnowitzer 83%. — Sehr flau, namentlich ſchleſiſche Bahn. 
Berlin, 24, Auguſt. Roggen weichend. Auguft 43%, Auguſt⸗September 
43%, September ⸗Oltober 44, Oktober⸗November 45, biahr 48%. — 
Spiritus weichend. Loco 29%, Auguſt 287% Auguſt⸗September 28%. 
September⸗Oktober 28, Ottober⸗November 27, November⸗Dezember 26. — 
Rüböl unverändert. Auguſt 15, September⸗Oktober 14. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 22. Auguſt.) „Morning Poſt“ giebt ein Reſume 
der aus Indien angelangten Regierungs⸗Depeſchen. 

Delhi hält ſich noch immer. Die Generale Barnard, der Kom⸗ 
mandant der Belagerungstruppen, und Lawrence find todt; alle Trup⸗ 
pen des Königreichs Oude haben ſich empört; die Einnahme von 
Cownpore durch die Infurgenten und die Ermordung der Europäer da: 
ſelbſt beſtätigt ſich. 

Lucknow wird von den Rebellen hart bedrängt. 
8 Nur die Hälfte der erwarteten Verſtärkungen iſt in Kalkutta an: 
gelangt. 

Dieſe Nachrichten haben tiefen Eindruck gemacht, um ſo mehr, als 
man befürchtet, daß die Regierung einen Theil der Depeſchen unter: 
drückt habe. 

Man behauptet, daß das Parlament nicht vertagt werden wird. 

Wien, 21. Auguſt. Der türkiſche Geſandte hat eine Depeſche 
ſeiner Regierung erhalten und dem Grafen Buol mitgetheilt, in wel: 
cher ihm die Pforte anzeigt, daß ſie bereit ſei, auf der Baſis der osbor⸗ 
ner Uebereinkunft die Unterhandlungen wieder aufzunehmen. (Nord.) 

enua, 22. Auguſt. Der „Corriere mercantile“ meldet als 
Gerücht, daß zwei Dampfer unter neapolitaniſcher Flagge von Mar: 
feille in Neapel angekommen, einige Kiſten an Bord hatten, angeblich 
mit Zucker, welche bei näherer Unterſuchung aber Flinten enthielten. 


Die Kapitäue der Dampfboote und mel itani 
der hrere neapolitaniſche Zollbeamte 
ſeien deshalb verhaftet worden. ? ME, . 


. hraensaahrz 
) Zur Ergänzung der londoner Depeſche in Nr. 392 d. 3. 


Breslau, 24. Auguſt. [Zur Situation.] Die Symptome, 
unter welchen die Stände⸗Verſammlung zu Itzehoe eröffnet wurde, 
namentlich die Rede des Hrn. v. Blome⸗Heiligenſtedten hat in der dä: 
niſchen Preſſe, wie nicht anders zu erwarten war, große Entrüſtung 
hervorgerufen. Ganz beſonders fühlt man ſich durch den Paſſus der 
Rede betroffen, daß „das Prinzip der Vertretung nach Volkszahl nicht 
auf einen Geſammtſtaat, ſondern nur auf einen Einheitsſtaat 
Anwendung finden könne.“ Mit großer Kühnheit behauptet dagegen 
„Dagbladet: „Der däniſche Ganzſtaat (ftatt des bisher gebräuchlichen 
Ausdruckes „Faellesſtat“, Geſammtſtaat, bedient man ſich nunmehr des 
Wortes: „Heelſtat“) hat niemals ein „Geſammtſtaat“ in ſeinem 
(Blome's) Sinne ſein ſollen; er ſollte vielmehr nach der Bekannt⸗ 
machung vom 28. Januar 1852 ein „Einheitsſtaat“ werden. Behagt 
das der holſteiniſchen Ritterſchaft nicht, nun wohl, ſo kann das vielleicht 

geändert werden, aber nur auf einem Wege, auf dem nämlich, daß 
Holſtein aus der „Einheit“ heraustritt und föderatio zu den übrigen 
Wolle d welche nicht zum deutſchen Bunde gehören, ſich ſtellt. 
Sade en Herren das nicht, fo müſſen fie fi) in das 
) en; keine däniſche Regierung wird jemals, ſei es im 
Giukten oder Böſen, ſich dazu bewegen laſſen, zu der Bildung eines 
Schleswig Holſeins innerhalb des Geſammtsſtagts durch die ſogenannte 
gleiche Repräſentation“ ihre Zuſtimmung zu geben; dieſe Form für 
ein Schleswig⸗Holſtein iſt eben ſo wie jede andere „auf der Wahlſtatt 
beſiegt und von Europa verurtheilt worden,“ Worte, die den 
Ohren des Baron Blome ſo unbehaglich kingen.“ En Ohne 
zu unterſuchen, ob die „gleiche Repräſentation“ auch wirklich ſchon 
ein „Schleswig Holſtein“ darſtelle, darf doch die Behauptung 
daß mit der Bekanntmachung vom 28. Januar 1852 ein Ein⸗ 
heitsſtaat“ beabſichtigt worden ſei, nicht wohl ohne Proteſt“ hin⸗ 
gehen. Abgeſehen von vielen anderen Gründen, die gegen diefe Behaup⸗ 
tung ſprechen, abgeſehen ſelbſt davon, daß die Bekanntmachung vom 
28. Januar das, Verhältniß Holſteins zum deutſchen Bunde ausdrück⸗ 
lich anerkennt, und alſo die Durchführung des „Einheitsſtaats“ die 
Folge haben müßte, daß alsdann ganz Dänemark die Bundesbeſchlüſſe 
als bindend anzuerkennen hätte, jo beſagt § 1 der Verfaſſung für das 
Herzogthum Holſtein vom 11. Juni 1854 ausdrücklich: „unſer Her⸗ 
zogthum, Holſtein bildet einen ſelbſtſtändigen Theil der däniſchen Mo⸗ 
e Verfaſſung iſt von dem nämlichen Geheimen 
S ausgegangen - i 
28. June 17 755 ei y ‚ ‚dejien. Werk die Bekanntmachung vom 
tan ſieht aber au hieraus, wie wenig Dänemark geneigt iſt, 
den Herzogthümern 1 zu werden, und je zurückhaltender die dä⸗ 
niſche Regierung in den Vorlagen ſich gezeigt hat, um ſo mehr werden 
die Stände nicht blos des einmüthigen Auftretens und der kräftigen 
Unterftügung durch Deutſchland bedürfen, wenn überhaupt etwas er⸗ 
reicht werden ſoll, denn die dänischen Miniſter haben auch durch die 
Einrichtung ihrer Vorlage dafür geſorgt, den Austrag der Sache in 
die Ferne zu ſchieben. Sie hüllen ſich in vollſtändiges Schweigen, 
was die Stellung Holſteins im Gefammtftante betrifft: den Ständen 
wird gar keine Grundlage, kein Anknüpfungspunkt für ihre Anträge 
geboten, ſie wiſſen und erfahren nicht, in wie weit die Regierung ge⸗ 
willt ſei, ihnen entgegenzukommen und ihnen gerecht zu werden. Auf 
* eine ſehr langſame Förderung der Sache, wenn die deutſchen Mächte 
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Expedition: Derrenftraße N zu. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten , 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 


erſcheint. 


keinen Sporn ertheilen, muß man ſich alſo auf jeden Fall gefaßt ma⸗ 
chen; jetzt nach Eröffnung der Stände, in welchem Zeitpunkte, wie 
eine preußiſche Note geſagt hatte, die Thatſachen würden reden und 
die Abſichten Dänemarks in ein klareres Licht treten müſſen, iſt man 
ſo weit, daß man von dieſen Abſichten genau ſo viel weiß wie vor 
einem Jahre. 


5 Jahren in den Flammen umgekommen. Mehrere dieſer Brände ſind 
durch Gewitter entſtanden; viele derſelben werden der Fahrläſſigkeit, 
namentlich beim Tabakrauchen, zugeſchrieben; bei einigen hat aber auch 
Bosheit oder bloßer Muthwille zu der Entſtehung Anlaß gegeben. Die 
Unterſuchungen hierüber ſchweben zwar größtentheils noch; ein Tage⸗ 
löhner iſt aber bereits zu dreimonatlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt 
worden, während ein 11jähriges Mädchen, welches, ohne einen Grund 
zu ſeinem verbrecheriſchen Handeln, geſtändlich dreimal mit Erfolg Feuer 
angelegt hat, feiner Beſtrafung entgegenſieht. Geit.) 
Deut ſchlan d. 

Aus Kurheſſen, 20. Auguſt. Glaubwürdigem Vernehmen 
zufolge, ſoll die Annäherung der heſſen-philippsthal-barchfelder 
Linie zu dem kurfürſtlichen Hauſe durch die Verheirathung des Prinzen 
Wilhelm mit einer Tochter des Kurfürſten u. A. bewirkt haben, daß 
die ſchon ſeit mehreren Jahren zwiſchen dem kurfürſtlichen Hauſe und 
den beiden Nebenlinien Heſſen⸗Philippsthal und Heſſen-Philippsthal⸗ 
Barchfeld obſchwebenden Differenzen über Apanage, über den Landgra⸗ 
fentitel ſeitens des älteſten Prinzen der letztgenannten Linie ꝛc. einer 
freundlichen Löſung entgegengehen. Damit iſt denn auch zu erklären, 
daß die desfallſigen Klagen und reſp. Beſchwerden ſeitens der Neben⸗ 
linien bei den Gerichten und dem Bunde ſiſtirt worden find. (Voſſ. 3.) 

Oeſterrei ch. 

O Wien, 23. Auguſt. Seit Kurzem wird mit aller Beſtimmt⸗ 
heit behauptet, daß in Angelegenheit der Einführung des Zeitungs⸗ 
ſtempels ſchon Beſchlüſſe gefaßt wurden, welche bis 1. Oktober dieſes 
Jahres zur Ausführung kommen. Es iſt jedoch zu dleſer alarmiren⸗ 
en Nachricht kein Grund vorhanden. Wir können verſichern, daß noch 
keine Beſchlüſſe gefaßt wurden und erſt zu erwarten iſt, ob die An⸗ 
träge — die von einer Seite — welcher jedoch nicht die Entſchei⸗ 
dung in dieſer wichtigen Frage allein zuſteht — geſtellt würden, auch 
von den übrigen betheiligten Organen der Staatsverwaltung Zuſtim⸗ 
mung finden. 

x Marienbad, 22. Auguſt. [Der Bau des hieſigen 
evangeliſchen Bethaufes] if feiner Vollendung nahe. Um die 
Leitung des Baues erwirbt ſich der Baurath Cantian aus Berlin 
ein glänzendes Verdienſt. Die Anerkennung deſſelben iſt Pflicht der 
Gerechtigkeit. Obwohl das Bethaus noch nicht ganz vollendet iſt, fo 
hält doch ein preußiſcher Geiſtlicher in demſelben wie den wochentäg⸗ 
lichen, ſo den ſonntäglichen Gottesdienſt. Daß der zur Wiederherſtel⸗ 
lung ſeiner Geſundheit hier anweſende Conſiſtorial-Rath Böhmer aus 
Breslau durch eine Predigt ſich an dem Gottesdienſte betheiligen 
möge, iſt von vielen Seiten her gewünſcht worden. 


5 Frankreich 

Paris, 20. Auguſt. Die Königliche Yacht „Victoria and Albert“, 
auf welcher die Königin von England mit dem Prinzen Albert einen 
Ausflug zur See gemacht hat, war von zwei anderen Yachten und 
einer Fregatte begleitet. Dieſes kleine Geſchwader kam am 18. in 
Sicht von Cherbourg, wo die Königin mit dem Prinzen⸗Gemahl ans 
Land ſtieg, das Arſenal beſichtigte, eine Spazierfahrt in der Umgegend 
dieſes Kriegshafens machte und erſt Abens 8 Uhr wieder an Bord 
ihrer Jacht zurückkehrte. Um 4 Uhr Morgens, am 19ten, weilte bei 
Abgang des Dampfers „Nord“ von Cherbourg nach Havre die engli⸗ 


an, S|ihe Escadrille noch auf der cherbourger Rhede. (Der „Independance 
der diplomatiſche Verkehr mit der Schweiz noch nicht hergeſtellt fei. | beige“ wird die Abfahrt der koniglchen Vacht ben Ge dem 


Wir glauben allerdings, daß Preußen gleich den übrigen Großmächten] Zuſatze gemeldet, die vier leichten Schiffe hä 8 
künftig wieder einen Geſandten in der Schweiz haben wird, halten Cherbourg in Folge des e ſchemddeahig Otunben 
aber dafür, daß die gegenwärtigen Verhältniſſe die jofortige Ernen⸗liegen bleiben müſſen.) — Der Groß⸗Kanzler der Ehrenlegion hat, wie 
nung eines königl. Geſandten für die Schweiz gerade nicht nothwendig | der „Moniteur“ berichtet, in Erfahrung gebracht, daß die Denkmunze, 
erſcheinen Lafien. Dürfen wir übrigens einer aus Süddeutſchland uns welche der Kaiſer für die Franzoſen und Ausländer, die unter Frank: 
zugegangenen Mittheilung trauen, ſo wird der frühere Geſandte in der 


f re Geſandte in der reichs Fahnen von 1792 bis 1815 kämpften, in den Handel gebracht 
Schweiz, der Wirkliche Geheime Rath o. Sodow, nicht wieder in dieſe wurde; die Militärs, welche ein Recht haben, dieselbe zu tragen, dür⸗ 
Stellung eintreten. 


N fen nur diejenige anlegen, die ihnen, nachdem fie fi wegen ihrer Anz 

— Der Erlaß des Verbots der Noten ausländiſcher Privatbanken ]ſprüche PR a 1 shi zugefdjit wurde; 

in Preußen vom 1. Januar k. J. an war ein Akt unabweislicher dem General⸗Münz⸗Graveur Barre iſt das ausſchließliche Recht zur 

Nothwendigkeit und der Selbsthilfe; um aber den ſoliden Verkehr nicht Prägung dieſer Medaille verliehen; jedes anderweitige Prägen und Ver: 
leiden zu laſſen unter dieſer Maßregel, wurde den zum Zollverein ge: 8 


N g a 2 kaufen derſelben iſt verboten. Dies verſtand ſich — ſollte man mei⸗ 
hörigen Staaten die Gelegenheit zu einer Verſtändigung in einer be⸗ nen — ganz von ſelbſt; daß es nöthig wurde, durch den „Moniteur“ 
treffenden Konferenz geboten. Cs it früher in der „Preſſe“ mitgetheilt eine Verwarnung gegen voreiligen Kauf und Anlegung zu erlaſſen, iſt 
worden, daß eine ſolche Konferenz im Monat September ſtattfinden ein neuer Beleg zu der überhand nehmenden Ordens: und Titel-Manie, 
ſolle; wir hören aber, daß ein Termin dafür durchaus noch nicht feit- die freilich von der kaiſerlichen Regierung ſtark begünftigt wird. — 
geſetzt iſt. RN (N. Pr. Z.) | Der Kaiſer fol eine ganze Maſſe von neuen Projekten aller Art zur 

— Bisher hatte die Kommune Berlin immer die von ihr für das] Prüfung mit nach Biarritz genommen haben, darunter einen Plan zur 
Herbſtmanöver zu ſtellenden Pferde gemiethet. Da jedoch in diefem | Erweiterung von Paris, ein Lieblings⸗Projekt des Kaiſers, der Ren 
Jahre die Miethspreiſe ſehr hoch, bis auf 70 und 80 Thlr. pro Pferd, vorigen Winter. einer. offiziöfen Kommiſſion Auftrag gegeben. de An 
geſtiegen waren, bat fid der Magistrat veranlaßt geſehen, einen Ver- tel und Wege vorzuſchlagen. Die Kommiſſion hat unter Ande r⸗ 
ſuch zum Ankauf der benöthigten Pferde zu machen. Andere Kommu⸗ 


1 geſchlagen, das Oktroi nach der Brücke von Neuilly zu RUN jo 
nen haben ſchon früher ein gleiches Verfahren eingeſchlagen, welches daß die Seine nicht blos Vertbeidigungs-, ſondern auch Oktroi⸗Linie 
ein ſehr günſtiges Reſultat zur Folge hatte, indem die erſtandenen 


würde. In dieſem Falle würden die Fortiftkationen im boulogner Holze 
Pferde nach dem Manöver zu einem über den Einkaufspreis hinaus⸗ 


und am rechten Ufer bis St. Duen abgetragen, das Material ver: 
gehenden Preiſe wieder veräußert wurden. Wenn man erwägt, daß 


kauft und ſo eine Anzahl von Bauplätzen Denne, die bei der faſt 
die Pferde in den preußiſchen Kavallerie⸗Regimentern ſehr ſorgſam ge- jedes Jahr um 50,000 Seelen zunehmenden Bevölkerung der Haupt⸗ 
halten und reichlich gefüttert werden, ſo darf man in der That die 


ſtadt und der 1 — 1 de find, — 

eugun aß die Kommune eine ende Erſparniß] In Toulon wird ein ruſſiſches Geſchwader rei Corvetten, unter 
Cr 5 en pfewen erzielen wird. 5 5 he und] dem Kommando des Kapitäns erſter Kl., Sihatchem, täglich erwartet. 

Dinſtag erfolgt die Ablieferung der Pferde in Brandenburg und Nauen. Unter dem 12. Auguſt . Leſſeps, der Gründer der 

— Aus dem frankfurter Regierungsbezirk erfahren wir, daß auch Geſellſchaft des Suez⸗Kanals, ein chreiben an alle Generalräthe und 

dort in den letztvergangenen Monaten mehrere Brände vorgekommen Handelskammern von Frankreich, um dieſelben aufzufordern, klar aus⸗ 

ſind, welche nicht allein viele Gebäude zerſtört, ſondern auch die durch 


gedrückte Wünſche zu Gunſten dieſes Unternehmens kund zu geben. 
die vorausgegangene Dürre dafür empfänglich gewordenen Waldungen Der Hale de en Brake ink wahren 
in ungewöhnlichem Umfange ergrifen und erhebliche Verlude berbeige-| Hrn. o. Lefieps unter ſeinen Schus, und es iſt daher wahrſcheinlich, 
führt haben. Der Zahl nach ſind an Bränden, durch welche Gebäude daß die Generalräthe, deren Seſſion in den erſten Tagen des Mongts 
zerſtört worden, 70 vorgekommen, während an Waldbränden, die nicht 


i September beginnt, derartige Wünſche erlaſſen werden. Der „Conſti⸗ 
erheblichen ungerechnet, 34 namentlich zur Anzeige gebracht wurden. tutionnel“ hat natürlich nicht ohne höhere Ermächtigung zu Gunſten des 
Leider find bei den Bränden von Gebäuden auch 2 Kinder von 4 und! Herrn v. Leſſeps geſprochen, und iſt es daher fehr wahrſcheinlich, daß 


e n. 

+ Berlin, 23. Auguſt. Aar den geſtrigen Tage haben die 
hieſigen Herbſt-Manöver ihren Anfang genommen. Die berliner 
Garniſon übte jedoch heut noch allein, aber von Montag an werden 
größere Truppenmaſſen zuſammen operiren. Zu diefem Behufe it heut 
das dritte Armee-Korps in die Nähe von Berlin gerückt und lagert im 
Nordweſten der Stadt von der Stadt Bernau bis zum rüdersdorfer 
Kalkgebirge hin, alſo in einer Ausdehnung von 4 bis 5 Meilen und 
in einer Entfernung von 2—4 Meilen von Berlin. Es hat nach dem 
entworfenen Mandver-Plane Berlin zu nehmen, welches von dem 
Garde⸗Korps vertheidigt wird. In den erſten Tagen werden die 
Truppen noch Uebungen in einzelnen Abtheilungen vornehmen. Mit 
der nächſten Woche rücken erſt die Garde⸗Regimenter von Potsdam zu 
gemeinſchaftlichen Operationen hier ein. Zum 13. September ſind 
außerordentliche Einquartierungen angeſagt. Es wird alsdann mehrere 
Tage hindurch die geſammte Infanterie des dritten Armee-Korps und 
der Garde in unſeren Mauern weilen. In den Dörfern der nächſten 
Umgegend von Berlin ſoll die Kavallerie und Artillerie lagern. — 
Das Herbſt⸗Manöver bei Berlin wird alſo ein großes ſein. Da ein 
ſolches in dieſem Jahre für unſere Provinz urſprünglich nicht feſtgeſetzt 
war, fo glaubt man fi zu dem Schluſſe berechtigt, daß es um des: 
halb angeſagt worden iſt, weil der Beſuch von mächtigen Souveränen 
erwartet wird. Daß der Kaiſer von Rußland zur Zeit des Manövers 
nach Berlin kommt, ſteht feſt. Es ſcheint aber nicht wahrſcheinlich, daß 
derſelbe, da er erſt ganz kürzlich hier war, ſobald wiederkommen würde, 
wenn ihn nicht politiſche Intereſſen von Wichtigkeit hierher zurücktiefen. 
Dieſe können aber Preußen nicht allein berühren, da ſonſt ihre Erledi⸗ 
gung bei der neulichen Anweſenheit des Kalſers hätte erfolgen können. 
Es rechtfertigt ſich mithin die Annahme, daß mehrere Monarchen eine 
Zuſammenkunft haben werden. Möglich iſt es, daß dieſelbe nicht in 
Berlin, ſondern an einem andern Punkte Deutſchlands ſtattfindet, aber als 
allgemein verbürgt wird angenommen, daß die erwarteten Monarchen 
an unſerem Hofe zuſammentreffen werden. Man nennt die Kaiſer von 
Rußland, Frankreich und Oeſterreich. England wird dem Vernehmen 
nach nicht vertreten ſein. 

Berlin, 23. Auguſt. Nach den früher in St. Petersburg ge: 
troffenen Beſtimmungen dürfte die Ankunft Sr. Majeftät des Kaiſers 
Alexander in Berlin erſt auf der Rückkehr aus dem deutſchen Süd⸗ 
weſten, alſo in den letzten Tagen des September erwartet werden. 
Neuere Vorbereitungen in St. Petersburg laſſen jedoch die Annahme 
zu, daß Se. Majeſtät möglicher Weiſe ſchon auf der Hinreiſe Berlin berühren 
werde. — Der Hauptmann und perſönliche Adjutant Sr. konigl. Ho⸗ 
heit des Prinzen Karl von Preußen, Baron v. Puttkammer, iſt zum 
Major unter Beibehaltung ſeiner Stellung ernannt worden. — Ein 
ſüddeutſches Blatt drückte vor einigen Tagen ſeine Verwunderung 
darüber aus, daß nach hergeſtellter Einigung von Seiten Preußens 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einm 
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thun, fo ſchnell wie nur möglich zu fliehen. 


rung erreicht und die benachbarten Dorfbewohner kamen herbeigeſtrömt, 


ſchien faſt unmöglich, nach Meerut zu gelangen. 


Ich wanderte, vollkommen nackt, weiter nach Kurnaul zu, in der Hoff⸗ 


ligion, wie auch mit dem Hinduſtan, vollkommen vertraut bin, fo er⸗ 


— * 
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mit England Veranlaſſung! ſchallin Serrano, die eine ſeh ö 
Senſation erregte, verließ nur ſehr ungern die franzöſiſche Hauptſtadt 
und es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß ſie dieſen Winter wieder eine Zierde 


geben wird. — Briefe aus Madrid ſprechen von einer Zuſammenkunft 
des Kaiſers und der Kaiſerin mit der Königin von Spanien auf der 
Faſanen⸗Inſel, an der ſpaniſch⸗franzöſiſchen Grenze. Hier zweifelt man 
an dem Zuſtandekommen derſelben, da die Königin Iſabella ſich be⸗ 
kanntlich in geſegneten Umſtänden befindet. — Wie man verſichert, hat 
der bekannte Financier Mires die Abſicht, feine mit fo vielem Lärm 
angekündigte Demiſſion als Direktor der Caisse des chemins de fer 
zurück zu nehmen. Mehrere Kollegen des Genannten bewarben ſich 
um deſſen Erbſchaft; Herr Mires ſcheint dadurch eiferſüchtig geworden 
zu ſein und will deshalb bleiben. — Nach Briefen aus London vom 
19. Auguſt hat man dort aus Alexandria die Nachricht erhalten, daß 
die Autoriſation des Transportes engliſcher Truppen über die Landenge 
von Suez definitiv bewilligt worden iſt. Die Truppen werden in 
Alexandria die Eiſenbahn nehmen und in Suez Schiffe vorfinden, um 
ſie nach Kalkutta zu bringen. Nach dem von der oſtindiſchen Kom⸗ 
pagnie getroffenen Abkommen müſſen die Schiffe ſpäteſtens Ende Auguſt 
im rothen Meere ſein. Die Erlaubniß, die der Vice-König von Egyp⸗ 
ten ertheilt, iſt nur zeitweilig und legt ihm keine Verpflichtungen für die 
Zukunft auf. g 

Heute fand in dem großen Saale des Inſtituts die öffentliche Jah⸗ 
res⸗Sitzung der franzöſiſchen Akademie ſtatt. Villemain, der Sekretär 
der Akademie, las den Bericht über die literariſchen Preiſe und über 
diejenigen vor, die man den moraliſchen Werken bewilligt hatte. Vitet 
hielt eine Rede über die Tugend, und zum Schluß trug E. Legouve 
einen von ihm verfaßten Dialog: „Les deux Misères“ vor. 


Paris, 21. Auguſt. Bis zum 18. Auguſt war das neue tür⸗ 
kiſche Miniſterium noch nicht konſtituirt; man ſieht aber nun ſtündlich 
der Nachricht von der Ernennung eines neuen Vezirs entgegen. — 
Wie man hier ſagt, will General Cavaignac zu Gunſten Desma— 
reſt's zurücktreten; ſchon iſt bei den Journalen angefragt worden, und 
es ſcheint, daß Herr Havin die Deputirtenſchaft für ſich in Anſpruch 
nimmt. — An der heutigen Börſe waren beunruhigende Nachrichten 
aus Oſtindien verbreitet. Man behauptete, man habe über Alexan⸗ 
dria durch außerordentliche Gelegenheit die Nachricht erhalten, daß das 
Königreich Lahore ſich für die Inſurrektion erklärt habe und ein Sturm 
gegen Delhi von Inſurgenten zurückgeſchlagen worden wäre, denen es 
gelungen ſei, den Engländern in den Rücken zu fallen und ihnen ſo 
eine bedeutende Niederlage beizubringen. Von offizieller Seite ſind 
dieſe Nachrichten oder Gerüchte bis jetzt nicht beftätigt worden. — Das 
„Pays“ enthält folgende halbamtliche Mittheilung: „Wir haben Nach⸗ 
richten aus Teheran vom 5. Auguſt. Der indiſche Aufſtand hatte in 
ganz Perſien ſehr lebhaften Eindruck gemacht. Mehrere Ulemas hat⸗ 
ten zu Gunſten der Indier gepredigt, und dieſe Propaganda würde 
einen ernſthaften Charakter ohne die von der Regierung entfaltete 
Energie angenommen haben. Beim Abgange der letzten Nachrichten 
war Alles ruhig; keine Unruhen hatten ſtattgefunden, und der neue 
Kriegsminiſter beſchäftigt ſich mit der Reorganiſation der Armee. Der 
perſiſche Hof führte den Friedensvertrag auf loyale Weiſe aus, und 
die beſten Beziehungen beſtanden zwiſchen ihm und Herrn Murray, der 
aus Geſundheits⸗Rückſichten das Land bald verlaſſen ſollte. Die Stadt 
Herat ſollte nächſtens von den perſiſchen Truppen geräumt werden; ſie 
hatte noch nicht zurückgegeben werden können wegen des Krieges, den 
feit ſechs Monaten die Hauptſtämme von Afghaniſtan unter ſich führen, die 
jetzt alle behaupten, daß ſie Anſprüche auf dieſe wichtige Stadt haben. 
Man wußte ſeit einigen Tagen in Teheran, daß die Räumung des 
perſiſchen Meerbuſens beendet iſt.“ — Außerdem meldet das „Pays“: 
„Man hat kürzlich ein Cirkularſchreiben des mexikaniſchen Mini: 
ſters des Innern veröffentlicht, aus dem hervorging, daß Mexiko ſo⸗ 
fort Spanien gegenüber eine höchſt ſeindſelige Stellung einnehmen wird. 
Ohne die ernſte Lage der Dinge leugnen zu wollen, glauben wir aber 
zu wiſſen, daß Herr Lafragua, der ſich nach Vera⸗Cruz einſchiffen 
ſollte, Frankreich noch nicht verlaſſen hat, und daß die letzten Befehle, 
welche der General:Kapitän von Kuba zum Abſenden des Expeditions⸗ 
Korps nach Mexiko erwartet, noch nicht von Madrid abgegangen ſind.“ 
— Der König von Würtemberg, der hoͤchſt einfach in Biarritz lebt 
und nur geringes Aufſehen erregt, wohnte am 18. Auguſt dem Stier⸗ 
Wettrennen in San Sebaſtian bei. — Der Marſchall und die Mar⸗ 
ſchallin Serrano (Serrano war bisher ſpaniſcher Botſchafter in Pa⸗ 
ris) ſind in Bayonne angekommen. Beide ſtehen bekanntlich beim Kai⸗ 
fer in hohem Anſehen, und dem Einfluß des Kaiſers war es zuzu⸗ 
ſchreiben, daß Serrano nach dem Falle des Marſchalls O'Donnell als 
Botſchafter in Paris blieb. Dank dieſem Einfluß gelang es ihm auch, 
bis vor drei Monaten ungefähr ſeinen Platz zu behalten. Die Mar⸗ 


Delhi, 11. Juni. Da mein Name in dem von den Zeitungen 
gegebenen Verzeichniſſe der in Delhi am 11. Mai Erſchlagenen aufge: 
führt wird, fo wird folgende Därftellung meiner wunderbaren Erret⸗ 
tung von meinen Freunden und auch Andern wohl mit Theilnahme 
aufgenommen werden. Am Montage, den 11. Mai, zogen die 
Sowar von Meerut in Delhi ein und kühlten ihre Rache durch die 
Ermordung des größten Theils der Europäer. Das 38., 54. und 
74. inländiſche Regiment, ſo wie die Artillerie, wurden ihnen entgegen⸗ 
geſandt, zeigten ſich aber gleichgeſinnt und leiſteten keinen Widerſtand, 
ſondern erklärten ihren Offizieren vielmehr, dieſe würden am beſten 
Die Damen waren in 
dem Thurm auf dem Hügel von Delhi verſammelt, und da die Ge⸗ 
fahr augenſcheinlich geworden, ſo begab ich mich zum Brigadier Gra⸗ 
ves, der zur Zeit in Delhi befehligte, und erbot mich, einen Brief nach 
Meerut zu bringen, um den Beiſtand der dortigen europäiſchen Trup⸗ 
pen einzuholen. Brigadier Graves gab mir den Brief, worauf ich von 
meiner Frau und drei Töchtern, ſo wie von den andern Damen im 
Thurme, Abſchied nahm, dann wieder nach Hauſe ging und mich als 
Fakir verkleidete, indem ich mir das Geſicht, die Hände und Füße 
färbte. Ich eilte nach der Schiffsbrücke über die Jumna, fand dieſelbe 
aber abgebrochen. Ich kehrte alſo nach der Kantonnirung zurück und 
verſuchte bei derſelben mit der Fähre beim Pulver⸗Magazin über den 
Fluß zu kommen; die Sowar hatten jedoch inzwiſchen die Kantonni⸗ 


Glückliches Entkommen aus Delhi.“) 


um letztere zu plündern; die Häuſer wurden in Brand geſteckt und es 
5 Ich ſtürzte über den 
Paradeplatz, während die Sepoys zweimal auf mich feuerten. 

Ich war bis zum Garten am Kanal gelangt, als ich von einigen 
Dorfleuten angehalten und meiner ſämmtlichen Kleidung beraubt wurde. 


nung, die Offiziere und Damen, welche in dieſer Richtung geflohen 
waren, einholen zu können, war jedoch kaum eine Meile weiter ger 
kommen, als ich zwei Sowars erblickte, denen ihre Offiziere offenbar 
entgangen waren. Sie ritten mit gezogenem Säbel auf mich zu und 
riefen aus: „Ferungu! hy! maro! maro!“ Ich warf mich in fle⸗ 
hender Stellung zu Boden, und da ich mit der muhamedaniſchen Re⸗ 


— 33888 


e e eee ee 
) Ein Schreiben an die „Times“. 


aeg . ES e N 2 


— . — — — ͤ—— 


de N a Zune 
4 ac 4 1 5 


7a N 876 * 


der kaiſerliche Feſte ſein wird. Der Kaiſer ſoll den Marſchall und 
feine Frau bei feinem jetzigen Aufenthalte in Biarritz perſönlich auf- 
gefordert haben, dieſen Winter ihren Aufenthalt in Paris zu nehmen. 
4 (Köln. Ztg. 
Großbritannien. 


London, 20. Auguſt. [Reife der Königin. — Parla⸗ 
ment.] Ueber die Spazierfahrt J. M. der Königin wird aus Sout⸗ 
hampton, Mittwoch Abends, telegraphirt: „Der königl. Poſt⸗Dampfer 
„Despatch“, Kapitän Babot, iſt heute Abend von Jerſey aus einge⸗ 
laufen. Derſelbe meldet, daß er heute Früh um 4 nach 7 Uhr ſah, 
wie die königl. Yacht mit J. M., dem Prinzen⸗Gemahl ꝛc. an Bord, 
die ſich ſämmtlich wohl befanden, bei Alderney anlegte.“ Alderney iſt 
die nördlichſte der Kanal⸗Inſeln, liegt ungefähr in einer Breite mit 
Cherbourg und mag etwa 1200 Einwohner haben. Geſtern Früh be 
ſuchte die Königin die Inſel Jerſey. — In der geſtrigen Unterhaus⸗ 
Sitzung wurde die letzte Klauſel der Eheſcheidungsbill erledigt. Im 
Oberhauſe war geſtern, als einem Mittwoch, keine Sitzung. Wie der 
„Globe“ wiſſen will, wird die Vertagung des Parlaments am Dins⸗ 
9 und zwar nicht von J. M. der Königin in Perſon vollzogen 
werden. 

London, 21. Auguſt. Die Königin verließ Cherbourg vorge⸗ 
ſtern Morgens um halb 10 Uhr und ſegelte nach der Inſel Aldernae, wo 
Ihre Majeſtät bis halb 2 Uhr Nachmittags blieb. Kurz vor 7 Uhr 
Abends am ſelben Tage langte die königliche Yacht auf der Rhede von 
Osborne an. Das Geſchwader, welches Ihre Majeſtät während der 
Spazierfahrt eskortirte, beſtand aus den Schiffen Curacao, Osborne, 
Banſhee und Fairy. 

Die „Times“ ſchreibt: „Es iſt hier ſo eben die amtliche Beſtäti⸗ 
gung der Ermordung des Dr. Vogel zu Wara, der Hauptſtadt 
von Wadai, eingetroffen. Er ward auf Befehl des Sultans geköpft. 
Korporal Maguire ward von einer Schaar Tuariks, etwa 6 Tagereiſen 
nördlich von Kuka, ermordet. Da er befürchtete, daß ihm Gefahr 
drohe, ſo hatte er ein paar Zeilen mit Bleiſtift an unſeren Vice⸗Konſul 
zu Murzuk geſchrieben und ihn gebeten, im Falle feines Todes die Zah: 
lung einer kleinen Geldſumme, welche er ſeinen Leuten ſchuldete, zu be⸗ 
richtigen. Der tapfere Burſche wehrte ſich verzweifelt und ſandte meh⸗ 
rere ſeiner Mörder in das Jenſeits, ehe er fiel. Dieſe traurigen Vor⸗ 
fälle ſcheinen eine ſtarke Beſtätigung der Anſicht zu enthalten, daß ſich 
kein vortheilhafter Hundelsverkehr mit Central-Afrika von Tunis oder 
Tripolis aus durch die Wüſte anbahnen läßt. Die wahre Handels⸗ 
ſtraße bilden die großen Flüſſe, der Nil, der Niger und der Zambeſe.“ 

u nterpaussStgüng, Die Komite⸗Berathung über die Eheſcheidungs⸗ 
Bill wird fortgeſetzt und die dritte Leſung auf die nächſte Sitzung anberaumt. 
Als Antwort auf eine Frage Spooner's erklärt Lord Palmerſton, die von den 
Schutzmächten Griechenlands ee der griechiſchen Finanzlage 


Tagesordnung ſteht die dritte gejung der Milize Bill. Dieſer Gegenſtand ver: 
e 


riegsſchi 
t laſſen, da pe Schifffahrt auf 
dieſem Strome durch Sandbänke und Untieſen in hohem Grade behindert ſei. 
Disraeli wünſcht ein beſſeres Ineinandergreifen, als jetzt vorhanden, el 
Linie und Miliz bewerkſtelligt zu ſehen. Den indiſchen Aufſtand anbelangend, 
meint er, man würde wohl daran thun, ſein Augenmerk mehr auf die Verthei⸗ 
digung von Cawnpur, als auf die Einnahme von Delhi zu richten. Er wünſcht 
zu erfahren, welchen Theil der ihm zur Verfügung ſtehenden Truppen der Gou⸗ 
verneur der Kap⸗Kolonie nach Indien zu ſenden bereit ſei. Die Gefahr eines 
Kaffernkrieges, meint er, ſei nicht vorhanden. Vernon Smith bemerkt, die 
Regierung habe dem Gouverneur der Kap⸗Kolonie, Sir George Grey, die In 
truktion ertheilt, zwei Regimenter nach Indien zu ſenden, und außerdem noch 
o viele Truppen, als er irgendwie entbehren könne. Spooner beklagt es, daß 
weder Lord Palmerſton noch Vernon Smith es ausdrücklich ausgeſprochen habe, 
daß die Regierung ihre Zuverſicht auf den Sieg in Indien einzig und allein 
auf den Beiſtand der Furſehung baue. Die Bill wird hierauf zum drittenmale 
verleſen und geht durch. x RER 

In der Unterhaus⸗Sitzung vom 21. Auguſt fragt W. Williams, ob 
das Gerücht wahr ſei, daß die franzöfiſche Regierung die Auslieferung ge: 
wiſſer Flüchtlinge verlangt habe, und ob die engliſche Regierung Sun 
Verlangen nachkommen werde. Lord Palmerſton: Für's Erſte habe ich zu 
bemerken, daß kein ſolches Anſinnen an uns geſtellt worden iſt. Was den zwei⸗ 
ten Punkt betrifft, ſo muß meine Antwort ungefähr ſo lauten, wie die Entcchul 
digung, welche ein gewiſſes Kirchſpiel vorbrachte, weil es nicht die Kirchenglocken 
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hob ich eine lebhafte Lobrede auf ihren Propheten Muhamed und be⸗ 
ſchwor fie, meines Lebens zu ſchonen, wofern fie glaubten, daß Imam 
Mendhie kommen würde, die Welt zu richten. Nachdem ich dem erſten 
nach meinem Halſe gerichteten Hiebe dadurch entgangen war, daß ich 
mich auf die Erde warf, da ſie vom Pferde herab mich nicht leicht 
erreichen konnten, gaben fie meinen Bitten Gehör, und ließen mich 
gehen, indem ſie ſagten: „Hätteſt du nicht im Namen des Propheten 
um Gnade geflebt, jo hätteſt du ſterben müſſen, wie die andern Kaf— 
fir.“ Ich war fo aufgeregt, daß ich kaum zu ſtehen vermochte; da 
ich 1 fühlte, daß ich weiter kommen müſſe, ſo ſetzte ich meinen 
Weg fort. 

Ungefähr eine Meile weiter traf ich abermals auf einen Haufen 
Muhamedaner, welche mich mit dem Ausrufe anfielen: „Hier ift ein 
Ferungee! tödtet den Kaffir!“ Sie fügten hinzu: „Ihr Ferungee 
wollt uns alle zu Chriſten machen!“ Sie ſchleppten mich nach einem 
etwas über eine Meile von der Straße entfernten Dorfe, und banden 
mir dort die Hände hinter dem Rücken zuſammen, worauf einer von 
ihnen ausrief: „Kurrum Bur, hole dein Schwert, und wir wollen 
dem Kaffir den Kopf abſchlagen.“ Während aber Kurrum Bur fein 
Schwert zu holen ging, erhob ſich im Dorfe der Ruf: „Dhar! Dhar!“ 
worauf die Muhamedaner, die mich feſthielten, davon liefen, um ihre 
eigenen Angelegenheiten wahrzunehmen. Ich ſtürzte fort, lief mit An⸗ 
ſtrengung aller meiner Kräfte wieder nach der Straße zurück, und ent: 
kam ſomit dieſen unbarmherzigen Menſchen. Ich lief weiter fort auf 
der Straße nach Kurnaul, und wurde wieder von einigen im Delhi: 
Magazin beſchäftigten Schmieden angehalten, von denen einer ſagte: 
„Sahib, fürchte dich nicht, komme mit mir noch meinem Dorfe, und 
ich will dir Speiſe verſchaffen; gehſt du weiter, ſo wirſt du gewiß von 
den Muhamedanern erſchlagen werden, die in den Dörfern aufgeſtan⸗ 
den ſind, um die Ferungee zu berauben und zu tödten.“ Ich folgte 
den Schmieden nach Haufe und wurde höchſt freundlich behandelt, in: 
dem einer mir ein Dhotee, ein anderer eine Mütze, ein anderer Milch 
und ein anderer Brodt gab; ich ſah, daß mein Leben ſicher war. Ich 
war fo aufgeregt, daß ich nicht ſprechen konnte, fie gaben mir eine 
Matte, auf die ich mich niederlegte, ohne jedoch ſchlafen zu können. 
Ich theilte den Leuten mit, daß ich ein Arzt bin, worauf ſie mich noch 
mit größerer. Aufmerkſamkeit behandelten. 

Am folgenden Morgen ließ der Chowdrie des Dorfes mich zu ſich 
rufen, und das ganze Dorf verſammelte ſich, um den „Ferungee⸗Doktor“ 
zu ſehen; fo erſchöͤpft ich auch war, mußte ich doch eine Unzahl Fra: 


r ihöne Frau iſt und in Paris große für Karl II. hatte läuten laſſen. Der Kirchenvo and entſchult damit, 
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fugt, auf ein ſolches Anſinnen einzugehen, wenn es gemacht worden wäre. 
Spanien. e 


Madrid, 17. August. Ende des Monats wird das Manifeft 
der Königin Chriſtine zu ihrer perſonlichen Vertheidigung dem Druck 
übergeben werden. Herr Manuel Cortina, Rath der Königin-Mutter, 
erwartet von dieſem Schriftſtücke einen großen Erfolg. Ueberhaupt iſt 
die Rückkehr der Königin Marie Chriſtine nach Madrid die Frage des 
Tages. Die moderirten Journale ſprechen die Ueberzeugung aus, daß 
es keinen Anſtand haben könne, daß die Königin⸗Mutter ſich bei ihrer 
Tochter niederlaſſe, und es iſt nicht anzunehmen, daß das Kabinet die⸗ 
ſem Vorhaben abhold fe. — In gut unterrichteten Kreiſen ſcheint 
man nicht zu zweifeln, daß General Lerſundi den General Concha auf 
Cuba erſetzen werde. Man ſagt, ſeine Ernennung ſei beſchloſſen, und 
die Abreiſe werde nur dadurch verzögert, daß General Lerſundi 
während des Urlaubs des Kriegsminiſters deſſen Portefeuille in⸗ 
terimiſtiſch übernahm. — Das Desamortiſtrungsgeſetz iſt beſchloſſen. 
Alles iſt feſtgeſtellt: Prinzip und Bedingungen, die Güter und die Ver: 
äußerungsweiſe. — Es ſcheint, daß, wenn nicht unvorhergeſehene Um: 
ſtände eintreten, die Cortes ſich anfangs November vereinigen werden. 
— Hier eingelaufene Correſpondenzen aus Mexiko entwerfen ein äu⸗ 
ßerſt trauriges Bild von dem Zuſtande des Landes. Es iſt falſch, daß 
die Mörder Cuernavaca's beſtraft und den ſpaniſchen Anforderungen 
Genüge geleiſtet wurde. 


Madrid, 16. Auguſt. [Ein mauriſcher Fürſt.] Man 
ſchreibt der „Eſpana“ aus Melilla, 7. Auguſt: In der Nacht vom 
3. langte der Dampfer „Alerta“ mit 135 Soldaten an, die eben ſo 


viele ablöfen, welche nach der Heimath zurückkehren. Am 4. ging er 


von Melilla nach Chafarinas ab. — An dieſem Tage lagerten im 
Angeſicht des Platzes, 1 Stunde ſüdöͤſtlich, 6— 700 (andere ſagen 2000) 
Mauren. Am 5. kamen ſie auf Schußweite bei der Stadt vorbei und 
lagerten 1 Stunde ſüdweſtlich. Am Abend des 5. kamen viele dieſer 
Mauren in die Feſtung; ſie gehörten, wie ſie ſagten, dem Charif Muley 
Ab⸗Selanſe chumagi, einem vornehmen Manne, den ſie für einen Fürſten 
halten, welcher eine Vergnügungsreiſe machte und nun nach Hauſe — 
im Königreiche Fez — zurückkehrt. — Am 6. kam dieſer Charif, der 
am Fuße leidet, ganz nahe an die Stadt, jedoch ohne hereinzukommen. 
Der Brigadier⸗Gouverneur begab ſich indeß mit mehreren Offizieren zu 
ihm, bot ihm Früchte und Blumen an und ließ von 2 Bataillonen 
einige Evolutionen und Tiralleurs⸗Manöver ausführen. Charif iſt 
jung, braun und von intereſſanten Geſichtszügen; fein Benehmen iſt 
vornehm, er ſpricht wenig und gut, reitet vortrefflich, läßt ſich aber ge⸗ 
wöhnlich in einer prächtigen bedeckten Sänfte tragen. El Charif ließ 
in der Stadt verſchiedenes Tuch kaufen, um 10 Individuen ſeines Ge⸗ 
folges nach europäiſcher Weiſe zu kleiden; er ließ auch ein Bild des 
Sultans Abdul⸗Medſchid einrahmen. Seine Muſik, feine Tänzer und 
Chöre folgten ihm überall. Der Platz behandelte ihn als Freund. 
Man hißte die weiße Flagge auf, erwies ihm aber keine Honneurs, weil 
man weder von ſeiner Ankunft, noch von ſeinem Range unterrichtet 
worden war. Uebrigens waren militäriſche Vorſichtsmaßregeln getroffen. 
Viele Leute ſeines Gefolges kamen in die Stadt, darunter auch ein 
Preuße, der ſich unter ſpaniſchen Schutze ſtellte. Der Gouverneur 
Mes awöprke 125 8 in Bein ihm einen Paß aus. 
nterm 19. Auguſt wird telegraphirt: „ 

konſolidirte Schuld, welche 1855 . 8 = 
machten Vorſchüſſe hinterlegt wurde, als giltig anerkannt worden iſt.“ 


Aſien. 


Der „Nord“ bringt folgende, aus Berlin, 21. Auguſt, datirte telegrapbi 
che Depeſche: „Die Chinefen haben den (ruſſiſchen) Admiral Putialn 
dale Miſſion durch Kiachta nicht (in Koh ebiet) eintreten laſſen; in 
Folge deſſen wird derſelbe den Amur hinabfahren und ſich vor Schanghai zeis 
gen.“ (Dieſe Depeſche des ruſſiſchen Organs klingt etwas räthſelhaft; von 
einer ruſſiſchen Geſandtſchaft, die unter Putiatin gi Lande nach Peking gehen 
ſollte, iſt unſeres Wiſſens bis jetzt noch nicht die Rede geweſen, wohl aber von 
der 8 der Ruſſen, ſich in die chineſiſchen Händel zu miſchen. Dieſe Ge: 
rüchte ſcheinen durch obige Depeſche Beſtätigung zu 1 0 Dagegen ver⸗ 
ſichert der „Nord“ in ſeiner pariſer Correſpondenz vom 20. uguft, daß alle 
155 Pr Chi e 1108 Dre 

e in China grundlos und in Osborne „auch nicht ein einziges Wort 5 
chen worden ſei, das auf eine Vermehrung Ben Lobe. 4% es; 


Der preußiſche Konſul in Hongkong hat in feinem Namen, ſowie i 
Auftrage der neutralen Staaten, an den Vier- önig Neh eine eee 
Forderung wegen der bei Kantons Beſchießung und Blokade den Neu⸗ 
tralen gewordenen Verluſte und der nach Abbruch des Handels vorenthaltenen 


— 


gen beantworten; da die Leute mich jedoch mit ihrer Religion, Sprache 
und Sitte vollkommen vertraut fanden, faßten ſie ein großes Intereſſe 
für meine Erhaltung und erklärten, daß ſie mich beſchützen wollten. 
Während ich mich in dieſem Dorfe befand, hörte ich, daß Dr. Wood, 
vom 38ſten inländiſchen Infanterie Regiment, ſich in einem 5 bis 6 
Meilen entfernten Dorfe befinde. Ein Mann von dieſem Dorfe kam 
zu mir und ſagte: „Ein Dr. Wood Saheb befindet ſich in meinem 
Dorfe. Er bedarf der Arznei, da dir alle die einheimiſche Arznei be⸗ 
kannt iſt, fo ſage gefälligſt, was gegeben werden ſoll.“ Ich verſchrieb, 
weiß jedoch nicht, ob die Arzneien ihm zugekommen ſind. Ich vernahm 
hier ebenfalls, daß Oberſt Riſoley in den Eisgruben beim Paradeplatz 
verwundet liege. Ich ſagte den Leuten, daß er eine fehr hohe Perſon 
ſei, und daß, wenn fie ihm Speiſe und Waſſer bringen wollten, fie 
von der Regierung für ihre Güte gut belohnt werden würden. Sie 
verſahen ihn während mehrerer Tage mit Speiſe, ich hörte jedoch ſpä⸗ 
ter, daß er von einem Sipoy entdeckt und erſchlagen worden ſei. 
Nach einigen Tagen hieß es, daß alle Ferungee in Meerut⸗Umballah 
und Kalkutta erſchlagen worden, der König von Delhi die Regierung 
angetreten, und werde ein Ferungee in einem Dorfe verborgen, die 
Eigenthümer mit ihrem Gut und Leben aufzukommen hätten. Dadurch 
beunruhigt, brachte man mich nach einem kleinen Tope in der Waldung, 
wo man mir bei Nachtzeit Brodt und Waſſer reichte, ſonſt aber mich 
allein ließ, und wo ich während des Tages der glühendſten Sonne, 
während der Nacht den heulend herumſchweifenden Schakalen ausgeſetzt 
war. Es iſt nur Gott und mir ſelbſt bekannt, was ich hier zu er⸗ 
dulden hatte. Nach 5 Tagen unter den Bäumen brachte man mich 
nach dem Dorfe zurück und ſperrte mich in einem Bhooſahauſe 24 
Stunden ein, in einer Hitze and erſtickenden Luft, die unbeſchreiblich 
iſt. Es wurde nun beſchloſſen, daß ich Badru unter dem Geleite eines 
Fakir verlaſſen ſollte. Der Fakir färbte meine ganze Kleidung und 
verſah mich mit der gehörigen Halsſchnur, um als ein Fakir mit ihm 
zu wandern. In allen Dörfern, durch die ich kam, wurde ich ſcharf 
befragt; da ich mich aber mit ihrer Religion und Sprache vertraut 
erwied, fo behandelte man mich überall freundlich, und der eine gab 
mir Trank, der andere Speiſe. Mein Begleiter gab mich für einen 
Caſchmirer aus. In einem Dorfe wurde ich nach dem Hauſe des 
Sewak Doß, Sunt Fakir Kubbeeree, gebracht, und da ich mit feiner 
Religion bekannt war und mehrere Kubbeerees Kubbits herſagen konnte, 
ſo erzeigte er mir große Freundlichkeit, nur konnte er ſich nicht über⸗ 
reden, daß ich mit blauen Augen ein Caſchmire ſei. „Deine Sprache, 


ermehrung der franzöſiſchen Streits ı 


— 


5 


hätten 


n N 2 1 8 N a 
Waren ichtet. Im „Evening Star“ wird jetzt 
theilt. Her geen Staatsmann weiſt a U 
25. Tage des 9. Monats im vorigen (chineſiſchen) Jah 


2) 


Markt geſchloſſen worden.“ Pech 


ftellt iſt, 


worden.“ 


Kalkutta, 4. Juli. 
ich nicht im Stande zu beſchreiben. 
Kinder wurden niedergemetzelt und zerhackt, jungen Mädchen, 


Weiſe ermordet — oft vor den Augen ihrer Eltern. — 


o daß von 17 nur 3 entkamen. Die 


Punjab befanden 
(mohamedaniſche 


Lande verkündigt 0 — — Dokumente ſind in die 
gefallen, die überhaupt von Man 
worden. 


ı die Hände der Regierun 
chem unterrichtet iſt, das nicht Verdi 


zung fie gewaltſam zum Chriſtenthume bekehren wolle, 


Futte . 5 N 
Sone le Friedensrichter angeführt. 


erat zu räumen. 
Hilfsheer von Perſern und auch von Affghanen erwartet. — Nehmen wir einen 


allgemeinen Rückblick auf den biefigen Zuſtand der Dinge, ſo erſcheint ziemlich 
ausgemacht, daß der Anſtoß urſprünglich von Rußland ausgegangen iſt. (e) Wäh⸗ 
rend unſeres Krieges mit Rußland zur Vertheidigung der Türkei 1 es 
Seit Jahren 

im Geſitz vollkommenen Einfluſſes am perſiſchen Hofe, hat es denſelben gegen Herat 
angetrieben und ihn gegen Doſt Mohamed von 0 zu unterſtützen ver⸗ 
0 „es war Alles nur ein Spiel 


ein großes Heer am kaspiſchen Meere und an der perſiſchen Grenze. 


ſprochen, Der Kamp 
ur Verheimlichun 
ſchen vereinigt, 


f bei Herat war höchſt unbedeutend, es n . 
tieferer Pläne. Rußland würde ſeine Kriegsmacht mit der perſi⸗ 
ffghaniſtan ſich angeſchloſſen haben und das britiſche Indien 


angefallen worden ne ir ſelben Zeit follten die Sepoy⸗Regimenter ſich er⸗ 


heben. Der Friede mit Rußland und die Abſendung einer engliſchen Kriegs⸗ 


macht nach dem perſiſchen Golf änderte die Umſtände. Der nach Paris ge⸗ 


ſandte perſiſche Geſandte fand (ohne Zweifel zu ſeinem Bedauern) England 


und Frankreich als Verbündete, und machte aus der Noth eine Tugend. Dem 

S von Perſien wollte aber dieſer Verlauf der Dinge keineswegs gefallen 

und ſo arg es ihm auch von unſeren Truppen erging, fuhr ſein General do 

fort, zur See ng des Hofes lügneriſche Berichte von Siegen bekannt zu 

machen. — Seit langer nt iſt Indien von Aufwieglern durchzogen und ſind 
i Önige von Delhi angezettelt worden. 


de und ſein Minifter ſchloſſen ſich nur zu bereitwillig ihren Religionsgenofjen | 11 


K Pläne mit dem 
u 


1 elhi u. ſ. w. an. Unſer Friede mit Rußland änderte jedoch die 
J euere verfehlen Nachbarn und ließ die indiſchen Meuterer im 
Eiche damit fie ihre eigene Sache ausfechten. — Sieh' doch einmal, wie Ruß: 


Heh's ſchnöder Beſcheid mitge⸗ 
in, das die Engländer am 
; re (das Ende unſeres 
Januar anfängt) „ohne irgend welche Veranlaſſung“ Krieg angefangen und 
„Ohne Urſache die chineſiſchen Cebäude und Magazine bis auf den Grund nie: 
dergebrannt haben“, wodurch „der Handel unterbrochen und der chineſiſche 
] rden frägt ſodann verwundert: „Warum wurden 
die Waaren nicht, als die Angſt begann, ſofort zu Schiffe gebracht? Seit die 
Engländer Krieg führen, haben die Unterthanen alles Unangenehme durch die 
Lage der Dinge gelitten. Die Waaren lönnen jetzt nicht mehr von da, wo fie liegen, 
fortgebracht werden; die ehrenwerthen Konſuln hätten fi in dieſer Beziehung 
mit den Engländern verſtändigen ſollen; jetzt, wo aller Handelsverkehr einge⸗ 
‚ und die Waaren nicht von der Stelle bewegt werden können, iſt es 
unmöglich, Erlaubniß zu ertheilen, daß die Waaren eingeſchifft und nach Macao 
gebracht werden.“ Schließlich vertröſtet Ych damit, daß die Handelsbeziehungen 
in Betreff der in Kanton gelaſſenen Waaren nach Herſtellung des Friedenes wieder 
angeknüpft werden können. In Betreff des Kapitäns P., der nach Angabe der 
Konſuln im 8. oder 9. Monate des vorigen Jahres feſtgenommen worden ſei 
und noch immer fejtgehalten werde, behauptet eh: „Die tapferen Chineſen 
Befehl, nur Engländer und nicht Perſonen anderer Nationen zu fahen, 
und ſetzt hinzu: „Da die Chineſen aber erſt am 30. des 9. Monats gegen die 
Engländer losſchlugen, wie hätten Ir Gefangene vor dieſer Epoche machen 
können? Die ehrenwerthen Konſuln ſind daher augenſcheinlich ſchlecht berichtet 


Die überall in Indien ſtattgefundenen Gräuel bin 
5 a Die Wilden auf den auſtraliſchen Inſeln 
hätten nicht verüben können, was dieſe Meuterer begangen haben. \ 9975 RD 
„ 15 oder 
16 Jahr alt, wurde Gewalt angethan, und dieſelben hierauf in grauſamſter 
N n. — Die Anführer der 
Meuterei find Mohamedaner, nicht Hindus, obgleich die Hindus vermocht worden 
find, ſich ihnen anzuſchließen. Die Bewegung hat ſich durch ganz Indien ver⸗ 
breitet; nur einige wenige Sepoys haben Stand gehalten, und auch dieſen iſt 
nicht einen Augenblick zu trauen. Das 6. inländiſche Infanterie⸗Regiment zu 
Allahabad, das feine Loyalität zur Regierung betheuerk hatte, erhob ſich ver: 
rätheriſcher Weiſe und erſchoß feine Offiziere, während dieſe zu Tiſche ſaßen, 
Abtrünnigkeit einzelner Silh⸗Regimenter 

ſt dem Umſtande zuzuſchreiben, daß ſich in denſelben einige Mohamedaner von 
welche die andere Mannſchaft verleiteten. Die Moulvie 
Prieſter) find bei der Aufhetzung der Mohamedaner ſehr thätig 
geweſen. Auch die Brahminen (Prieſter) haben die Hindus aufgereizt, und ſind 
mehrere von ihnen ſeſtgenommen und gehenkt worden, da Kriegsrecht im ganzen 
En Em 
Vier Redakteure von Zeitungen, die in der perſiſchen, nagriſchen und 
bengaliſchen Sprache erſchienen, find den Gerichten überwieſen Ba wegen 
aufrühreriſcher Artikel, in denen alle Mohamedaner und Hindus offen aufge⸗ 
fordert worden, ſich zur Vertheidigung ihrer Religionen, von nee die Negie: 
N 1 lehren zu erheben. — In 

hpore wurde ein Haufe von dieſen Fanatikern von einem eingebornen 
g en N Der zarten Schonung dieſer 
churken ſollten die engliſchen Einwohner durch die „ſchwarze Akte“ überant⸗ 
wortet werden! — Mehr europäiſche Truppen ſind ſeit lange nöthig geweſen. 
Die Direktoren der ind. Kompagnie ſchenkten aber den desfallſigen Vorſtellun⸗ 
en Lord Dalhouſie's kein Gehör. — Es ſcheint, daß die Perſer jetzt zoͤgern, 
Die hieſigen Meuterer haben augenſcheinlich ein großes 


Tunis, 12. Auguſt. 
der Weiſe: 


genſtand, deſſen Preis ihm zu hoch ſchien. Da er auf die 
Hund und Sohn eines Hundes! 
behaupten wenigſtens die Tuneſen), 


— wurde ſofort niedergemetzelt. 
ihrerjeit3 über die Mauren her, und es ent 
in welcher drei Menſchen umkamen. Ein Jude, welcher in 


eplünderten Magazinen und von Raubverſuchen in der Börſe. 


und verſuchte, unter 


Der franzöſiſche Konſul, 

nach der Marſa, der Reden, des Bey 3. Die A 
ziellen Depeſchen mitzunehmen. 
ſtatt es zu dämpfen. Um ſich 


machen müſſe. 
Amerika. 


Quelle folgende biographif 


Armee nahm e ſel 
Der junge Ignacio wurde in feinem 12. Jahre in ein 
Todes ſeines Vaters mußte er indeſſen ſeine Studien ſehr bald wi 
und ſch mit ſeiner Mutter auf ein 15 — im Diſtrikte Matamoros 
ziehen, wo er bis zum Jahre 1832 blieb. In dieſem Jahre erhob ſich 


Einfluß vorher ſchon zu wiederholtenmalen beſetzt hatte. 


an der Spitze einer Kavallerie⸗Schwadron. 
Be war, trat 


ohne alle hr e b lich vo e 
dern bedroht war, zeigt er ſich doch meiſtens ohne alle militäriſche Begleitung; 


Familie, ſei s nach dem Theater, in welchem er ſtets wie ein einfacher Bürger 
erſcheint. Im Kongreß iſt er zu verſöͤhnlichen Maßregeln geneigt; er ſpricht 
fließend und ſchwungvoll: aber trotz aller Milde feiner Sitten und Rede iſt er 
unbeugſam in feinen Entſchlüſſen. Seine Thätigkeit ift überaus groß, denn er 
arbeitet von Früh 4 oder 5 Uhr bis 11 oder 12 Uhr Nachts. Wöchentlich 
giebt er einmal öffentliche Audienz, aber auch außer dieſer hält es nicht ſchwer, 
ſeine Beſchwerden in einer Privataudienz bei ihm vorzutragen. Ignacio Co⸗ 
monfort iſt jedenfalls ein bedeutender Mann, und er hat auch Br als irgend 
einer ſeiner Vorgänger den Willen und die Fähigkeit, ſein Vaterland aus den 
e Kriſen zu retten, die es ſeit mehr als dreißig Jahren unausgeſetzt 
erſchüttern. 


Provinzial-Zeitung. 


** Breslau, 24. Auguſt. Seine königliche Hoheit der Prinz 


Der König von [Friedrich Wilhelm von Preußen, Hoͤchſtwelcher Sonnabend gegen 


Uhr Nachts von der Beſichtigung des konigl. Geſtüts zu Leubus 


hierher zurückgekehrt war, wohnte geſtern Vormittag dem Militär⸗Got⸗ 
tesdienſte in der St. Barbarakirche bei, und war ſpäter bei Ausgabe 


land mit Kars zögerte, als Perſien beabſichtigte, Bagdad anzugreifen. Es iſt] der Parole auf dem Exerzierplatze anweſend. 


i j egierung alle dieſe Pläne durchſchaute, aber dem gegen: 
ee res indiſchen Gebiets vorging, ſcheint fie mit 
Blindheit geſchlagen geweſen zu ſein. — Das Patronenfett und der ganze an⸗ 
dere Unſinn wurden blos aufgegriffen, um die Gemüther der Sepoys — der 
Hindus ſowohl wie der Mohamedaner — zu entflammen, 


far alle dhe a ohne Kaſtenrückſichten, einen einfachen Codex haben, 


iſſen, daß ſie den Allmächtigen ganz nach ihrem eige⸗ 
— FR 4 a hr Men ober Köpfen ſtehend, anzubeten die Befugniß 
aben. 
— IERIEBEEERESESEEESRESRTSERTREERERNEEEFE WINE 
Haltung, Kleidung find: alle vollkommen, aber deine blauen Augen 
verrathen dich — du biſt ſicher ein Ferungee!“ Ich geſtand es ihm; 
dennoch behandelte er mich mit derſelben Güte. Einem im Hauſe 
diefes Fakir vorſprechenden Sepoy, der ſich mit Briefen zu den bei 
Race ſtehenden Umballah⸗Truppen begab, übergab ich einen um Hilfe 
bittenden Brief an den kommandirenden Offizier, den er (der mich nicht 
erkannte) getreulich ablieferte. Ich wartete einen Tag in der Erwar⸗ 
tung von Beiſtand, da aber keiner kam, ſo begab ich mich weiter. 

n Hurchundpor wurde ich von einem Herrn Franz Cohen, einem 
Zemindar (urſprünglich einem Regierungs⸗Beamten), der dort anſäſſig 
iſt, und der bereits eine Anzahl Offiziere nach Meerut befördert hatte, 
ſehr zuvorkommend aufgenommen. Hier erhielt ich einen Brief, in 
welchem mir angezeigt wurde, daß 100 Mann von Iheend Raſah's 
Truppen unter dem Befehl von Hauptmann M' Andrews im Dorfe 
Kaykrah auf mich warteten, um mich nach Race, wo das Hauptquar⸗ 
tier war, zu bringen. Herr Cohen ſandte mich in ſeinem eigenen Wa⸗ 
gen hin und ich hatte die Genugthuung, Hauptmann M' Andrews und 
Lieutenant Mew von meinem eigenen Regimente wieder zu ſehen. Ich 
war 25 Tage in den Dörfern und Wäldern umher gewandert und, 
wenn ich nicht hinduſtaniſch ſo geläufig wie engliſch ſpräche, ſo wäre 
ich unfehlbar getödtet worden. Ich betrachte mein Entkommen als 
hoͤchſt wunderbar. Ich kann nicht beſchreiben, was ich erduldet habe. 
Ich lebe und befinde mich vor Delhi mit den Truppen und bin dem 
Allmächtigen innigſt dankbar für die Gnade, die mir erzeigt worden. 
— Meine Frau und Kinder befinden ſich, wie ich höre, in Kuſſowlee. 
S. H. Batſon, Arzt beim 74. inländiſchen Infanterie-Regiment. 


[Ueber den jüngſt im Irrenhauſe geſtorbenen Friedrich 
Sauvage, den Erfinder des Schraubendampfers!], geben 
die „Guepes“ vom Juli 1843 nachſtehende Details, die für das Leben 
und Streben dieſes verkannten Erfinders von Intereſſe find: Die Fluth 
kehrte zurück, die Sonne tauchte in die See, als am Horizonte die 
Silhouette eines Fahrzeuges edler, majeſtätiſcher Form erſchien. Es 
war der „Napoleon“, der nach Havre zurückkehrte, — der „Napoleon“, 
d. h. das erſte Schrauben⸗Dampfboot, die Verwirklichung eines lange 
Zeit geläugneten Problems, das man als Abfurdität und Narrheit be⸗ 
handelte. Woher kam der „Napoleon?“ Am nächſten Tage las man 
in mehreren Journalen: „Der Dampfer nach neuem Modell, „„Na⸗ 
poleon““, welcher von Herrn Normand für Rechnung des Staates 
gebaut wurde, kam Mittwoch, 21. Juni, nach 7ſtündiger Fahrt von 


ein Garaus gemacht werden. Die 4 muß] Regiments bis gegen 10 Uhr abgehalten wurden. 


Geſtern Nachmittag bewirthete Se. koͤnigl. Hoheit das Offizierkorps 


Höchſtſeines 11. Inf.⸗Regts. mit einem großen Diner, welches von 3 
bis 5 Uhr guf dem Schloſſe ſtattfand, und begab Sich heute Morgen 
Lauter leere Vor- nach Rothkretſcham, auf deſſen Feldmark die Exerzitien Hoͤchſtſeines 


Nachmittags fand 
bei Sr. königl. Hoheit abermals ein Diner ſtatt, zu welchem etwa 20 


Perſonen aus dem Civilſtande befohlen waren. 


um 5 Uhr ſah man den Prinzen in Seiner ruſſtſchen Droſchke nach 


Havre in Cherbourg an. Es iſt das erſte Schiff, das mit einer Schraube 
verſehen iſt, welche der Dampf bewegt, und die, am Hintertheile des 
Schiffes unter dem Waſſerſpiegel angebracht, ſich mit Schnelligkeit 
herumdreht und das Schiff bei günſtigem Wetter 10—11 Knoten zu⸗ 
rücklegen macht. An Bord des „„Napoleon““ befanden ſich Hr. Cante, 
General⸗Direktor der Poſten, der See Präfekt, die Ingenieure, mehrere 
Marine⸗Offiziere u. f. w. Nachdem der Dampfer Cherbourg berührt 
hatte, begab er ſich vor Portsmouth und Southampton. Er ſalutirte 
die Forts; ſeine Saluts wurden erwiederte. Eein Mann war 
aber nicht auf dem Napoleon, Ein Mann war zu dieſer Triumph⸗Fahrt 
nicht eingeladen worden, Einen Mann nannten die Journale nicht; 
dieſer Mann war ganz einfach Friedr. Sauvage, der Erfinder der 
Schraube; Sauvage, der dreizehn Jahre arbeitete und kämpfte, zwei 
Jahre, um ſeine Schraube zu finden, elf Jahre gegen Unglauben, 
Neid und Böswilligkeit. — „Ich wußte,“ erzählt Alphonſe Karr, „daß 
Sauvage wegen einer elenden Schuld im Gefängniſſe von Havre ſaß. 
Ich beſuchte ihn. Er hatte ſich in feiner Zelle, jo gut er konnte, ein⸗ 
gerichtet, da er aber in einem geſchloſſenen Zimmer erſtickte, fo ließ er 
des Nachts die Fenſter offen. Da die Hunde wüthend gegen dieſes 
geöffnete Fenſter bellten, jo wurde ihm befohlen, es geſchloſſen zu laſſen. 
Er verſuchte es, mußte es jedoch bald wieder öffnen, und der Lärm 
der Cerberuſe begann von Neuem. Da griff der Mechaniker zu einem 
Meſſer und machte aus einem Stück Holz eine Maſchine, die Waſſer, 
Erde und Kugeln nach den Hunden ſchleuderte und ſie zwang, ſich 
knurrend in ihre Hütten zurückzuziehen. Er war über dieſen Triumph 
ſo glücklich wie ein König. Seit Sauvage im Gefängniß iſt, ſpielt er 
(wie Paganini) Violine. Aus den herzzerreißenden Saiten macht er 
allerlei geiſtreiche Maſchinen. Auf ſeinem Fenſter⸗Geſimſe fand ich ein 
Baſſin aus einem Stück Zink; in dieſem Baſſin ſchwamm ein Fahr⸗ 
zeug, welches er mit ſeinem Meſſer konſtruirt hatte.“ — Aber unter 
all’ den reichen Mänuern, die ſtolz waren, den Engländern dieſe fran⸗ 
zoͤſiſche Erfindung zu zeigen, war nicht Einer, welcher Sauvage die 
Summe anbot, um ihn in Freiheit zu ſezen. Der Marine Miniſter, 
der König von Frankreich ließen ihn ſeit Monaten im Gefängniſſe!“ 
Einige Tage ſpäter druckte das Siecle den Artikel der „Guepes“ ab, 
und nach wenigen Tagen war ein Theil der Schuld bezahlt, für das 
Uebrige hatte der Gläubiger eine Friſt eingeräumt, und Hr. Boucher 
de Perthes, Präſident der köͤnigl. Aufmunterungs⸗Geſellſchaft von Abbe: 
ville, ſtellte fi) Herrn Sauvage zu Dienſten. Ein engliſches Journal, 
der „Dailer“, ſchlug, entrüſtet über Frankreichs Undankbarkeit, eine 


N [Den letzten Aufruhr gegen die 
Juden! erzählt ein Korreſpondent der „Gazette du midi“ in folgen: 


Ein Jude befand ſich im Laden eines Mauren und handelte um einen Ge⸗ 
tand, r die Waare ſchmähte, fo 
traktirte ihn der Maure, nach der lieblichen Gewohnheit der Muſelmänner, mit 
Der beſchimpfte Siraelit war jo unklug (jo 
1 mit: „Verflucht ſei dein Geſetz“ zu erwi⸗ 
dern. Mehr bedurfte es nicht, um auf das Geſchrei des Muſelmanns den 
Poͤbel herbeizulocken, der, ſeitdem er ſtraflos feinen wilden Fanatismus verüben 
konnte, ſtets bereit iſt, auf Chriſten und Juden loszuſtürzen, Der unglückliche 
Aber fen dieſer Grauſamkeit fielen 
pann ſich eine blutige Schlägerei, 

| den Laden eines 
mauriſchen Bartſcheeres flüchtete, wurde von dieſem mit dem Raſirmeſſer in der 
Hand empfangen und ihm — der Hals abgeſchniten. Man rei a 5 
ie Fenſter⸗ 
cheiben des englischen Konſulats wurden eingeworfen. Beim erſten Lärm eilte 
der franzöſiſche Vicekonſul, Herr Rouſſeau, der im Vett war, ſogleich herbei 
ithilfe der Truppen des Bey, die Kämpfenden zu tren⸗ 

nen. Man ſchloß die Thore der Stadt und die Garniſon iſt unter Waffen. 
err Roches, und ſein Nd Kollege begaben ſich 
fahrt des Packetboots nach 

Marfeille wurde um einen Tag hinausgeſchoben, wahrſcheinlich um die offi⸗ 
N Unglüdlicherweie ſind gewiſſe Renegaten, dar: 
unter der ſogenannte Admiral Na eifrigſt bemüht, das Feuer zu ſchüren, 
ſich ſelbſt zu beſchützen, legen fie großen Glaubens: 

eifer an den Tag, und Haſſan ſagt laut, daß man mit den „Hunden“ ein Ende 


Mexiko. [Präſident Comonfort, ſein Leben und Charakter.] 
Ueber den „ſubſtituirten de Minen Ignazio Comonfort gehen uns aus guter 
e Notizen zu: Ignacio Co monfort wurde am 12. 

März 1812 in Puebla geboren. Sein Vater war Oberſt der republikaniſchen 
und ſeine Familie nahm überhaupt eine ſehr geachtete Stellung ein. 

0 1 Seiten eee ge: 

bracht, wo ſich feine Talente überraſchend ſchnell entwickelten. gu Folge des 
eder aufgeben 

urück⸗ 
. anta⸗ 
um ſich auf den Präſidentenſtuhl der Republik zu ſchwingen, den ſein 
. op 5 Ds Thel Comonfort, 
als 20 Jahre alt, nahm an den Kämpfen dieſes Jahres Theil, und zwar 
Re . ML Nachdem Santa⸗Anna Präſident 
g Comonfort in den Staatsdienſt, in dem er in verſchiedenen 
weigen arbeitete, aber ſtets den liberalen Prinzipien treu blieb, die ihn in der 
letzten entſcheidenden Epoche zum Gegner des Diktators machten und dem Pro⸗ 
gramm von Ayutla beitreten ließen. Nach dem Programm von Ayutla wurde 
bekanntlich Alvarez zum Präfiventen ernannt. Alvarez ernannte ſeinerſeits, als 
er nach dem Staate Guerrero zurückging, Comonſort zu feinem Subſtituten. In 
dieſer Stellung verharrt Comonfort noch, und ohne Zweifel wird er aus der⸗ 
ſelben nur als wirklicher Präfident hervorgehen. Sein Charakter wird als kühn 
und unerſchrocken geſchildert, aber er iſt auch in hohem Grade umgänglich und 
rätenſionen. Obgleich ſein Leben wiederholentlich von Meuchelmör⸗ 


ſo geht er allein und zu Fuß des Abends durch die Straßen, ſei's zu ſeiner 


* — - 2 N g 1 * > x 
dem großen Uebungsplatze vor dem Nikolaithore hinausfahren, wo H 
derſelbe den Schießübungen des Füſilier⸗Bataillons Höchſtſeines 11. Ins 
fanterie-Regiments beiwohnte. Später beehrte Se. königl. Hoheit die 


— 


durch die Räume des Inſtituts zu geleiten. 
Gefolge mit dem berliner Schnellzuge, von Berlin kommend, hierſelbſt 


weitergereiſt. 


Bre lau, 24. Auguſt. Seine Excellenz der Wirkliche Geheime 
Rath und Ober⸗Präſident von Schleſien, Freiherr von Schleinitz, iſt 
mit dem heutigen Nachtzuge nach Niederſchleſien abgereiſt. 


* * Breslau, 24. Aug. Wie wir bereits (in Nr. 391 der 
Bresl. Zeitung) gemeldet, ſteht den bedeutendſten Fabrik⸗Diſtrikten Nie⸗ 
derſchleſens im Laufe dieſer Woche der Beſuch Sr. Excellenz des Hrn. 
Handelsminiſters v. d. Heydt bevor, welcher in Begleitung Sr. Exe. 
der Oberpräſidenten der Provinz, Freiherrn v. Schleinitz, von den 
Zuſtänden, Fortſchritten und Bedürfniſſen der hervorragendften Indu⸗ 
ſtriezweige jener Gebirgsgegenden Ueberzeugung nehmen will. 

Se. Excellenz der Hr. Miniſter wird morgen (Dinſtag) Früh mit 
dem Schnellzuge in Bunzlau eintreffen, um ſich von da mittelit Ex⸗ 
trapoſt über Löwenberg zur Beſichtigung der Eppnerſchen Uhrenfa⸗ 
briken nach Lähn zu begeben. Nach etwa Zſtündigem Aufenthalte er: 
folgt die Weiterreiſe nach Hirſchberg zur Beſichtigung der dortigen 
Spitzenſchulen, ferner über Warmbrunn nach Petersdorf zur Be⸗ 
ſichtigung der Spielzeugfabrik und vielleicht auch der Chauſſee hinter 
Joſephinenhütte bis zur Landesgrenze. 
quartier genommen und demnächſt Mittwoch (den 26.) die Tour über 
Erdmannsdorf nach Schmiedeberg fortgeſetzt, woſelbſt die Tep⸗ 
pichfabrik, die Weigertſchen Fabriken und die Bergfreiheit⸗Grube beſich⸗ 
tigt werden ſollen. Sodann fährt Se. Excellenz über Landes hut 


Schweidnitz nach Reichenbach. Am 27. Auguſt folgt die Beſich⸗ 
tigung der neuen Zweigbahn von Reichenbach über Schweidnitz, Kö⸗ 
nigszelt und Striegau, wobei eine Beſichtigung der Steinbrüche bei 
Oberſtreit ftattfinden wird. Ueber Jauer und Liegnitz begiebt ſich der 
Hr. Miniſter nach Berlin zurück. s 


Breslau, 24. Auguſt. Die zweite ſchleſiſche Induſtrie⸗ 
Ausſtellung iſt heut Abend geſchloſſen worden. Nachdem die 
zweite Uhr den Ablauf der 7. Stunde verkündet hatte, läutete die ſchöne 
Hadank'ſche Glocke in drei Pulſen die Ausſtellung zu Grabe. — Die 
Halle war in den letzten Stunden noch ſehr belebt. Viele ſtellten ſich 
an den beiden äußerſten Flügeln der Gallerie auf, um das ſchöne Werk 
noch einmal zu überblicken, ehe es ſich in ein Chaos auflöft, und ſchon 
begann es in dem Gebiete der landwirthſchaftlichen Geräthe lebendig zu 
werden, man räumte hier bereits mit vielem Eifer. — Von den Aus: 
ſtellern und den Mitgliedern der verſchiedenen Fachkommiſſionen hatten 
ſich ebenfalls Viele eingefunden. Der Beſuch iſt in den letzten beiden 
Tagen wohl ſtark geweſen, aber nicht ſo ſtark, als man erwarten durfte. 
Geſtern, am Sonntage, hatte die Halle 2975 und heute, am letzten 
Tage, 2042 Beſucher, Zahlen, die in Rückſicht auf das Unternehmen, 
auf die Größe Breslau's und beſonders auf die bisherige wenige Be⸗ 
theiligung der Einwohnerſchaft unſerer Stadt viel zu klein ſind. Im 
Ganzen haben die Halle ſeit ihrer Eröffnung am 29. Mai bis heut, 
alſo netto in 88 Tagen, 89,942 Perſonen gegen Eintrittsgeld beſucht, 
— bedeutend weniger, als im Jahre 1852, und viel zu wenig gegen 
die Trefflichkeit und Großartigkeit der Ausſtellung! ; 


$ lLokales.] Durch die nun vollendete Umpflaſterung der ; 
niert hat dieſer Stadttheil an Verſchönerung e A 
auch mehrere der Herren Hausbeſitzer ſich bewogen gefunden, das Shrige dazu 
beizutragen. Einen wahrhaft erfreulichen Anblick gewährt jetzt das Kretſcham⸗ 
Haus „zur Gerſtecke“, welches die Ecke der Schweidnitzer⸗ und Karls⸗Straße 
bildet, und trotzdem, daß es eines unſerer älteſten Gebäude iſt, ſich jetzt wie ein 
Phönix aus der Aſche aufs Neue erhoben hat, und mit vielen andern in der 
Nähe reſtaurirten Gebäuden eine herrliche ah jener Gegend bildet. Beſon⸗ 
ders viel tragen 4 die in demſelben Hauſe befindlichen beiden Läden des 
Herrn Kaufmanns M. Skuhr und des Antiquars Herrn Schletter bei die 
durch ihre äußere Austattung ſtark imponiren. — Nachdem im vorigen Jahre 
die Außenſeite un ers Univerſitätsgebäudes in entſprechender eiſe und 
mit bedeutendem Koſtenauſwande renevirt worden iſt, wird jetzt im Innern eine 
ähnliche Inſtandſetzung und Renovation begonnen, um fo mehr, da Ende der 
künftigen Monats die Generalverſammlung der deutſchen Philologen un 
Schulmänner in den Räumen dieſes ehrwürdigen Hauſes ihre Sitzungen a 
halten wird. Die Arbeiten müſſen daher bis ſpäteſtens zum 25. Septbr. d. 


J 


engliſche Subfeription vor. Dieſes Projekt unterblieb in Folge der 
Annahme⸗Weigerung Sauvage's. Der Erbauer des „Napoleon“ (nach 
Sauvage's Plan), Herr Normand, wurde von der Hand Ludwig Phi: 
lipp's dekorirt. Erſt ſpäter erlangte man für Sauvage eine Penſion 
von 2500 Fr. Das Patent, welches Sauvage (für 1500 Fr.) 1832 
gelöft hatte, ſcheiterte an dem Bericht einer Kommiſſion unter dem Vor⸗ 
ſitze eines Admirals, die ihm am 11. Juli 1832 eröffnete, daß die 
Anwendung der Schraube im Großen nicht thunlich ſei. — Die Er⸗ 
innerung an Sauvage, der nicht einmal das Kreuz der Ehrenlegion 
bekommen konnte, iſt ein Schandfleck für die Zeit und die Regierung 
Ludwig Philipp's. 


Lord C'“, bekannt durch feine zahlreichen Excentritäten, kam vor 
einiger Zeit zu einem der erſten Doſen⸗Fabrikanten von Nantes. „Ich 
möchte”, ſagte er, „eine Dofe, auf welcher mein Schloß abgebildet iſt.“ 
„Das iſt ſehr leicht“, erwiderte der Fabrikant, „Mylord brauchen mir 
nur die Zeichnung Ihres Schloſſes zu geben.“ „Ja, aber ich wünſchte, 
daß am Thore des Schloſſes auch ein Hundshäuschen mit einem Hunde 
ſtehe.“ „Auch das iſt ſehr leicht.“ „Ja, aber ich moͤchte noch, daß 
der Hund, ſobald man ihn anſieht, in ſein Häuschen kriecht und erſt 
wieder herauskommt, wenn man ihn nicht mehr anſieht. Können Sie 
das?“ Der Doſen-Fabrikant wirft feinem Kunden einen Blick zu, um 
zu ſehen, ob man ihn nicht zum Beſten "Hält, faßt ſich ſchnell und er⸗ 
widert: „Das iſt ſehr ſchwer und die Doſe würde ſehr theuer kommen.“ 
„Das iſt mir gleich.“ „Tauſend Thaler.“ „Gut, tauſend Thaler.“ 
„In einem Monate werde ich die Ehre haben, Ihnen die Doſe zu 
bringen.“ „Ich verlaſſe mich darauf.“ Nach einem Monate kommt 
der Fabrikant zu Lord C“. „Mylord, hier iſt die Doſe.“ Lord C' 
nimmt das Kleinod und beſichtigt es. „Hier“, fagte er, „iſt mein 
Schloß mit den Thürmen, hier iſt auch das Häuschen, aber wo iſt 
denn der Hund?“ „Haben Eure Herrlichkeit nicht geſagt, daß der 
Hund im Häuschen verſchwinden ſolle, wenn man ihn anſiehts“ 
„Allerdings.“ „Und daß er erſt wieder zum Vorſchein kommen ſoll 
wenn man ihn nicht mehr anſieht?“ „Ja, und dann?“ „Nun Sie 
haben hingeſehen, der Hund iſt im Häuschen. Stecken Sie die Dose 
nur in die Taſche, ſo wird er ſogleich herauskommen.“ Lord C' denkt 
einen Augenblick nach und ſagt: „Richtig! Ganz richtig!“ Er ſteckt 
die Doſe in ſeine Taſche, nimmt aus ſeinem Portefeuille 3 Banknoten 
zu 1000 Thalern und behändigt fie dankend dem geſchickten Doſenmacher. 
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Se. Hoheit der Herzog von Braunſchweig ift heute Früh nebit 


In Warmbrunn wird Nacht⸗ 


nach Freiburg und mittelſt Extra⸗Eiſenbahnzug über Königszelt, 


* 


Bleiwaaren⸗Fabrik von Ohle's Erben mit einem längeren Beſuche, 
wobei der Beſitzer, Herr Andersſohn, die Ehre hatte, den Prinzen 


eingetroffen und ohne Verzug mittelſt Extrapoſt nach Sybillenort 2 
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bollendet fein. Der Saupteoteibor im erſten Stockwerk wird einer beſonderen 


gemeinen Kranken 
der barmherzigen Brüder 2. 


der Chauſſee am 


Renovation unterworfen. 


8 [Sommertbeater.] Wie allwöchentlich, war geſtern in der Arena wie 
der große Doppelvorſtellung, und zwar beide unter ſehr lebhafter Theil⸗ 
nahme des Publikums, welches die luftigen Räume bis oben hinauf beſetzt hatte. 
Zunächſt verabſchiedete ſich der beliebte Komiker, Herr Alv. Stotz, als „Eulen⸗ 
ſpiegel“ in der gleichnamigen Neſtroyſchen Poſſe. Er darf gewiß ſein, daß ſein 


2 Andenken bei Allen, die ihn geſehen, in freundlichſter Erinnerung bleiben wird. 


— Die Abendvorſtellung brachte drei allerliebſte Kleinigkeiten, die im Ganzen 
vortrefflich geſpielt und mit ungetheiltem Beifall aufgenommen wurden. Sehr 
vielen Anklang fand insbeſondere die berliner Novität: „Nur keine Mieths⸗ 
kontrakte!, von Salingre, welche über das in neuerſter Zeit ſtark um ſich 
5 anſpruchsvolle Weſen mancher Hausbeſitzer bei Abſchließung der 

iethskontrakte, eine ſtrenge, aber gerechte Geißel ſchwingt. Unter den Dar⸗ 
ſtellern zeichneten ſich namentlich Fräulein Rosner und Herr Wiſotzki ſehr 
günſtig aus. Zu dem am Sonnabend bevorſtehenden Benefiz des Letzteren iſt 
eine neue Poſſe unter dem zeitgemäßen Titel: „Der letzte Verſuch“, auserſe⸗ 
hen, und dürfte um ſo regere Betheiligung finden, als unſer Publikum dem 
1 Humor des Benefiziaten ſchon jo viel genußreiche Stunden zu 
anken hat. 8 


Breslau, 24. Auguſt. [Polizeiliches] In der verflofienen Woche 
find, excl. 2 todtgeborner Kinder, 33 männliche und 38 weibliche, zuſammen 
71 Perſonen als en polizeilich gemeldet. — Hiervon ſtarben: Im All⸗ 

oſpital 8, im Hoſpital der Eliſabetinerinnen 2, im Hoſpital 


Geſtohlen wurden: Sandſtraße Nr. 12 aus einem gewaltſam erbro⸗ 
chenen Keller 13 galten Champagner und 3 bis 5 Flaſchen Rheinwein. Auf 
Ausgange der Matthiasſtraße, muthmaßlich an der Oderbrücke, 
von einem Wagen, ein roth⸗ und grüngeſtreifter wollener Ueberrock, eine weiß 
und braune Leinwandſchürze, ein ſchwarzſeidenes Halstuch und ein weiß⸗ und 
rothgeblumtes Tuch; auf dem hieſigen Markte einer Bürſtenverkäuferin ein 
Deckelkorb, in welchem ſich 3 Dutzend Nagelbürſten verſchiedener Größe und 8 
Dutzend verſchiedenartige Zahnbürſten befanden. 

Verloren wurden: Ein Notizbuch aus graugrünem und vergoldetem 
Leder karrirt geflochten, im Innern mit Seidenſtickerei verziert. In demſelben 
befanden ſich außer einigen Viſitenkarten, welche den Namen des Eigenthümers 
tragen, 3 Looſe zur Verlooſung ſchleſiſcher cee eusniſſe ein ſeidener 
Sonnenſchirm (ſog. Knicker) und eine Pepitaſchleif 


eife. 
Angekommen: Ober⸗Regierungs⸗Rath v. Häckel und Frau aus Berlin. 
General⸗Lieutenant v. Karlourtiſch mit Fer und Dienerſchaft aus War⸗ 
ſchau. Kaiſerl. ruſſ. Garde⸗Stabs⸗Kapitän Kosjarewski mit Frau und Fa⸗ 
milie aus Petersburg. Major Michaelis aus Neiſſe. Kaiſerl. türkiſcher Ge⸗ 
ſandter am königl, preuß. Hofe Kymael Effendi mit Gefolge aus Berlin. 
Se. Excellenz königl. preuß. Ober⸗Marſchall Graf zu Dohna⸗Lauk mit Ge 
gie aus Oſtpreußen. Kaiſerl. ruſſ. Oberſt⸗Lieutenant Alex. Scherepoff aus 
Betersburg. Frau General v. Beloſtotsky aus Petersburg. Hans Hein⸗ 
rich XIII. Graf 
erzog v. Rati 
arſchau. 


—e. Neumarkt, 23. Auguſt. Durch den geſtern Mittag hier 
angekommenen Herrn Ober-Präſidenten Frhr. v. Schleinitz Excellenz, 
Herrn General⸗Landſchafts-Direktor Graf Burgh auß und Herrn Land⸗ 
ſtallmeiſter Frhrn. v. Knobelsdorf wurde uns die freudige Nachricht, 
daß Se. königl. Hoheit Prinz Friedrich Wilhelm auf ſeiner Reiſe 
nach Leubus unſere Stadt paſſiren werde. Höchſtderſelbe kam um 2 Uhr 
auch wirklich hier an, ſtieg vor dem Gaſthof zum hohen Hauſe aus und 
unterhielt ſich mit dem ihn dort erwartenden Landrath v. Knebel⸗Döberitz, 
mit den Vertretern der Stadt, der Geiſtlichkeit ꝛc. auf's Freundlichſte, 
ſich auch dabei nach unſerem Tabakanbau erkundigend, und fuhr dann 
unter lebhaften Hochs der anweſenden Menge mit dem bereitſtehenden 
prachtvollen Viergeſpann (Rappenhengſte) des Hrn. Landſtallmeiſters zu 
dieſem, ſeine eigene Epuipage hier laſſend. Abends wurde die Stadt 
glänzend illuminirt. Am Liegnitzer = Thore blendete förmlich das 
Urbanſche Haus durch die Illumination ſeitens der Poſtanſtalt, in der 
Stadt das Hüppaufſche und bei Weber; vor dem Breslauer⸗Thore 
hatte Hr. Specht eine Ehrenpforte mit grünen Feſtons errichtet. Um 
9 Uhr traf Se. königl. Hoheit wieder hier ein, ſtieg nach einigem 
Aufenthalt in die eigene Equipage und fuhr in Begleitung ſeiner Ad— 
jutanten — nachdem er den Stellvertreter unſeres ſich im Bade befin- 
denden Bürgermeiſters, den Kämmerer Hrn. Bresler, beauftragt, den 
hieſigen Einwohnern ſeinen Dank für die ihm erwieſene Aufmerkſam⸗ 
keit zu ſagen — nach Breslau zurück. 


* Münſterberg, 23. Aug. Se. königliche Hoheit der Prinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen hat auf die ehrerbietige Anzeige 
der hieſigen Schützengilde, daß bei dem letzten Schützenfeſte der Flei⸗ 
ſchermeiſter Teichmann für Seine königliche Hoheit die Königswürde 
errungen hat, mittelſt huldvollen Schreibens d. d. Breslau, den 20. 
d. M. der Schützengilde einen werthvollen ſilbernen Adler zum Anden⸗ 
ken allergnädigſt überſendet. Das Kleinod enthält in durchbrochener, 
maſſiver, ſilberner Arbeit den preußiſchen Adler mit ausgebreiteten 
Schwingen auf blitzdurchzuckten Wolken ruhend, umſchlungen von einer 
heraldiſchen Kette, die an der Königskrone befeſtigt if. Den äuße⸗ 
ren Rand des Kleinods bildet ein ſilberner Reif mit der Inſchrift: 
„Friedrich Wilhelm Prinz von Preußen, der Schützengilde zu Münſter⸗ 
berg 1857.“ f 

Die Schützengilde und mit ihr die ganze Bürgerſchaft ſind hoch 
beglückt durch dieſen Beweis der Huld des allgeliebten Thronerben, 
der nun leider bald aus der Mitte feiner treuen Schleſier ſchei— 
den wird. 

In einem Zeitraume von drei Jahren hat die hieſige Schützen— 
Gilde drei Pfänder allerhöchſter und höchſter Huld und Gnade erhal⸗ 
ten. Im Jahre 1854 durch Se. Majeftät den König eine prächtige 
Fahne, im vorigen Jahre durch Se. königliche Hoheit den Prinzen 
von Preußen eine herrliche Medaille mit Höchſtdeſſen Bildniß und heute 
das vorbezeichnete unſchätzbare Kleinod. 


P. C. Die Stände des Kreiſes Bolkenhain, im Regierungsbezirk 


zu Hochberg⸗Fürſtenſtein aus Berlin. Se. Durchl. der 
bor, Prinz v. Corvey. General⸗Major v. Aateg 8 19 
dol.: 


| Liegnitz, haben die Errichtung einer Sparkaſſe für den Kreis beſchloſ⸗ 


v 


fen. Das zu dieſem Zweck entworfene und auf dem Kreistag vom 
23. April d. J. vollzogene Statut iſt von des Königs Majeſtät lan⸗ 
desherrlich beſtätigt worden. 


* Glogau, 23. Auguſt. [Feuer auf dem niederſchleſi⸗ 
ſchen Bahnhofe.]“) Heute in der Morgenſtunde zwiſchen 3 und 4 
Uhr brach in dem auf dem äußern Bahnhofe der niederſchleſiſchen 
Zweigbahn gelegenen, von Fachwerk erbauten, Wagen⸗Reparaturſchuppen 
Feuer aus, welches mit ſolcher Gewalt um ſich griff, daß derſelbe in 
wenigen Stunden ein Raub der Flammen wurde. Die Bauart des 
Schuppens ſo wie die darin lagernden trocknen Hölzer und Materia⸗ 
lien machten jeden Rettungsverſuch von vornhernein erfolglos. Außer 
dieſen Gegenſtänden ſind zwei Perſonen⸗Wagen vollſtändig verbrannt, 
drei andere aber mehr oder minder zerſtört. Eine ſonſtige Beſchädi⸗ 
gung an Sachen oder Perſonen hat glücklicherweiſe nicht ſtattgefunden, 
und iſt es namentlich der Unerſchrockenheit und dem thätigen Eingrei⸗ 
fen der Bahnbeamten und Arbeiter zu danken, daß die Geſellſchaft vor 
größerm Nachtheile bewahrt worden iſt. > 

Eine Störung des Betriebs zieht dieſer Unfall nicht nach ſich. 
Wie wir hören, find ſämmtliche abgebrannten Gegenſtände gegen 
Feuersgefahr verſichert geweſen, fo daß der Geſellſchaft ein pekuniärer 
Nachtheil nicht erwachſen wird. 

*) Siehe den ausführlichen Bericht in Nr. 392 d. Ztg., zu welchem wir 


jedoch die berichtigende Bemerkun i , V. ⸗G. 
ei dem Brande nicht betheiligt M. wachen, 5 Die Solf N 


*** Glogau, 23. Auguſt. Das geſtern zum Beſten der Bo⸗ 
janowoer von der hieſigen Liedertafel gegebene Konzert lieferte einen Er⸗ 
trag von 20 Thlr. Die Mitglieder der Geſellſchaft erhielten den leb⸗ 
hafteſten Beifall, alles war erſtaunt über die Tüchtigkeit derſelben, be⸗ 
ſonders überraſchte der vortreffliche Vortrag der Lieder: Des Sängers 
Morgenfahrt von Abt; am Neckar, am Rhein von Kücken und Lob 
der Frauen von Neithart. Bedenkt man, daß die hieſige Liedertafel 
lediglich auf ſich ſelbſt angewieſen iſt, da ihr von unſeren Kommunal⸗ 
behoͤrden bis jetzt auch nicht die geringſte Unterſtützung oder Aufmun⸗ 
terung zu Theil geworden iſt, fo iſt ihre auch auf dem letzten Sänger: 
feſte in Sorau mit einem Ehrenpreiſe gekrönte Tüchtigkeit allerdings 
ſtaunenswerth. Wie wir hören, follen einige hochherzige Männer, nad): 
dem ſie ſich von der Tüchtigkeit der Liedertafel geſtern überzeugten, be⸗ 
ſchloſſen haben, im künftigen Jahre hierorts ein niederſchleſiſches Ge⸗ 
ſangfeſt ins Leben zu rufen. Wir begrüßen dies Projekt mit vieler 
Freude und ſind von unſeren ſtädtiſchen Behörden im Voraus über⸗ 
zeugt, daß ſie daſſelbe mit Rath und That unterſtützen werden. — 
Heute iſt unſere Sommerbühne für dieſe Saiſon geſchloſſen worden, 
das Publikum war zur heutigen letzten Vorſtellung zahlreich erſchienen. 
Der Direktion folgt diesmal die vollſtändigſte Anerkennung des Publi⸗ 
kums, denn ſie hat Alles aufgeboten, um daſſelbe zu befriedigen, ein 
Gaſt folgte dem Andern, aber auch die engagirten Mitglieder leiſteten 
mitunter recht Vorzügliches. Der Direktion rufen wir: ein herzliches 
Lebewohl und Wiederſehen am erſten Weihnachtsfeiertage, und zwar 
mit einer guten Oper, zu. 


* Ohlau, 22. Auguſt. Am 19. d. M. wurde von den Schü⸗ 
lern der hieſigen Elementarſchulen das fünfte große Kinderfeſt, und 
zwar auf den zu dieſem Zwecke gut geeigneten Umgebungen unſeres 
Schieß hauſes gefeiert. Nachdem der Zug auf dem großen Spiel: 
platze angelangt und in Paradeaufſtellung unter Muſik und Trommel⸗ 
ſchlag ſalutirt hatte, begannen klaſſenweiſe die Spiele auf den beſonders 
angewieſenen Plätzen, gegen 4 Uhr die Beſpeiſung der ärmern Kinder 
und bald darauf die gemeinſchaftlichen Spielübungen innerhalb des ab- 
geſteckten Cirkus. Hier wechſelten verſchiedene Spiele in bunter Reihe 
ab und unterhielten die große Menge der Zuſchauer, unter denen ſich 
auch theilweiſe die Behörden der Stadt, die Schulenreviſoren ıc. be⸗ 
fanden. Nachdem hierauf circa 400, durchweg zum praktiſchen Ge⸗ 
brauch der Kinder beſtimmte Prämien an die beſten und fleißigſten 
Schüler vertheilt worden waren und ſich ſämmtliche Klaſſen auf dem 
großen Spielplage verſammelt hatten, brachte die heitere Jugend ver⸗ 
ſchiedene Hochs auf ihre Lehrer, die Eltern und Freunde der Schüler, 
die Schulenreviſoren, den Feſtordner ꝛc. mit ſtürmiſchem Jubel aus, 
worauf der Rückmarſch nach der Stadt in derſelben Weiſe angetreten 
wurde. Auf dem Schloßplatze angelangt, brachte der Bürgermeiſter der 
Stadt Ohlau ein Hoch aus, das in den Herzen der Kinder freudig 
widerhallte, worauf mit Aufführung des Zapfenſtreichs das Feſt ge: 
ſchloſſen wurde. Der Eindruck, den die ganze Feſtlichkeit auf die Theil: 
nehmer machte, ſchien ein zufriedenftellender zu fein, und wir dürfen die 
Hoffnung ausſprechen, daß der innere, tiefer liegende Zweck des Feſtes, 
nämlich Fleiß, Ordnungsliebe und gute Führung bei der Schuljugend 
zu erwecken, erreicht werden dürfte. Ordnung und Folgſamkeit der 
Schüler waren durchweg vorherrſchend und kein Unfall ſtörte das Feſt, 
welches von dem herrlichſten Wetter begleitet war. — Geſtern fand hier 
die Einführung der neugewählten Mitglieder des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten-Verſammlung ſtatt und wurden nach erfolg⸗ 
ter Vereidung der letztern die beiden ſtädtiſchen Kollegien neu konſtituirt. 
— Im Laufe dieſer Woche gab die Sängerfamilie Franke aus Ber⸗ 
lin mehrere Vorſtellungen, die mit vielem Beifall aufgenommen wur⸗ 
den. — Wir haben hier in den letzten Wochen ſehr fruchtbares Wet⸗ 
ter, da Regen und Wärme abwechſeln, was den jetzt noch ſtehenden 
Feldfrüchten und dem Graswuchſe gut zu ſtatten kommt. 


* Hirſchberg, 22. Auguſt. [ Wochenbericht. — Minifter 
v. d. Heydt.] Die Freuden und Herrlichkeiten des Marktlebens ſind 
vorüber. Wie überall, reduzirt ſich auch bei uns das Marktleben immer 
mehr und mehr. Mit jedesmaliger Wiederkehr eines Marktes iſt das 
Bedürfniß der Buden ein geringeres, und immer weniger und weniger 
ſind es, die aufgeſtellt zu werden von Nöthen ſind. So war es auch 
dieſe Woche. An der „Kornlaube“ entlang vermißte man eine lange 
Reihe jener fliegenden hölzernen Bazars, und auch an vielen anderen 
Stellen des Marktes war es leer und öde. Leider muß das auch von 
den Käufern geſagt werden, woraus nachgerade erſichtlich, daß die 
üblichen Jahrmärkte fo gut wie überflüſſig find. Die beiten Geſchäfte 
machen noch die Wurſthändler und — Topfweiber, und einige Wenige 
ausgenommen, welche von Glück zu ſagen haben, ziehen die meiſten 
Verkäufer mit langen Geſichtern und leeren Beuteln wieder zu den 
Thoren hinaus, irgend anderswo ihr Heil zu verſuchen. — Unſer 
Marktplatz bekommt nun weſentlich eine andere Phyſiognomie. Die 
ſogenannten „Siebenhäuſel“, welche ſchon voriges Jahr durch Pollacks 
Neubau in 6 umgewandelt wurden, werden jetzt durch abermaligen 
Neubau in 5 zuſammenſchmelzen und dem Ganzen ein beſſeres und 
komfortableres Ausſehen geben. — Der Verlauf dieſer Woche war 
von Anfang bis Ende durchweg naß. Anhaltender herabſtrömender 
Regen Tag und Nacht: am Donnerſtage ſo heftig und aus⸗ 
dauernd, daß Abends gegen 10 Uhr der Zacken ſein Bett verließ 
und über die Ufer rechts und links, wie es ihm gerade geſtattet war, 
auf Feldern und Wieſen eine Nachtpatrouille machte. Die, in Folge 
des Regens ergrauten und erbraunten Blätter des Kartoffelkrautes auf 


den Feldern ringsum geben den Oekonomen die Gewißheit der wieder⸗ f 


gekehrten Kartoffelkrankheit, andere haben keinen Glauben daran, ob⸗ 
wohl ihr Daſein am Donnerſtage im landwirthſchaftlichen Verein fo 
gut wie konſtatirt wurde. Daſelbſt wurde übrigens das Thierſchaufeſt 
betreffend viel über daſſelbe debattirt, da ein Platz dazu noch nicht defi- 
nitiv als paſſend aufgefunden worden war. Wie ich höre, iſt nun die 
Wieſe hinter dem Hoſpital auserkoren, weil, nicht gerade wegen der 
Lage, wohl aber der Größe halber der geeignetſte. Der Turnplatz, 
der Schießhausplan und die Viehweide ſind für zu klein befunden wor⸗ 
den. Die Betheiligung am Schaufeſte wird vorausſichtlich eine große 
ſein. Bereits ſind über 9000 Aktien vergriffen und leicht dürften noch 
2000 abgeſetzt werden. Eben fo find zahlreiche Anmeldungen von Aus- 
ſtellungsgegenſtänden erfolgt. Selbſt aus weiteren Gegenden z. B. der 
bolkenhainer, wird viel Vieh zur Ausſtellung gebracht werden. Nach 
alle dem iſt vorausſichtlich viel Publikum, auf das alle Welt ſpekulirt, 
zu erwarten, weshalb die „Herren Wirthe“, welche Buden und Zelte 
aufzuſtellen berechtigt find, in der beſten Hoffnung leben, den Tag d. h. 
nicht volle 24 Stunden, ihren Schnitt zu machen. — Endlich iſt auch 
die Reſtauration „auf Gruners Felſenkeller“ auf dem Kavalier⸗ 
berge verpachtet und eröffnet worden. Sehr nobel eingerichtet ſteht ein 
frequenter Beſuch des ſchönen Lokals mit der herrlichſten Ausſicht zu 
erwarten. — Die anhaltende warme und trockne Witterung hatte uns 
ſelbſt zielich aufs Trockne geſetzt, denn ein großer Waſſermangel machte 
ſich fühlbar. Das liebe Publikum wollte zwar wiſſen, daß daran der 
Röhrmeiſter ſchuld ſei, aber wir glauben mit Unrecht. Es war eben von jeher 
immer ſo, daß, wenn es lange nicht regnete, auch lange kein Waſſer 
kam, worüber übrigens die Köchinnen und Schleußerinnen, welche die 
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Zeit über vor dem Regen, an den Baſſins und Waſſertrögen in Scan‘ 
ren der lautern Flüſſigkeit harrten und natürlich hübſch langſam einan 
der ablöſten, nichts weniger als entrüſtet waren. 

Dinſtag den 25ſten wird Se. Excellenz der Miniſter v. d. Heydt 
hierſelbſt erwartet, begleitet von dem Provinzial⸗ und dem Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten. Der Hr. Handelsminiſter wird vor Allem die Spigen-Anflalt 
(Wechſelmann) im hieſigen Schießhauſe beſichtigen und dann ſpäter die 
ſchreiberhauer Chauſſee bis nach der boͤhmiſchen Grenze hin in Augen: 
ſchein nehmen. Am Schießhauſe wird Se. Excellenz von den Spitzen 
der Behörden empfangen werden. 


„ Myslowitz, 21. Aug. Anſchließend an unſern jüngſten Be- 
richte, in Betreff der Hüttenwerke, bemerken wir, daß ſeit Pachtüber⸗ 
nahme der Zinkhütten in Brzenskowitz durch den Geh. Kommerzienrath 
von Löbbecke, auch in dieſen enorm viel Zink fabrizirt wird, welcher 
ſich des allgemeinen Lobes ſeiner vorzüglichen Güte erfreut. 

Wir kommen hierbei wiederum auf den Grenzverkehr, welcher ſich 
nun wieder eröffnet und durch den überaus lebhaften Im- und Export 
ſeine frühere bedeutende und hervorragende Stelle einnimmt. 

Auch auf der Bahn verdrängt ein reges Leben im Frachten⸗ wie 
im Perſonenverkehr, die in jüngſten Tagen merklich fühlbar geweſene 
Stille und wird namentlich letzterer durch das Heimkehren der in Bä⸗ 
dern geweſenen Ausländer erhöht. — Man hat wieder oft Gelegenheit 
bedeutende Perſönlichkeiten aus ruſſiſchem und polniſchem Adel kennen 
zu lernen, ſo reiſte geſtern Fürſt Menſchikoff in Begleitung des Fürſten 
Gagarin und eines zahlreichen Gefolges, aus dem Bade kommend, 
hier durch. ; 

Der drückendſten Sonnenhitze folgten jet die erquickenden Regen, 
welche nutzbringend für die auf offenem Felde ſtehenden Saaten fein 
dürften. Zum größten Theile ſind ſolche zwar ſchon eingeerntet, doch 
bedürfen die Kartoffeln und Spätſaaten dieſer Nachhilfe der Natur, um 
wie alle anderen Gewächſe vorzüglich zu gedeihen. 

Wie ſehr es wirklich an der Zeit wäre, für Errichtung eines ordent⸗ 
lichen Bethauſes für die Anhänger der evangeliſchen Kirche, zu denken, 
mag bezeugen, daß ſeit Beſtehen des Theaters im Sobeckſchen Saale 
kein Gottesdienſt mehr abgehalten werden kann. 

Nicht ſo bald hat eine Stadt ſo viel Veranlaſſung, ſich bei erfor⸗ 
derlichen Wohlthätigkeiten zu betheiligen, wie die unſere, zumal fie im 
vorigen Jahre von einem ähnlichen Unglück betroffen ward, wie das 
vom Brandunglück ſchwer geprüfte Bojanowo. — In der That wer⸗ 
den auch hier die Gaben recht reichlich geſpendet. Auch Herr Schau: 
ſpiel⸗Direktor Thomas gedenkt am Dinstag eine Vorſtellung zum Be⸗ 
ſten der dortigen Abgebrannten zu geben. 

(Notizen aus der Provinz.) Waldenburg. Am 18. d. Mts. 
brannte zu Bärengrund ein Haus ab. — Am 17. d. Mis. wurde ein wegen 
Unterſchlagung ſteckbrieflich verfolgter Fleiſchergeſelle aus Dittmannsdorf in 
einem Gebüſch bei Juliansdorf erhängt gefunden. — Eben fo wurde am 20. d. 
ein Sattlermeiſter aus Salzbrunn in dem Walde an der Straße nach Altwaſſer 
erhängt gefunden. 

+ er Dinstag den 25. d. M. wird von Dilettanten und der Kapelle 
des 6. Infanterie-Regiments zum Beſten der Abgebrannten zu Boſanowo im 
weißen Saale des Rathhauſes ein großes Vokal und Juſtrumenfal onze 
veranſtaltet werden. R 

2 Ae a. Vorige Woche veranſtalteten die Maurer: und Zimmer⸗ 
geſellen unter Aufſicht des Maurermeiſters Balzer und Zimmermeiſters r 
einen großartigen Aufzug, zu welchem Endzwecke? weiß man nicht. — Am 17, 
d. M. gab der Violiniſt Herr Urban aus Berlin unter Mitwirkung des Fräul. 


Baumann und Fräul. Olga v. Biſſing im hieſigen Reſſourcenſaal ein K 4 
das ſehr Zahlreich beſucht Bor an sehe a NR . 
+ Görlitz. Das dieſer Tage die Klafter 
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wollen das ſogenannte Bürgerholz-VBenefizium ganz aufgehoben wi i 
Menge Mißbräuche zu befeitigen und den Holzhandel 1205 frei 15 e 
Wie der hieſige Anzeiger meldet, feierte Gersdorf bei Rumburg am 10. und 
II. Auguſt das 200 jährige Beſtehen des Orts. Wegen des Cvangeliums aus 
Böhmen durch die Jeſuiten vertriebene Menſchen fanden bei dem Gr Pel⸗ 
tiny auf Rumburg Zuflucht und bauten das Dorf an, das at 400 Häuſer 
und mehr als 4000 Einwohner zählt, gewerbfleißige glückliche Menſchen, welche 
täglich bis 15,000 Ellen Leinwand blos mit der Hand fertigen. An dieſem 
Feſte betheiligten ſich über 10,000 Menſchen. — Sowohl in Folge der Witte: 
rung als des Genuſſes unreifen Obſtes herrſcht hier die Ruhr, die zuweilen 
einen gefährlichen, nervöſen Charakter annimmt. 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 
c Kempen, 23. Auguſt. Unſrer evangeliſchen Parochie, für deren aus: 
reichende geiſtliche Pflege die Kraft eines Geiſtlichen ſich unzurei 1 
heute in feierlicher Weiſe durch den Superintendenten Hrn. Baumgart aus Kro⸗ 
toſchin ein Hilfsprediger in der Perſon des Hrn. Schwarzer zugeführt. Die Gemeinde 
verdankt die Anſtellung dieſer neuen ſeelſorgeriſchen Kraft lediglich der Gnade 


Sr. Majeſtät. Der Zudrang zu der Introduktionsfeier war jo groß, da das, 
ſchon für gewöhnliche Gottesdienste unzulängliche Lokal, — ein Saul ne 


geliſchen Schulgebäude — nur einen Theil der Andaͤchtigen zu faſſen vermochte. 
Nach Beendigung der lirchlichen Feier, vereinigte ſich eine Anzahl Gemeinde: 
glieder zu einem gemeinſamen Mittagsmable in Knechtel s Hotel, um ihrer 
dankbaren Würdigung der Gnade Sr. Majeftät einen Ausdruck zu geben. — 
Da wir von einer kirchlichen Angelegenheit berichten, liegt es nahe, auch zu er⸗ 
wähnen, daß durch den vor Kurzem erfolgten 1 des Herrn Rektor Eckardt 
ins Predigtamt, unſere Mettorſchule ſich aufgeloſt hat. Vom Staate in frühern 
85 ren gegründet und bis zu ihrer Aufloſung unterhalten, jollte dieſelbe den 
oͤhnen der Beamten Gelegenheit bieten, ſich für Quarta eines Gymnaſiums 
vorzubereiten; auch Bürgersſöhnen war der Eintritt gegen Zahlung des üdli⸗ 
chen Schulgeldes von 10 Sgr. für den Monat, geſtattet. Aus Gründen, über 
welche unbedingt zuverläßige Mittheilungen zu machen, wir nicht vermögen, 
läßt die Löni liche Regierung dieſe, ſo wie alle derartigen Anſtalten in andern 
8 9 beit; Be 1 eingehen. 0 e Abe Segen dadurch in 
e 5 ollen wir hoffen, es werde denſelben in irgend ei i 
Erſatz geboten werden. 5 J N 


4.7. Pleſchen, 23. Auguſt. Für die unglücklichen Bojanowoer ſind nach⸗ 
träglich noch an den hieſigen en Unterſtützungen eingegangen. * ſind 
bis jetzt im Ganzen 94% Thlr. und 3 Packete mit verſchiedenen Kleidungs⸗ 
tücken geſammelt worden. Auch das hieſige Landrathamt richtet, indem es 
den Hilferuf des bojanowoer Komite's den Kreiseinſaſſen kommunizirt, die ver⸗ 
trauensvolle Bitte an dieſelben, die Unglücklichen mit Liebesgaben zu unter⸗ 
ſtügen, und erklärt ſich zur Annahme und Weiterbeförberung von Gaben be⸗ 
reit. Und gewiß wird auch dieſe Bitte Gehör finden! Denn uns tritt noch 
immer das traurige Bild der unglücklichen Stadt mit all den Schreckensſcenen 
verjüngt vor Augen, da unſere, ihren en en dorthin zu Hilfe geeilten und 
jetzt heimgekehrten Mitbürger aus eigener Anſchauung die offentlichen Berichte 
aufs ſchauderhafteſte ergänzen. Ein bojanowoer Mädchen, welches ſeit vielen 
Jahren ſchon bei ſeinen Verwandten hier ſich niedergelaſſen hatte, war kurz vor 
dem entſetzlichen Ereigniſſe dorthin Ms Miche um ſeine Mutter, der ein Un⸗ 

lüd zugeſtoßen war, zu pflegen. Mit Mühe hat nun dieſes Mädchen kaum 
Kin Leben gerettet, und A total verarmt, wieder hierher gekommen. — Die 
Gendarmen unſeres Kreiſes ſind angewieſen, ſtreng darüber zu wachen, daß 
dem Unfuge geſteuert werde, wonach Kinder in der jetzigen Jahreszeit 

im Felde anzumachen pflegen und dadurch anliegende Forſten, trockene Wiefen, 
Getreidefelder ꝛc. in die größte Gefahr verſetzen. Uebertretungen ſollen, wenn 
ein Unglück ſonſt nicht entſtanden iſt, nach Vorſchrift des § 347 ad 7 des 
Sd es geahndet werden. — In dem zwei Meilen von hier entfernten 
Dorfe Sobotka traf in letzter Zeit, wie man uns berichtet, ein Blitzſtrahl die 
vorderſten zwei Pferde eines herrſchaftlichen Geſpanns auf dem Felde, während 
ſie in der Arbeit begriffen waren, und tödtete fie auf der Stelle. Die zwei 
. Pferde, ſo wie der Knecht, der neben dieſen einherging und von dem 
lütze weit hinweggeſchleudert wurde, ſollen blos mit einer leichten Verletzung 
davon gekommen fein, — Seit bene ee Monats iſt auch die mit unſerer 
Dampfmühle in Verbindung ſtehende Oelmühle in vollem Gange, und es iſt 
durchaus nicht zu verkennen, daß unſere Stadt durch dieſes ae Gradi 
ſement viel gewonnen hat. Doch iſt an einen allgemeinen Aufſchwung der 
Stadt, jo lange wir nicht das Glück genießen, auch Millar in unſerer Mitte 
zu beherbergen, nicht zu denken. A 
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o [Zur Belehrine] Es iſt genügend bekannt, wie die, vorzugsweiſe 


> Liſſa, 22. Auguſt. Aus Bojanowo. — Mildthätigkeit. — Die 
j 0 ' übeck und Frankfurt a. M. wohnenden Agenten aus: 


Feier des 7. 
Die bojanowoer 


erlegen. — 
chen Lotterieo 


Kaufmann Wolf Japheſſchen Haufe 
„gefunden worden. Durch daſſelbe wollten ſich die Unglücklichen aus einer Hin⸗ 
terſtraße, in der bereits die Flammen jede Flucht verſperrt hatten, auf den 
Markt retten. Sie gelangten auch glücklich bis faſt an den Ausgang des Hau⸗ 
ſes, als ſie von den Flammen deſſelben ergriffen hier ihren Tod fanden. Aus 
einer goldenen Kette und einem Ringe, auf dem der Name des einen Opfers, 
der Ehefrau des Müllermeiſters Traugott Mätze noch zu leſen war, erkannte 
man, daß es die Ueberreſte dieſer und ihrer faſt 70jährigen, erblindeten Mutter, 
der verwittweten Frau Niederſchuh ſeien. Der Cohn der letzteren, der Mül⸗ 
lermeiſter Niederſchuh in Bojanowo, übernahm die traurige Pflicht, die ver- 
brannten Gebeine und Hirnſchädel feiner Mutter und Schweſter in einem Ta: 
ſchentuche mit ſich nach Haufe zu nehmen und ihnen eine würdigere Ruheſtätte b 
anweiſen zu laſſen. — Daß der beiſpiellos furchtbare Brand nicht der Unvor⸗ 
fichtigfeit von Kindern beim Umgange mit Feuer, vielmehr der teufliſchen Bos⸗ 
heit zuzuſchreiben ſei, ſcheint ſich nunmehr bis zur Gewißheit herausgeſtellt zu 
haben. Der begründetſte Verdacht fiel auf den Stellmachermeiſter Niegel, 
deſſen, wegen Schulden, der Subhaſtation verfallenes Grundſtück zunächſt an dem 
= en war, in welchem das Feuer entſtanden. Er foll ſchon Tages zuvor 

achen aus demſelben haben fortſchaffen laſſen, und ſtand auch anderweit in 
üblem Geruch. Am Mittwoch Nachmittag gegen, 2 Uhr ward er gebunden, 
von Gensd' armen eskortirt, noch einmal durch die Trümmer der Straßen ge: 
leitet und demnächſt zur weitern Unterſuchung nach Rawitſch abgeführt. Nach 
einem mir heute zugegangenen, jedoch nicht völlig verbürgten Gerüchte, ſoll 
die Ehefrau inzwiſchen ein volles Geſtändniß der That ihres Mannes 
abgelegt haben. — Zu den hochherzigen edlen Menſchenfreunden, die ſich ſowohl 
während der ſchrecklichen Brandkataſtrophe durch Retten. aufopfernd thätig bewie⸗ 
en, als unmittelbar hernach den Verunglückten die ausgedehnteſte Unterſtützung 

aben zu Theil werden laſſen, gehört Se. Durchlaucht der Fürſt von Sul: 

owski auf Reiſen. Wir wiſſen, daß es ganz gegen den Wunſch und Willen 
des hochherzigen, menſchenfreundlichen Fürſten iſt, ſeinen Namen in ſolcher 
Weiſe hier öffentlich genannt zu ſehen, glauben aber nichtsdeſtoweniger es der 
Oeffentlichkeit ſchuldig zu fein, ohne jede unwürdige Lobhudelei, aber mit aller 
[er en Ehrerbietigkeit der hohen Theilnahme deſſelben an dem Schickſale der 


freien Reichsſtädte und das Lotto der geoßhergoglich badenſchen Eiſenbahnan⸗ 


Löſun 
sell ſtattgefunden haben ſollte. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Die Fortbildung des Vertrages 
vom 19. Februar 1853 
ü III. 

Geht man nun von jenen Anträgen Oeſterreichs über zu den Aus⸗ 
ſtellungen, welche man hier in der nun 44jährigen Periode des Beſtehens 
des Vertrages vom 19. Februar 1853 hat laut werden hören, fo dür⸗ 
fen wir zunächſt wohl diejenigen ganz ausſcheiden, welche überhaupt die 
Exiſtenz jenes Vertrages beklagen, weil er ihren zahlloſen Schmuggel⸗ 
geſchäften ein Ende machte. Wichtig ſind dagegen diejenigen, welche 
auf finanziellen Gründen beruhen und auf Rückſichten für die Induſtrie 
des Zollvereins. Unter ihnen iſt zunächſt die Behauptung wohl nicht 
richtig, daß die in dem Vertrage zugeſtandenen Zollfreiheiten 
und Zollermäßigungen größtentheils ſolchen Gegenſtänden zu 
Gute kämen, welche in großer Menge aus Oeſterreich eingeführt 


o furchtbar Heimgeſuchten zu erwähnen. Noch während die Flammen in allen 
heilen der unglücklichen Stadt wütheten, ſandte der edle Menſchenfreund einen 
feiner Beamten eiligſt nach Reiſen, um ungeſäumt durch den daſigen Bevoll- 
mächtigten alles, was nur immer an Getränken, Fleiſch, Brot und anderen Le⸗ 
bensmiteln auf dem Schloſſe vorhanden wäre, an den Schauplatz des Unglücks 
zu ſchaffen. Den folgenden Morgen ließ der Fürſt alles vorräthige Brot 
in Reifen auftaufen und ſandte dieſes neben anderen inzwiſchen noch herbeige⸗ 
Ban Mundvorräthen, Wäſche und Hleivungsitücden eben dahin. Bei Samm: 
ung der Geldmittel zur Unterſtützung der Unglücklichen betheiligte ſich der hohe 
err durch Zeichnung einer bedeutenden Geldſumme, und wendet als Komite⸗ 
itglied ſeine eifrigſte Fürſorge den Bewohnern der Unglücksſtadt zu. 
Was wiederholte Anregungen früher nicht vermocht, nämlich das Zuſtandekom⸗ 
men des 7. allgemeinen poſener Lehrer⸗Muſiffeſtes, das hat die traurige boja- 
nowoer Kataſtrophe plötzlich bewirkt. Nach einem in der Konferenz des proviſo⸗ 
riſchen Vorſtandes am 19. d. M. gefaßten Beſchluſſe wird die Feier des Feſtes 
am 5. und 6. Oktober d. J. hierſelbſt ſtattfinden. Der Ertrag der Einnahme 
iſt zum Beſten der Bojanowoer beſtimmt. Wir hoffen, daß mit Rückſicht auf 
dieſen edlen Zweck und nach einer Pauſe von mehr als ſechs Jahren, ſeitdem 
letzte Feſt zu Frauſtadt war gefeiert worden, die Theilnahme an dem näch⸗ 


' 


n Feſte nicht nur innerhalb der hieſigen Provinz, ſondern in gleicher Weife| und nur in kleinen Poſten dahin ausgeführt würden, und daß 
auch aus bengchbarten Provinzen die en emeinfte und aus Ihe nteſte fein N Ba 
werbe. — Seit 8 2 P a Wb nächtl 8 Sicher daher die Einnahmen des Zollvereins eine Einbuße erlitten. 


e 0 gen ſind für die bieſge e 
achen ins Leben gerufen worden. chs Mann, von denen allabendlich 
die Ortspolizei aus der Mitte der Bürgerſchaft 4, der Rettungsverein aus der 


Die vom Central-Bureau des Zollvereins alljährlich veröffentlichten 
Tabellen ſprechen zunächſt dagegen, denn ſie zeigen ſeit 1854 ein erheb⸗ 


ahl ſeiner Mitglieder 2 ſtellt, patrouilliren abwechſelnd in der Nacht durch die] liches Wachsthum des Güterverkehrs, wenn daſſelbe auch in den ein: 
Bm der Stadt, um für die Sicherheit derſelben gegen Feuersgefahr Sorge | zelnen Jahren ſich für die Aus-, Ein⸗ und Durchfuhr verſchieden geſtal⸗ 
zu tragen. tet, und wenn daſſelbe auch keineswegs blos als eine Folge des Der: 
— — H1rags vom 19. Februar 1853 angeſehen werden darf. Neben dem 


Letzteren müſſen vielmehr als Gründe des geſtiegenen Güterverkehrs 
vermehrte Konſumtion und Produktion, Vervollſtändigung des Eiſen⸗ 
bahnnetzes und Verſperrung der Seewege in Folge des ruſſiſchen Krie⸗ 
ges genannt werden. Ueberdies aber ſind gegenſeitig zugeſtandene Zoll⸗ 
freiheiten, welche den Grenznachbarn den Weg zum unmittelbaren Ver⸗ 
kehr öffnen, und den Austauſch von Erzeugniſſen, deren fie gegenfeitig 
bedürfen, von der ihn erſchwerenden zollamtlichen Behandlung befreien, 
mehr werth, als eine geringe Steigerung der Einnahmen, welche durch 
die Verzollung mit Einhaltung der Zollſtraße gewonnen werden könnte. 
Die Zollfreiheiten gewähren vielmehr beiden Theilen gleiche Vortheile, 
welche bald in der leichteren Beſchaffung des Bedarfs, bald in dem 
erleichterten Abſatz des Ueberfluſſes beruhen. Auch die Zollermäßigun⸗ 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Einnahmen hatten, als vorher bie hohen Zölle abwarfen. 

Eine andere Klage findet eine Beeinträchtigung der vereins— 
ländiſchen Induſtrie darin, daß die Oeſterreichs ſich billigerer Ar⸗ 
beitspreiſe erfreue, und daß die wichtigsten Induſtrie⸗Erzeugniſſe beider 
Staatenverbände bei der Einfuhr in Oeſterreich höheren Zöllen unter: 
lägen als bei der Einfuhr in das Vereinsgebiet. Die Arbeitspreiſe 
ſtanden in Oeſterreich allerdings niedriger, aber nicht im ganzen Staa⸗ 
ten⸗Gebiet Oeſterreichs, ſondern hauptſächlich bei der armen Weber: 
bevölkerung der Gebirgskreiſe, und auch dort haben ſie ſich ſeit dem 
Frühjahr 1856 zu einer Höhe erhoben, welche der der vereinsländiſchen 
gleichkommt, fo daß von einer Benachteiligung aus dieſem Grunde 
nicht wohl die Rede fein kann. Wohl aber wird eine ſolche herbei⸗ 
geführt durch die Verſchiedenheit im Prinzipe der Verzol⸗ 
lung von Stuhlwaaren, welche darin beruht, daß nach dem Zoll: 
vereinstarif nur das Gewicht der Waare, nach dem öͤſterreichiſchen Ta⸗ 
rif aber das Gewicht mit Rücksicht auf den Grad der Feinheit den 
Maßſtab für die Verzollung bildet. In Folge deſſen können die fei⸗ 
nen und feinſten Waaren Oeſterreichs gegen einen ſehr mäßigen Zoll 
auf die Märkte des Zollvereinsgebiets gebracht werden, während Oeſter⸗ 
reich denſelben Waaren des Zollvereins verſchloſſen bleibt. Eine Ver⸗ 
einigung in dieſer Beziehung, welche die Parität für die Indu⸗ 
ſtriellen beider Zollgebiete herſtellt, bleibt deshalb dringend 
wünſchenswerth. ; 

Eine weitere Beſchwerde wird dadurch veranlaßt, daß die Abfer: 
tigungs-Befugniß der öſterreichiſchen Grenzämter ſehr häufig nicht 
dergleichen Befugniß der gegenüberliegenden preußiſchen Hauptämter 
entſpricht, und daß in Folge deſſen Waaren, welche das preußiſche 
Hauptamt abgefertigt hat, von dem gegenüberliegenden öͤſterreichiſchen 
Grenzamt nicht abgefertiget, ſondern der ſchließlichen Abfertigung halber 
an ein im Innern liegendes Amt verwieſen werden, wodurch Verzöge: 
rungen und Unkoſten entſtehen, welche in vielen Fällen, namentlich beim 
ſogenannten Veredlungsverkehr, bei den Verſendungen zur Reparatur 
und bei der Verſendung zur Probe gar nicht getragen werden können. 
In neuerer Zeit ſind zwar in Krakau, Trautenau und Troppau Haupt⸗ 
zollämter mit Niederlagerecht errichtet worden, dennoch bleibt die Er⸗ 


tellt hat, deren Tragbarkeit und Wohlfeilheit überdies di iti 1 
q heit überdies die Beſeitigung der feuer⸗ 
Eee Ene rn — 55 weſentlich zu erleichtern geeignet iſt. 
einer Telegraphenſtation zu 
. Beo g. K 
r. ie Beſtätigungs⸗ Urkunde, betreffend : 
Meibentefer rauen Stien-Öellngane, mi pe en 
8 Juli 1857; unter 
4750 den allerhöchſten Erlaß vom 20. Juli 1857 f i fi 
* 7 8 5 
leit der Aenderung des Wortlauts in den Nebels 1 5 ne 
ee er über feuerfeſte Dachungen; unter 
„ 4751 den allerhochſten Erlaß vom 20. Juli 1857, betreffend die Verleihung 
der Städteordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856 an die 
„ Gemeinde Mayen, Regierungsbezirks Koblenz; und unter 
„ 4752 den allerhöchſten Erlaß vom 20. Juli 1857, betreffend die Verleihun 
der Städteordnung für die Rbeinprovinz vom 15. Mai 1856 an de 
Gemeinde Braunfels, Regierungsbezirks Koblenz. 


Gerichtliche Entſcheidungen, Verwaltungs⸗Nachrichten ꝛc. 


85 Breslau, 21. Auguſt. Wenn die Ausübung der ländlichen Polizei 
nur in der Ausfettigung von Tanzmuſitzetteln beſtände, dann wäre ſie aller⸗ 
dings ſehr leicht zu handhaben. Es iſt dies jedoch nicht der Fall. Die Anfor⸗ 

ngen, die ſelbſt an die ländlichen Polizeiverweſer geſtellt ſind, werden immer 
umfangreicher. Das Material der Poltzeigeſetzgebung häuſt ſich von Jahr zu 

ahr, und von allen den vielen Handbüchern, welche ſchon geſchrieben worden 

„haben nur wenige ihr kurzes Daſein gefriſtet. Auf dem Boden der Ge⸗ 

enwart iſt ihre Zahl ſoeben durch eines vermehrt worden, deſſen praktiſche 
richtung ihm eine längere Lebensdauer verſpricht. Der Verfaſſer iſt der 
herr von Wimmer, Polizei⸗Anwalt in Bunzlau und feit einer Reihe von 
es 15 Jahren Dominial⸗Polizei⸗Verwalter für umfangreiche Ortſchaſten 
8 egend. Das Büchlein (140 Seiten ſtark in Oltav- Format) giebt mittelſt 
Ei a abetiſchen Inder dem Suchenden fojort Nachweis, welche geſetzlichen 
S l ‚und welche Reſſortperhältniſſe ꝛc. in einem gegebenen Falle 
obwa beg it faßt die betr. Geſetze und Verordnungen in möglichſter Kürze zuſam⸗ 
men, . e 5 durch eine in beſonderen Nummern fortlaufende Reihe von er: 
Härenden Anme Ab en und den bezüglichen Präjudizien des Ober⸗Tribunals und 
fügt in Gelben l nitte die insbeſondere für den Regierungsbezirk Liegnitz 
noch in Ge l g ſtehenden polizeilichen Strafverordnungen, ſoweit fie zur Kogni⸗ 
tion des a ehören, bei. Das Büchlein ift dem Herrn Ober: 
Staatsanwalt Ameche in Glogau gewidmet, und bei dem Verleger C. A. Voigt 
27. S806) wg un babe A 1e ds B Formulare (à 805 
Sgr. ig Wir hielten dies iner Be⸗ ®. . 5 
ane werth, als es den Poli en fedentals eine wiltommene Gr|Tihtung noch mehrerer ſolcher Aemter in der unmittel⸗ 
cheinung fein, wird und ſein muß. baren Nähe der Grenze ein dringendes Bedürfniß. 
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auer Zeitung, 


reichlich begehrt waren, auch die Beibehaltung der zollfreien Einfuhr 


gen haben die Ein⸗ und Ausfuhr fo vermehrt, daß beide Theile höhere 


N 


Durch den Vertrag vom 19. Februar 1853 wurde das früher und 
zwar unterm 20. Oktober 1847 getroffene Uebereinkommen intakt 
gelaſſen, wodurch unſeren Kaufleuten und Fabrikanten zwar die zollfteie 


die Oeſterreich allein überlaſſene Kontrole der Feſtſetzung der Identität 
der eingeführten Garne in der zurückkehrenden Leinwand gebunden war. 
Die angeordneten Kontrolen machten die Beweisführung 
der Identität faſt zur Unmöglichkeit. Indeß hielt man mit 
lauteren Beſchwerden lange zurück, weil früher die ſchleſiſchen rohleine⸗ 
nen Maſchinengarne nach Bedürfniß für die öſterreichiſche Weberei und 


der rohen Leinwand dringend gewünſcht wurde, weil fie als ein Bor 
theil für den überſeeiſchen Handel und für ſchleſiſche Bleichereien und 
Appreturanſtalten angeſehen wurde. Dies iſt neuerdings anders gewor⸗ 
den. Oeſterreich hat zahlreiche Flachsgarnmaſchinenſpinnereien errichtet, 
und führt ſelbſt Garne nach Schleſien aus; der überſeeiſche Leinenhan⸗ 
del aber hat ſeine Bedeutung verloren. Deshalb werden jetzt jene 
Klagen lauter, und es erſcheint dringend wünſchenswerth, eine Ver⸗ 
einigung dahin zu Stande zu bringen, daß rohes Leinengarn 
zollfrei nach Oeſterreich zum Verweben eingeführt wird, 
ſo lange deſſen Gewicht das des aus Oeſterreich zollfrei 
nach Schleſien eingeführten nicht überſteige, wenn es nicht 
bei den vielfachen gegenſeitigen Beziehungen, in welchen die Leinen? 


lichten wäre, rohes Maſchinengarn zollfrei aus- und ein⸗ 
gehen zu laſſen. 


# Oels, 22. Aug. Die Arbeiten der beiden landwirthſchaftlichen Vereine 
im hieſigen Kreiſe, wie ſie im vorigen Jahre in den Vereinsſitzungen zum Vor⸗ 
trage 9 racht wurden, ſind nun im Druck erſchienen und gewähren ein erfreu⸗ 
liches Bild der Strebſamkeit beider. Der ältere Verein nennt ſich der ökono⸗ 
miſch⸗patriotiſche, der der Zeit ſeines Entſtehens nach jüngere der allgemeine; 
Nur bei ſehr wichtigen Angelegenheiten reichen ſich beide die Hände, ſonſt wirkt 
jeder für ſich, ach pale unbekümmert um den andern. 3 g 

Der ökonomiſch⸗patriotiſche Verein zählt gegenwärtig 95 ordentliche und 8 
außerordentliche, der allgemeine Verein 729 Mitglieder. Der Jahresbeitrag bei 
erſterem beträgt pro Mitglied 3 Thlr., bei letzterem 25 Sgr., und für außer⸗ 
halb des Kreiſes wohnende nur 15 Sgr 

Sehen wir auf den Inhalt der in t 
ſchen Vereins gehaltenen Vorträge, jo haben uns mehrere ihrer praktiſchen 


Bedeutſamkeit wegen e darunter: Anſichten über die jetzt herrſchende 


Richtung in der ſchleſiſchen Schafzucht, und die Nothwendigleit, die feinen. 
Wollen nicht durch Mittelwollen verdrängt zu ſehen, vom Herrn Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Nowag. — Zur Empfehlung eines guten Syftems der Klaſſifizirung der 
Mutterſchafe, von dem Landesälteſten Herrn Kammerdirektor von Keltſch. — 
Perſönliche Anſichten über das Verhalten eines Tarators bei Rückgewähr von 
verpachtet geweſenen Gütern, vom Rittergutsbeſitzer Herrn Nowag. 
letztgenannten Vortrage ausgeſprochenen Anſichten ſind ſo klar und fußen auf 
jo rechtlicher (unparteiiſcher) Grundlage, daß wir nur wünſchen können, es 
möchte derſelbe in einem Separat⸗Abdruck eine möͤglichſt große Verbreitung 
finden. Verfaſſer ſchließt mit den wohl zu beherzigenden Worten: Ich kann 
nicht umhin, jedem Taxator anzuempfehlen, ſich ſelbſt in die Lage der Parteiien 
zu verſetzen, deren Eigenthum möglicherweiie bei einer Taxe oberflächlich ge 
würdigt oder durch irrtümliche Anſichten einer fehlerhaften Schätzung unter⸗ 
worfen werden kann, und man wird dann gewiß überzeugt ſein, mit welcher 
Vorſicht man ſich ſolch einem wichtigen, das Wohl anderer entſcheidenden Ge⸗ 
ſchäfte zu unterziehen hat. ! e 8 

Ein von dieſem Verein veranlaßtes Schreiben an die mit ihm in Verbin⸗ 
dung ſtehenden Vereine der Monarchie, bezüglich einer Petition: die Wiederein⸗ 
führung der körperlichen . als ein gerichtliches Strafmittel gegen Va⸗ 
abunden und beſondere Verbrecherklaſſen . hat nicht den ewünſchten 
Erfolg gehabt, da in dem größten Theile der üdäußerungen die Einführung 
jenes Strafmittels als nicht zeitgemäß, ja ſelbſt als barbariſch bezeichnet wurde. 
Dem ſtimmen auch wir um ſo mehr vollkommen bei, als ſich, nun die Lebensmittel 
billiger geworden, die Zahl der Inhaftirten bedeutend vermindert hat, woraus 
erhellt, a die letztvergangenen Nothjahre hauptſächlich zur Ueberfüllung der 
8 anſtalten det dez 7 i 

„Die Vereinsſchrift des allgemeinen landwirthſchaftlichen Vereins hat i 
Mittheilungen des Landes⸗Oekonomie⸗Collegi und 5 . die 
Spezialvereine meiſt in extenso aufgenommen, was wir als einen Vorzug be⸗ 
trachten. Zu den uns als ſehr wichtig ſcheinenden Vorträgen in derſelben 
rechnen wir: Ueber Verlegung der Landwehr⸗Kontrol⸗Verſammlungen von Sonn: 
tagen auf Wochentage, vom Herrn Kammerrath Kleinwächter. — Ueber Prä⸗ 
miirung des jugendlichen Geſindes. — Notizen über Flachsbau, vom Herrn 
Inſpektor Teichert in Grunwitz. — Ueber die Rinderpeſt, vom Regiments⸗Roß⸗ 
Arzt Simon in Oels. — Die Sanitäts⸗Polizei bei der Hundswuth, vom Kreis⸗ 
Phpſikus Dr. Bunke in Oels. — Erfahrungen und Anſichten über die Zucht 
von Fleiſchſchafen, vom Oberamtmann Müller in Breslau. — Ueber die Ver⸗ 
meidung des Rauches bei Dampftefiel: und Sudpfannen⸗Feuerungs⸗Anlagen, 
vom Techniker R. Wolff. — Ueber das Düngen der Obſtbäume, vom Rendanten 
Kloſe, Beſitzer der Obſtbaumſchulen zu Spalitz bei Oels. 

Dieſer Verein unternimmt, wenn irgend thunlich, jährlich mindeſtens eine 
Exkurſion in eine Landwirthſchaft im Kreiſe, welche bisher ihres praktiſchen 
Rutzens wegen große Theilnahme gefunden haben. Am Schluſſe des Vereins⸗ 


heftes finden wir das Datum der Vereinstage und die dafür bei öffentlichen 4 ’ 


Sitzungen entworfenen Tagesordnungen verzeichnet. — Die nächſte öffentliche 


Vereinsſitzung wird den 13. September d. J. in Oels abgehalten werden. 5 0 


Berlin, 22. Auguft. In der hieſigen Handelswelt ſieht man mit Span⸗ 


nung der Entſcheidung einer Frage entgegen, die bei dem Hauptdirektorium der 


preußiſchen Bank wahrſcheinlich zur Erörterung gebracht werden dürfte. Es 
handelt ſich darum, feſtzuſtellen, ob der Bank das Recht zuſtehe, 


mit der Klaufel „taglich 
rechtlich vorgeſchriebene Kündigungsfriſt gebunden zu ſein. Die Bankverwaltung 


iten die Geſchäftswelt ausgeſetzt ſein würde, wenn 


ein. elchen Verlegen 
ſetzung. Wir müſſen bemerken, daß die den Pfandſcheinen der Bank aufge: 
druckten Bedingungen über die Kündigung täglı 
enthalten, und ebenſowenig findet ſich in der Bankordnung vom 5. ktober 
1846 eine hierauf bezügliche Beſtimmung. (B. u. H.⸗Z.) 


[Die Blei- und Silberzeche „Segen Gottes“ bei Jauer⸗ 
nig in Oeſterreich-Schleſien.] Auf dem Terram, wo ſich gegen⸗ 
wärtig die ergiebige, wohlgeordnete und im ſchönſten Aufblühen begrif⸗ 
fene Blei- und Silberzeche befindet, war noch zu Anfang DS: 1849, 
nichts zu ſehen, als hie und da ein Quarzſtück mit Bleiglanz, Arſenik 
und Schwefelkieſen. Nichts weiter als dies ließ eine erzführende Lager⸗ 
ſtätte vermuthen u ıd veranlaßte Herrn Wilhelm Güttler in Reichen⸗ 
ſtein, am 29. Mai 1849 die erſten Schürfarbeiten beginnen zu laſſen. 

Die aufgefundenen Bleierze ergaben einen ganz ungewöhnlich hohen 
Silbergehalt, und zwar: 23—43 Loth Silber pro Ctr. Blei, während 
die Arſenik⸗ und Schwefelkieſe 2—12 Loth guͤldiſches Silber pro Err. 
Erzſchliech boten. Im März 1850 erfolgte die Freifahrung, und ſchon 
im Juli 1850 wurde von der k. k. Berghauptmannſchaft in Brünn der 
Lehnsbrief ertheilt. In derſelben Zeit intereſſirte ſich ganz beſonders 
der Kan A für das Emporblühen dieſes 
Werkes und gab dem berei after 
Namen „Mel 1 ers ollen.“ ftern langen Förderungsſtollen den 

Auf ein Eingehen in die hoͤchſt intereſſante Geſchichte dieſes Berg⸗ 
enn yugemefen, seniche, 


Einfuhr rohleinener Garne zum Verweben geftattet, aber an 


= 


manufaktur beider Zollgebiete zu einander ſteht, überhaupt am räth⸗ * 


den Sitzungen des ökonomiſch-patrioti? 


Die m 


h Darlehne, die Re. 

rückzahlbar“ gegen Verpfändung von Effekten oder 

Waaren gegeben ſind, auch ihrerſeits täglich zurückzufordern, ohne an die land⸗ 9 

Hans gi einer jour mit ſich ſelbſt über dieſe Frage noch nicht gelangt zu, . 
e 

das Hauptbankdirektorium ſich jenes Recht zuſpräche, bedarf keiner Auseinander⸗ 2 


rückzahlbarer DEE, nichts ® 


“ 


2 


Zeche, wie folgt, feſtgeſtellt: 5 
. 1 Ctr. abgeröfteter Schwefelkies 
b. 1 Ctr. derber Arſenikkies 
c. 1 Ctr. derbe Zinkblende ohne Bei⸗ 
i miſchung von Bleiglanz 
di. Zinkblende mit Bleiglanz durchfegt . 
2 Das Silber der beiden letzten iſt 
ſo gehaltreich, daß es ſcheidens⸗ 
werth iſt. 


D 


Nn re 


e. 1 Er. reiner Bleiglanz 


machung noch 
Stoffe gehören. 


enthaltende Grubengebäude. 


„Kaiſer Franz Joſef⸗Schacht.“ 


Gange. 


endung noch in dieſem Jahre entgegen. 
ſich über 30,000 Ctr. 


. großen Zukunft entgegen. 


wechſelung auf Silber oder auf Rubelſch 


eeiner im Wege der Gnade von der 


liegt namentlich der hieſige 


Aale t geworden iſt und durch d 


Preiſe in ſteigender Tendenz. 
nichts zu erwähnen, ebenſo iſt für den 
ie S tion bleibt ganz verng 


2 igt. 
1 Roheiſen. Beſte glasgower Marken loco 65 Sgr. offerirt, auf Lieferung 
3 2 ir 60 Sgr. loco Stettin, un Marken 60—62 


es Sgr. Mir 


. Die Verlobung ihrer Tochter Clara mit 
dem Hütten: Direktor Hern Conſtanz Ku⸗ 
7 nowski beehren fi Bye anzuzeigen: 
zer; Dr. Wichura nebt 12 
Ratibor, den 21. Auguſt 1857. 1211] 


. Clara Hille, Breslau. 
2 5 Siegmund Heimann, Proskau. 
j [1543] erlobte. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 11550 
h Pauline Kindler, geb. Höniſch. 
Dr, Rudolph Wigpert. 

Heute Früh 444 Uhr wurde meine liebe Frau 


Marie, geb. Ulke, von einem geſunden Kna⸗ 
ben glücklich entbunden. Lieben Freunden und 


1 


Verwandten dieſe Anzeige ftatt bejonderer Mel⸗ 

dung. 1548 
Be Breslau, den 24. Auguſt 1857. 

* Julius Neugebauer, Kaufmann. 

8 — ͥ — ͤ— my u' 
I Heute Früh wurde meine geliebte Frau 


Bertha, geb. Groſſer, von einem geſunden 
Mädchen glücklich entbunden. 

Breslau, den 23. Auguſt 1857. 

[1538] F. Marſch. 


E Statt jeder beſondern Meldung. 
Ei Heute Nachmittag wurde meine liebe Frau 
Marie von einem geſunden Knaben glücklich 


unden. 1553] 
Breslau, den 24. Auguſt 1857. 
Primker, kgl. Stadtrichter. 


Cs hat dem Herrn eher; unſer jungſtes 

Söhnchen Martin, 4 Monate alt, am 21. d. 

u Hausdorf wieder zu ſich zu nehmen. Lieben 

- Verwandten und Freunden beehren wir uns dies 

„ſtatt beſonderer Meldung“ zur ſtillen Theil⸗ 
nahme anzuzeigen. 1212] 

Frankenſtein, den 22. Auguſt 1857. 

Paſtor Graeve und Frau. 


Ne 2 

0 Für die bei der am 23. d. M. ſtattgefundenen 
Beerdigung unſeres geliebten Sohnes Max 
ihm erwieſene letzte Ehre ſagen wir hiermit 
nferen herzlichſten Dank. 
reslau, * 25. Auguſt 1857. 


Theater⸗ Repertoire. 
In der Stadt. 
den 25. Auguſt. 43. Vorſtellung des 


Es heißt in dem amtlichen Bericht: , 
Metalle ift demnach ein fo hoher, daß zu ihrer Gut: 
ſilberloſe oder ſilberärmere bleihaltige 


Einen herrlichen Anblick gewähren die errichteten Neubauten, nament⸗ 
lich das die Steigerwohnung, Zechenſtube, Gewerkenzimmer, Scheideſtube 
Ueber 100 Arbeiter finden daſelbſt 
nicht nur ununterbrochene, ſondern auch lohnende Beſchäftigung. 
arbeiten mit Luſt und Liebe, da ihnen ein geordnetes, von der k. k. 
Berghauptmannſchaft ſanktionirtes Knappſchafts⸗Kaſſen⸗Inſtitut, in Er⸗ 
krankungsfällen und Invalidität ſtatutenmäßig Unterftügung gewährt. 
Am 4. Sept. 1854 erhielt durch allerhöchſte Entſchließung Seiner 
Majeſtät des Kaiſers Franz Joſef der Förderungsſtollen den Namen: 


8 Die Zahl der Gewerken iſt 41, deren Intereſſe, auf Grund des 
Bi Gewerkentages vom 23. Sept. 1854 und des von der k. k. ſchleſtſchen 
Landesregierung genehmigten Statutes, aufs beſte gewahrt wird. 

Am Gewerkentage 1854 wurde die Anſchaffung einer Waſſerhal⸗ 
tungs⸗Dampfmaſchine beſchloſſen; ſie iſt bereits aufgeſtellt und im beſten 
Der Bau des Pochwerkes hat begonnen und ſieht feiner Voll: 
Die geforderten Erze belaufen 
Der Metallreichthum dieſes Erzes wurde durch 
einen von der Königs⸗Friedrichshütte bei Tarnowitz gemachten Verſuch 
in der Art beftätigt, daß aus 93 Ctur. dieſes Erzes 23 Mark 
9 Loth und 11 Gran feines Silber gewonnen wurden. 
Der Bau der Silber-, Blei⸗ und Arſenikhütte ſoll noch in künftigem 

Jahre in Angriff genommen und beendet werden. 
für das geſammte Werk (Grube, Pochwerk, Hütten, Beamtenwohnun⸗ 
gen) beträgt 100,000 Gulden C.⸗M. Nach den höͤchſt günſtigen An: 
brüchen in der Grube beurtheilt, geht die Segen⸗Gottes⸗Grube einer 


19 
iR Die polniſche Bank macht bekannt, daß, obgleich der Termin zur Aus: 
hen: eine, der auf polniſche 
geſtellten Banknoten, mit dem 31. Dezember 1851 5 iſt, doch in Folge 
im 2 egierung ertheilten 
Termin bis zum 1. Januar 1858 verlängert wird. 
einen Jeden auf, der ſolche Banknoten zu 5, 50 und 0 
1192 mit der Auswechſelung derſelben ſich bis zu dieſem letzten Termine zu 
eilen. 


Berlin, 22. Auguſt. (Bericht von J. Mamroth.) Seit meinem letzten 
Berichte vom 9. Auguſt hat ſich im Metallhandel wenig Leben 
! arkt jetzt gänzlich darnieder. Wohl 
Jahren war die Geſchäftsſtille nicht jo anhaltend, als i 
dieſelbe auch wohl nicht eher wieder 5 als bis der Stand des Waſſers 

ie dann eintreffenden Zufuhren Umſätze zu 
tande kommen. Aus Glasgow lauten die Berichte fortwährend flau, und 
Von größeren Abſchlüſſen hierſelbſt iſt faſt gar 
nſum wenig Frage vorhanden, un 


N 
** 
* * N 


EN BE 


Nr. 1 71-71 


der wü e 
Das Anlage⸗Kapital 


pro Ton 

Die 
Gulden aus⸗ 
ergünſtigung, dieſer 
100 Gulden polniſch 


ezeigt, und 
0 mehreren 
und dürfte 


Waaren⸗ 
als in dieſem, 


Thlr. 155 


Die Unterzeichnete zeigt hiermit 


W en 
Nr ee. 


amtlichen Berichten iſt der Metallgehalt der Erze der Segen Sgr. pr. tr. 
chen Berichten iſt etallgehalt der Erze der Segen Gottes S SE a 


b * 
Ei der Umſatz nur auf den Konſum und blieben 


2—3 Thlr. pr. 
Saß 40 12 a Thlr. bezahlt, im Detail 53—54 Thlr. 

in Mh r. 2 b ö 
Fohlen. Der Handel darin iſt noch immer ſehr ſchleppend, 
ben engl. Kohlen ganz vernachläßigt. 
vorhanden, und 


Sie] viele Aaeege ein, 


. 24. Auguſt. [Börf 
die Börſe heute in ungemein flauer Stimmung; alle Eiſ 
Sie fordert daher | jind gegen Sonnabend um mehrere Prozent zurückgegangen 
zu den gewichenen Courſen Käufer und das Geſchäft erſchien 
Fonds ſtark offerirt, namentlich öſterr. Nationalanleihe. 

Darmſtädter, 10614 bez., 
— — Leipziger — —, Meininger — —, Credit⸗Mobilier 106 bez. und Br., 
Thüringer — —, ſüddeutſche Zettelbank — —, Kob 
mandit⸗Antheile 108 ½ Br., 
Berliner Pardelehefchſcaft Ber 

erliner Handelsgeſellſchaft — —, Berliner 

— —, Glifabetb bah 

85 Breslau, 24. Auguſt. 


Ctr. theurer. 


gingen namentli 


von Roheiſen. 
3˙69 S950 


on f. 


pro Ton in m. N. 


oſtindiſchen Zustände keine entſchiedene, günftigere Wendung nehmen, 
er in N Begehr fürs Ausland bis jetzt noch kaum 
hinreichend ſind, mit der Produktion Schritt zu halten. Falls Preiſe noch fer⸗ 
ner weichen, wird indeſſen ohne Zweifel die Konſumtion überall zunehmen, 
und dadurch das Geſchäft wieder eine geſundere Grundlage erlangen. 

Geſtern war die Stimmung etwas feiter, indem m. N. W. zu 69 
efragt waren. 
erſchiffungen während der letzten Woche betrugen 9,998 Tons gegen 
11,222 T., und die Geſammt⸗Verſchiffungen bis 15. d. 
gen 322,040 T. während deſſelben Zeitraums im vor. Jahre. 


Bedarf, ſo wie der 


. 


uxemburger — —, 


oſener — — J 


ien — —, Nahebahn — —, 


n — —, Thei 
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General-Anzeiger 


ergebenst an, dass sie am Sonnabend für Kunſt⸗ und Handels⸗Gärt⸗ 


den 29. August, im „König von Ungarn“ 


ein Konzert 


geben wird, dessen Ertrag für die 
Abgebrannten in Bojano- 
Wo bestimmt ist. 

Billets zu 15 Sgr. sind in den Mu- 
sikalienhandlungen der Herren Eduard 
Scheffler (vorm. Cranz) und König 
& Comp. (vormals Sohn) zu haben. 
Jeder Mehrbetrag wird dankbar ange- 
nommen. [1183] 


Emma Mampe-Babbnigg. 


M. Levi! 
A. fordert Sie zur Abholung des Brie⸗ 
fes auf! [1550] 


Gabelsberger . 7 
Von Morgen ab im Gymnaſium. [1529] 


Dringende Bitte! 


Ein durch Unglücksfälle verarmter Kaufmann, 

amilienvater, bittet edle Menſchenfreunde, 
ihm zu irgend einer Stellung in ſeinem Fache 
zu verhelfen, damit er den Seinigen Unterhalt 
gewähren kann. Gefällige Offerten zur Mit⸗ 
theilung des Näheren werden sub L. 150 
Grünberg erbeten. [1210] 


Beſcheidene Anfrage. 


Sollte es denn den nicht zünftigen 
Meiſtern Breslau's nicht geſtattet werden 
können, gegen das doppelte Entree zu dem 
Mittwoch, den 26. d. Mts., im Schießwerder 
ſtattfindenden Feſte der Handwerks- Innungen 
zugelaſſen zu werden? und könnte dieſe gewiß 
nicht unbedeutende Einnahme nicht in der 
Gründung einer Stelle im hieſigen Bürger⸗ 
Verſorgungs-Inſtitut unter irgend einer 
Benennung ihre Verwendung finden 222 

Einladung oder abſchläglicher Beſcheid wird 


ne Weg in der Mittwoch⸗Zeitung erbeten, und wird der 

dDritten Abonnements von 70 e Vorſtand des Inſtituts wohl das Nöthige ver: 

4 „Die Waiſe aus Lomwood. Schau- anlaſſen. Mehrere Bürger Breslau's. 

Be piel in 2 Abtheilungen und 4 Akten, nah I ————— ä 4jĩ 

2 er Benutzung des Romans von Currer] Unwiderruflich nur noch 14 Tage 

5 Miawoch dan . a en 1 4 iſt das große mechan. 
t . Auguft. 44. Vorſtellun 

I; dritten Abonnements von 70 Borftellungen. Mufeum 

g „Der Templer und die Jüdin.“ aus Paris an der 

Große romantiſche Oper in 3 Aufzügen. räfl. Henkel'ſchen Reit⸗ 

f In der Arena des Wintergartens. bahn, in der eigens dazu 

5 (Bei ungünftiger W im er. — je erbauten Bude ged 

| Dinstag, den 25. . 0 3. Vorſtellung des x “net, täglich von 3 Uhr 

8 Abonnements Nr. II. N Konzert Anfang Nachmittags bis 10 Uhr Abends, von 6 Uhr 

| 2 2) „Die Neife auf gemein: ab bei brillanter Beleuchtung. Näheres die 

ſchaftliche Koſten.“ Anfang 5 Uhr. Plakate. 2300 George Tietz. 

5 5 828 

65 

55 


* 


nerei, Blumenzucht, Gartenbau 

und Landwirthſchaft. 

Herausgegeben von Alfred Topf, 

Kunſt⸗ u. Tb. 9 ärtner in Erfurt, und 

h. Römpler. 
Wöchentlich 2—1 Bogen. 

Preis pr. Jahr 1 Thlr. preuß. Cour. 

Verlag von Hennings u. Hopf 


in Erfurt. 
Alle Poſt⸗Anſtalten und Buchhandlungen 
liefern dieſes Blatt ohne Erhöhung des Preiſes 


franko. 
Dieſes Blatt ift allen Oekonomen, Kunſt⸗ u. 
Handelsgärtneren, Samenzüchtern und Gärt⸗ 
ner⸗Gehilfen bis jetzt ein Bedürfniß geweſen. 
Man beſtelle bei der Poſt oder. in den unter⸗ 
zeichneten Buchhandlungen. 11231] 
Die Sortim.⸗Buchhd. Graß, Barth & Co. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20 in 

3 a A. Bänder, in Oppel 
n Brieg bei A. Bänder, in peln 
bei W. Clar, in P.⸗Wartenberg bei 
einze, in Natibor bei Friedrich 


Pariſer Keller, 


ing Nr. 1 
Heute und Se Tage: Großes Kon: 
ve der beliebten Sänger⸗Familie Karbath. 
nfang 8 Uhr Abends. 11165] 


B. Hoff. 


Norddeutscher IAoyd. 
8 Dampfſchifffahrt 
Fr zwiſchen 
1 of > BREMEN 


und dem Nordſeebade 


Norderney, 


durch das eiſerne Dampfſchiff ROLAND, 
Abfahrt von Bremen zweimal wöchentlich. 
Näheres beſagen die ſpeziellen Anzeigen in 

der Sonntags⸗Nummer dieſer Zeitung. [258] 
Bremen, 1857. bie Wircktion, 


Une frangaise ayant quelque temps à sa 
disposition, desire donner encore quelques 
leçons de conversation. 1520 

On prie de s’adresser de 9—2 heures 
Gartenstrasse Nr. 23 au troisieme. 


NE ER N e ͤ ˙² TT 

1 Stubenmädchen. Für eine hohe 
Landherrſchaft unweit Breslau wird zu Mi⸗ 
chaeli d. J. ein anſtändiges, brauchbares und 
zuverläſſiges Slubenmädchen geſucht. Daſſelbe 


muß mit der Wäſche, Plätten und Nähen ver⸗ 


traut fein, auch die Melterei und den Milch: 
keller mit beſorgen. Unentgeltliche gefällige 
Auskunft ertbeilt err Jof. e 9 9 66 
Breslau, alte Sandſtraße Rr. 7. [1525] 


N F 


ehandelt. Esel. ö ohlen⸗ ind Goats-Pobeifen ohne Verlehr. 


Für oberſchleſ. iſt zwar einige Nachfrage 
} ich bei der hier befindlichen Kommandite des 
bereits öfter erwähnten breslauer Handlungshauſes aus der hieſigen Umgegend 
i dieſelben konnten aber des 8 Waſſerſtandes halber 
nicht ausgeführt werden. Notirungen für engl. Stück 
pelt geſiebte ag 23—24 Thlr., 
foble 212074 Thlr., kleine und Wurfelkohle, 161774 
Laſt. Auch die niederſchl, Kohle findet in neueſter Zeit me 
ging Mehreres in Stüdtohle 4 2174 Thl 
hlr., kleine Kohle 16—17 Thlr. zu hab 
Glasgow, 18. Auguſt. Preiſe 
Glasgow, Storek. Warrants 2% Nr. 
S. 6 D., N 


Thlr. pr. Waggon⸗ 
hr Beachtung, 
5 pr. Laſt um. Förderkohle 19½ —20 


Gute Dane: 5 a. B. 
95 do. in Makers Händen 
r. 3 66 S., Transport bei Grangemouth 4 S., 
b. Bo'neß 3 S. 6 D.; Gartſherrie: f. a. B. Glasgow Nr. 
Nr. 3 66 S. 6 D.; Fortheiſen f. a. B. Alloa Nr. 1 73 7 
Nr. 3 66 S. 6 D. pr. contant oder ca. 1 S. 6 D. pro Ton höher mit drei 
Monat Empfangzeit gegen Angeld. 
Preiſe von Stan 
15 S. bis 9 . pro 
Unſere Notirungen verſtehen ſich excl. Proviſion. 
Cs wurden Mitte voriger Woche einige Partien mired Numeros Warrants 
um Verkauf gedrängt, was, bei anhaltender Unluſt zum Kaufen, eine weitere 
Beeten ung von ca. 2 S. 6 D. 
pekulanten ſcheinen abgeneigt, ſich mit dem Artikel zu befaſſen, 


S. 9 D. bis 74 S., 


eneiſen gewöhnlicher Qualität und Dimenfionen) 8 #. 
I a. B. Glasgow. 


W. zur Bee hatte, 
0 


337,706 Tons ge: 


Börſe.] Ohne jeden bekannten Grund war 
iſenbahn und 
doch fanden ſich 
Deſſauer — —, Gerger 
oburg⸗Gothaer — —, Com: 
ale 5 

chleſiſcher Ban 


ankverein — —, Kärnthner 


kverein 


Au [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen matter und billiger erlaſſen; Kündigungsſcheine und loco Waare 
38% Thlr. bezahlt, pr. dieſen Monat 38%, Sun; — 5 5 . 38% 
Septbr.⸗Oktbr. 38%, —ı ahlt, Oftbr.- 

bezahlt, r.⸗Dezbr. 40—4 99 11 j 
bezahlt und Br. — Rüböl Inco 14% Thlr. Br. 
Septbr. 14% Thlr. Br., 14 Thlr. bezahlt und Gld. — Kartoffel⸗Spiritus 


Thlr. onbr. 39% ale 
Ir. bezahlt, Pr. 1858 43 Thlr. 
85 8 72 ue 1 Thlr. Br., 


0 A ˙ an nn ie 5 
weichend; pr. dieſen Monat 12% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗Septbr. 12%, Thlr. 
ach 50 br. 11 "an ball, b ohr. Thlr. Gld., Novbr.⸗ 


Dezbr. 10% 


Thlr. Br., pr. Frühjahr 1858 11 Thlr. bezahlt. 


4 Loth Gold, 4 Loth Silber, e e ö 
5 1 [Preise unverändert. Grundpreis (gewöhnlicher Qualität und Dimenſionen) für lProduktenmarkt.] Zum heutigen Markte waren die Zufuhren jehr 
1 „ a 7 ſchle iſches gewalztes 5% Thlr., geſchmiedetes 6½ Thlr., engl. 544 Thlr., Staff. | gut, und während Weizen und Roggen nur ſehr mühſam die letzten Fade bes 
54 Thlr. pr. Cir. 27 0 Fa aupteten, wurde Gerſte bei lebhaftem Begehr höher bezahlt. Hafer erhielt ſich 
— Be RR EN r alte Schienen herrſcht jetzt wenig Frage und find Abſchlüſſe in dieſer | unverändert; Erbſen in guter Kochwaare gefragt und beſſer bezahlt. 
> 10 „ Woche nicht zu Stande gekommen; loco verſt. 2% Thlr., und frei ab Stettin Weißer Weizen 74—78—82—84 Sgr. 
N Hi unverſt. & 67 Sgr. pr. tr. _ : elber Weizen 72—76—78—80 „ 
Blei. Die Meinung für dieſen Artikel war hier in den letzten 14 Tagen Brenner⸗Weizen 60—65—70—72 „ nach Qualität 
günftiger, für goslaer 7% Thlr., bei Heinen Partien 8% Thlr. pr. Ctr. bezahlt. enn 48—50—52—53 „ und 
Kupfer in fortwährend ſteigender Tendenz, effektive Waare 10 gänzlich. SS N 43—46—48—50 „ Gewicht. 
E ca) 75 Paſchkoff wurde in Petersburg loco mit 14 B.⸗R. pr. Bud . lt, 1 iefe: goje SR RR AR 28—30—32—33 „ 
Der Gehalt der vielen | zung, frei hier 48 Thlr. Demidoff 44 Thlr. Atwidaberg 44 Thlr. Engl, 42% RF 54—58—60—64 
! bis 43 Thlr., Burra⸗Burra⸗Kupfer 43 Thlr. pr. Ctr. Kaſſa, bei Heinen Boten] Delfaaten waren durch reichlicheres Angebot 


0 ) 8 zwar matter, doch holten 
gute Qualitäten die Preiſe zur Notiz; mittle und geringe ſowie polnische Sorten 
1—2 Sgr. billiger erlaſſen. Winterraps 100—164—108—112 Sgr., Winter: 
Nat 1 „ 0 106 —108 Sgr., Sommerrübſen 90—92—93—94 Sgr. nach 
ualität. 

Nüböl flauer; loca und pr. Auguſt 14% Thlr. Br., pr. Septbr.⸗Oktbr. 
14 Thlr. bezahlt, 14%, Thlr. Br., Oktbr.⸗Novbr. 13% Thlr. Gld., 14 Thlr. Br. 

Spiritus niedriger, loco 12 ½ Thlr. en detail bezahlt. 

Kleeſaaten hatten bei unbedeutendem Angebot wenig Geſchäft und die 


beſonders blei⸗ 


ohle 25—27 Thlr., dop⸗ Preiſe waren unverändert. 
daks 19— 20 Thlr., Oberſchleſiſche Stüd- 


Rothe Saat 18—19— 20-23 Thlr. 

Weiße Saat 16—18—20.—23 18 nach Qualität. 

Thymothee Be Thlr. 
An der Börſe war das Schlußgeſchäft in Roggen und Spiritus in flauer 
Haltung, die Preiſe weichend. 900 pr. 0 und Auguſt⸗Septbr. 38 ½ 
Thlr. Br., Septbr.⸗Oltbr. 39—38 7 hie. bezahlt, Oktbr.⸗Novbr. 40—39 / Thlr. 
517 Novbr.⸗Dezbr. 40% Thlr. Gld., pr. Frühjahr 1858 iſt 13% a be⸗ 


und 


„zahlt. — Spiritus loco 12% Thlr. Gld. pr. Auguſt 1217, —12 75 Thlr. be⸗ 

zahlt, Auguſt⸗Sertbr. 12½ 125% Thlr. bezahlt, Septbr.Oktbr. 11% Thlr. be⸗ 
zahlt und Br., Oktbr.⸗Novbr. II Thlr. bezahlt, ag = 10% Thlr. be: 
zahlt, pr. Frühjahr 1858 blieb 11 Thlr. Gld., 11% Thlr. Br. 


L. Breslau, 24. Auguſt. Zink 1000 Ctr. loco Eiſenbahn zu 9 Thlr. 
13 Sgr. gehandelt. 


do 
1 77 S. 6 D. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 24. Aug. Oberpegel: 13 F. 11 Z. Unterpegel: 1 F. 10 8. 


lange die 


zumal da s Die neueſten Marktpreiſe aus der e Ar 
r., Gerſte 


Lauban. Weißer Weizen 75—95 Sgr., Roggen 53% —60 
45—50 Sgr. Hafer 30—32% Sgr., Heu 35% Sgr., Schock Stroh 6% Thlr., 
Bund Nindfleiih 3 Sgr., Schmweinefleiih 3% Sgr., Schöpſenfleiſch 4 Sgr. 
albfleiſch 2 Sgr. 


„Neumarkt. Weizen 72—78 Sgr., Roggen 48-52 Sgr., Gerſte 42 — 46 
Sgr., Hafer 28—31 Sgr. 

Glogau. Weizen 72 —77 , Sgr., Roggen 46% —50 Sgr. Gerſte 45 
bis 46% Sgr., Hafer 30—32% Sgr., Kartoffeln 137 —16% Sgr., Pfund 
Butter 7—8 Sgr. Mandel Eier 5—5% Sgr., Ctr. Heu 37% —42½ Sgr., 
Strap 34—3 RA Shit. , ß 8 

Sagan. Weizen 7771 —87½ Sgr., Roggen 50—53% Sgr., Gerſte 47% 
bis 527 Sgr., Hafer 35-40 Sgr., Erdſen 70-75 Sgr. n 


S. 3 D. 


und Bankaktien 


ziemlich belebt. 


Eiſeubahu⸗Zeitung. 


Berlin, 22. Auguſt. Der „Staatsanz.“ veröffentlicht einen allerhöchſten 
Erlaß vom 17. d. Mts., durch welchen die Verwaltung der Star ard⸗Poſener 
Eiſenbahn von der Verwaltung der Oſtbahn getrennt und der Direktion der 


Genfer — — Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu Breslau übertragen wird. 


87 Br., 


Die Eiſenbahnſtrecke von Pardubitz bis Königgrätz iſt nun 
aſt fahrbar vollendet, und wird demnächſt bis Joſephſtadt ausgedehnt werden, 
Mit der im Oktober vollendeten Strecke bis Falgendorf, wird dann dieſe ganze 
N Base 5 N 15 von 15% Meilen dem Betriebe über: 

en werden. ird wenig Beiſpiele ji i 
SE wee red. She den le Br d 
f t 5 nze n wi 5 
falls im Jahre 1858 befahren werden. e PR 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung am 27. Auguſt, 

1. Kommiſſionsgutachten über die Bedingungen zur Verpachtung der Neu⸗ und 
Fiſcherei-, Wald- und Rodeäcker zu Peiskerwitz, über die beantragte Einwilligung zur 
Löſchung einer auf dem Grundſtücke Nr. 5 an der Kirche zu St. Barbara eingetra⸗ 
genen Verpflichtung über die verlangte Bewilligung der Koſten des maſſiven Neu⸗ 
baues der Schleuſe im Weidendamme, der Geldmittel zur Anſchaffung einiger neuer 
Repoſitorien für die von Rhedigerſche Bibliothek, und einer Hausſpritze für die höhere 
. am Zwinger, der Beiträge zu Penſionen für Schullehrer auf Kämme⸗ 
rei⸗Gütern. 5 

2. Mittheilung des Magiſtrats, betreffend die Vorſchläge zur Abſchaffung der 
Straßen⸗ und Hausbettelei. — Kommiſſtonsgutachten über die vorgeſchlagene Ver⸗ 
längerung der Pachtverträge bezüglich einiger Eisgruben unter der Burgbaſtion, über 
den projektirten Terrain-Austauſch zum Zweck der Verlegung einer Dammſtrecke auf 
der ranſener Feldmark, über die proponirte Verwendung eines der Kirche zu 11,000 
Jungfrauen zugefallenen Legats, über eine Anzahl Geſuche in Gewerbebetriebs⸗Ange⸗ 
legenheiten. — Bewilligung von Entſchädigungen, von Zuſchüſſen zu unzulänglichen 
Etatspoſitionen bei den Verwaltungen der Kirchen zu St. Eliſabet und zu St. Bar⸗ 
bara, der Koſten zur Herſtellung des Dachſtuhls auf der Barbara-Kaſematte. Ver⸗ 
ſchiedene Geſuche. 

In Betreff der Vorlagen zu 1 wird auf $ 42 der Städte⸗ Ordnung hinge⸗ 
wieſen. [1224] Der Vorſitzende. 


Bitte für Bojanowo. 


In Folge des „Hilferufes“ des Komite's in Bojanowo, welcher in der 
„Breslauer Zeitung“ vom 15. bis 23. Auguſt abgedruckt iſt, ſind wir ſehr gern zur 
Annahme gütiger Gaben für die ſo große Zahl der Verunglückten bereit, und ſtellen 
es Auswärtigen der Kürze halber ergebenſt anheim, von der Einrichtung der Geld⸗ 
einzahlung bei dem nächſten Poſtamte gegen Poſtſchein Gebrauch zu machen. Es 
bedarf dann nur der Abſendung eines Couverts mit der Angabe des freundlichen 
Gebers und der Adreſſe: „Für Bojanowo. 

An die Erpedition der Breslauer Zeitung in Breslau“ 
und der baaren Einzahlung des auf dem Couvert angegebenen Betrages. Die ein⸗ 
gehenden Gaben werden wir wie gewöhnlich in der Zeitung veröffentlichen. 

[1215] Expedition der Breslauer Zeitung. 

Für die Abgebrannten zu Vojanowo haben wir ferner erhalten: Ungenannt au 
Oppeln I 9 Nat Bolanorsaki in Nudelsdorf bei Heidersdorf ee Ungenannt a 
Landeck Bad 2 Thlr. H. S., L. S. u. S. P. in Siemignowitz 2 Thlr. Major v. Ködtik auf 
Koſemitz bei Nimptſch 10 Thlr. Auf der Erdmannsdorfer Fabrit 8 25 Thlr. Von 
Lehrern des Striegau⸗Waldenburger Kirchenkreises 5 . 15% Sgr. J. F. in Langendls, 
Kr. Nimptſch, 4 Thlr. A. F. Hanke in Patſchkau 3 Thlr., und die dortigen Handlungsdiener 
C. Skowronek 17½ Sgr. und Joh. Ender 12% Sgr. K. 15 Sgr. Vom hieſigen Haushälter⸗ 
Unterſtützungs⸗Vereine für das männliche Dienſtboten⸗Perſonal beſtimmt 10 Thlr. Fa⸗ 
milie Braeunert in Mechwitz 2 Thlr. J. ... in Chrzelih 15 Sgr. Paſtor M. in Jauer 
2 Thlr. v. C. 1 Thlr. 5 A. Sachſe in Schweidniz 1 Thlr. Kreisgetichtsrath Staats in 
Brie 10 AP. aer 15 125 8 Brieg 1 Thlr. Am 23. Auguſt angezeigt 
5 r. r. Summa r. 28 Sgr. 

Be an lach: 63) Stoppe 1 Packet. 64) Mad. Face 1 Bade, 65) 977 

67) G. J. in Gi 2 
dorf bei Jauer 1 Packet. 68) Schneidermeiſter F. W. Sachs 1 Packet. ) } 5. Kae 
u Berk. Bauch 2 Packete. 71) Mad. F.! Packet. 72) M. W. in Neuſtadt 8. 

A. H. 1 Packet. Expedition der Breslauer Zeitung. 

Einrahmungen zu Bildern. 


Münſterberg 1 Packet. 66) Apotheker Görlich in Mersdorf 1 Packet. 
69) 
„Mad; adet; 
3 A. H. 1 Packet. 74) f Staats und verw. Majorin v. Heugel 1 Packet. 
5 2 


Vergoldete und braun lackirte Rococb Rahmen werden in meiner Werkſtätte nach den 
neueſten Modellen gefertigt. Einrahmungen mit Goldleiſten und feinem Glaſe liefere ich bin⸗ 
nen einigen Stunden. unſthandlung F. Karſch. (1217 


a 
a ee Ze 
7 N ° 
N 4. 

en; 


be 
x 


- Städtische Reſſource. 
Zum Beſten der Abgebrannten in Bojanowo 
Dinſtag, den 25. Auguſt in Liebichs Lokal 


großes Inſtrumental⸗ u. Vokalkonzert 


der Philharmonie, unter Direktion des Herrn Bilſe und gefälliger Mitwirkung geſchätzter 

Dilettanten und eines Sänger⸗Chors. Den Vortrag zu dem Melodram: „Der Gang non 

dem Eiſenhammer“ hat Herr Zorn, Mitglied des hieſigen Theaters, gefälligft übernommen. — 

Programme werden an der Kontrole ausgegeben. i 
Das Konzert beginnt um 4 Uhr. Abends wird Herr Kutzner Garten und Saal bril⸗ 

lant erleuchten laſſen. l 
Nur die auf die Perſon lautenden drei Mitgliedskarten berechtigen zum freien 

ohne ſolche, jo wie für Nichtmitglieder beträgt das Entree 5 Sgr a Perſon. 

Der Vorſtand. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß, daß für die unter unſerer Verwaltung ſtehende 
Zweigbahn im oberſchleſtſchen Bergwerks- und Hütten ⸗ Reviere mit dem 
1. Dezember d. J. ein höheren Orts genehmigtes Betriebs⸗Neglement in 0 tritt und 
mit dieſem Zeitpunkte die bisherigen allgemeinen Frachtbedingungen vom 17. April 1855 und 
8. April 1856, ſoweit ſie nicht lediglich Tarifbeſtimmungen enthalten, außer 
Anwendung kommen. 

Drud⸗ Exemplare dieſes Reglements find vom J. Oktober e. ab, ſowohl bei unſerer Central 
Betriebs⸗Materialien⸗Verwaltung auf hieſigem Bahnhofe, als bei der Rendantur der Zweigbahn 
in Kattowitz zu haben. Breslau, den 20. Auguſt 187. } 1225] 

Königliche Direktion der DOberfchlefiichen Eiſenbahn. 


Bekanut machung. 8 j 

Nachdem durch allerhöchiten Erlaß vom 17. d. Mts. genehmigt 
worden, daß die Verwaltung der Stargard: Pofener Eiſenbahn mit 
Rückſicht auf die bevorſtehende Ausdehnung des Betriebes der ente 
durch die Betriebseröffnung der Kreuz⸗Cüſtrin⸗Frankfurter Eiſenbahn 
von der Verwaltung der Oſtbahn getrennt und der mitunterzeichneten 
königlichen Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn übertragen werde, 
Ff — wird nach Beſtimmung des Herrn Ministers für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten der angeordnete Wechſel der Verwaltung zum 1. September d. J. zur 
Ausführung gebracht werden. 

Wir erſuchen in Folge deſſen alle Behörden und Privaten, vom gedachten Zeitpunkte ab, 
alle das Stargard⸗Po ener Eiſenbahn⸗Unternehmen angehende Schreiben nicht meht an die mit⸗ 
unterzeichnete Königliche Direktion der 2 5 zu Bromberg, ſondern an die mitunterzeichnete 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu Breslau zu richten. 

Bromberg, den 22. Auguſt 1857. Breslau, den 24. Auguſt 1857. 

Königl. Direktion der Oſtbahn. Königl. Direktion der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn. 


— Kürzeſte und billigſte Eiſenbahn⸗Route 
für Perſonen und Güter 


ach und von 


2 Belgien Frankreich u. deren Seehafen. 


a) per Ruhrort von und nach Norddeutſchland, den nördlich und öſtlich angren⸗ 
zenden Ländern: Rußland, Schweden, Dänemark c. 3 

b) per Düſſeldorf von und nach Mitteldeutſchland, Sachſen, Oeſterreich 2. dc. 

Die internationalen und Tranſit⸗Güter können von beiden Seiten auf Aachen 
reſp. Düſſeldorf und Ruhrort durchgehen, an welchen Orten ſich Haupt⸗Zoll⸗Aemter für 
die Zollabfertigung befinden. a 5 8 

In Ruhrort erfolgt der Mheintrajeft der Güter in ganzen Eiſenbahnwaggon 
ohne umladung durch ein ſeit 1. Mai v. J. eröffnetes hydrauliſches Hebewerk nach dem 

8 en Armſtrong (das erſte derartige auf dem Kontinente) mit Leichtigkeit, Sicherheit 

u nelligkeit. 

Die Frachtbriefe find ausdrücklich mit dem Vermerke „via Ruhrort“ oder 
wein Died 555 5 


intritt; 


da 
. enarverſammlung am * Auguſt 12 
e 


Samen Nusſtell un 
des Frankenſtein-Reichenbacher landwirthſchaftlichen Vereins. 


Der Frankenſtein⸗Reichenbacher landwirthſchaftliche Verein beabſichtigt, mit ſeiner nächſten 
Verſammlung am 9. September e., eine 0 d von Samen inländiſch angebauter land⸗ 
wirthſchaftlicher Cerealien zu verbinden, und wird ſich beſonders angelegen ſein laſſen, den 
i be bekannten weißen Weizen in beſter Qualität zur Anſchauung zu bringen. Die 

legung der Sämereien findet im Saale des Gaſthausbeſitzer Arlt in Frankenſtein ſtatt, be⸗ 

innt Vorm. 9 Uhr, und wird bei den Samenproben, von denen Vorrath zum Verkauf bereit 

legt, die disponible Quantität bald angegeben werden. Zu einem allgemeinen Beſuche der 
Samen⸗Ausſtellung ladet ergebenſt ein: | 

Kleutſch, den 16. Auguſt 1857. Der Vorſtand. 


Karl Baar's tachy⸗ lalligraphiſche Schreiblehr⸗Methode. 


5 Am 15. d. Mts, ſchloß ich den 5. Eyklus und habe nun Montag, den 24., einen 
ten eröffnet. Derſelbe enthält wie die früheren 15 Stunden, während welcher ich jedwede 
Hane im eine vollkommen ſchöne und geläufige umbilde. : 
as große Vertrauen, mit dem mich bisher das breslauer Publikum beehrt hat, läßt mich 
offen, daß auch dieſer Cyklus den früheren, was die Zahl der zu lernen Wünſchenden anbe⸗ 
gt, nicht nachſtehen wird, wie ich denn auch in demſelben das mir geſchenkte Zutrauen nicht 
nur zu erhalten, ſondern noch zu erhöhen gedenke. 
1 . one Fu Wen für Minderbemittelte 5 Thlr. und wird in ber 
— been 5 r an Bedürftige 20 Freiſt müſſen ſich die 
darauf r Sonntag bei mir F e 1125 


arl Baar, ſchwediſcher Hof⸗Kalligraph, Junkernſtr. 26, 1. Etage. 


| Geſchäfts⸗ Eröffnung. 

Einem hochgeehrten Publikum, ſo wie meinen verehrten Freunden und Gönnern 
die ergebenſte Anzeige, daß ich mein Deſtillationsgeſchäft vom Neumarkt 
Nr. 13 nach dem Hauſe am Neumarkt Nr 16 verlegt habe 
und daſſelbe, verbunden mit comfortabler Reſtauration und Billard 
1. September d. J. eröffnen werde. Die Lokalität iſt vollſtändig neu und geſchmack⸗ 
voll eingerichtet, und indem ich bemüht ſein werde, den Anforderungen meiner ver⸗ 
ehrten Gäſte, ſowohl in Bezug auf Getränke, gute Küche, Preiswürdigkeit, ſo wie 
prompte Bedienung, beſtens nachzukommen, bitte ich um gleiches Vertrauen, wie es 
mir in meinem früheren Lokale am Neumarkt Nr. 13 zu Theil geworden und um 
recht zahlreichen Beſuch. Breslau, den 24. Auguſt 1857. [1544] 

G. Langer, Deitillateur und Reſtaurateur am Neumarkt Nr. 16. 
Gaſthofs⸗Verkauf oder Verpachtung. 

Zum 1. Oktober d. Nel 15 Gaſthof — weißen Adler iu Freiburg anderwei- 
tig auf 3 Jahre verpachtet oder auch verkauft werden. Derſelbe wird wegen feiner direkten 
günſtigen Lage am Bahnhofe vom reiſenden Publikum ſehr frequentirt, und ſichert einem in⸗ 
telligenten Gaſtwirth ein gutes Auskommen. Y 5 [1483] 

Näheres durch den Zimmer⸗Meiſter H. Tietze in Freiburg. 


Pariſer Wein⸗, Bier⸗ und Reſtaurations⸗Lokal, 

ec Ring Nr. 19, 8 . h s 

fiehlt vorzüglich gute S 55 i braute Biere, d 
e andern 6a Wallgtrattoier, Ans hauen Aue u een 75 . 


am 


Am den mehrfach an uns ergangenen Anfragen, ob wir in Breslau ein Kom: 
mandit⸗Geſchäft errichtet haben, zu begegnen, benachrichtigen wir unſere Geſchäfts⸗ 
freunde, daß dies nicht der Fall, unſere Ungar⸗Wein⸗Großhandlung ſich 
vielmehr nach wie vor nur in Gleiwitz befindet. 

1¹501] S. Troplowitz u. Sohn. 


Be 


[807) Bekanntmachung. 
Behufs Anfertigung einer höheren Orts ein⸗ 
zureichenden Liſte, iſt die Aufnahme ſaͤmmtli⸗ 
er in hieſiger Stadt lebenden dürftigen 
Invaliden aus dem Feldzuge von 1812, fo 
wie der Wittwen oder in Viele Feldzuge ge⸗ 
bliebenen, oder an Wunden verſtorbenen Sol⸗ 
daten nöͤthig. ; N22 

Zu dieſem Zweck werden daher alle biejeni- 
pen dee und Wittwen, welche in die vor⸗ 
ezeichneten Kategorien gehören, aufgefordert, 
ſich baldigſt in dem Bureau des J. Bataillons 
königl. 10. Landwehr⸗Regiments, Friedrich⸗Wil⸗ 
helmsſtraße Nr. 71, im goldnen Schwerdt, und 
zwar an jedem Tage zwiſchen 8 bis 11 Uhr 
ge zu melden und ſämmtliche Papiere, 
welche über die Dienstzeit der Invaliden oder 
der verſtorbenen Ehemänner der oben bezeich⸗ 
neten Soldatenwittwen ſprechen, mit zur Stelle 
zu bringen. 

Breslau, den 19. Auguſt 1857, 

Königliches Polizei-Präſtdinm. 
v. Kehler. 


— — — ———— — 

Mittwoch den 2, September d. J. ſoll von 
Vormittags 9 Uhr an Mn dem Geſchäfts⸗Ge⸗ 
bäude des königlichen Provinzial⸗Steuer⸗Direk⸗ 
torats, Wallſtraße Nr. 4, eine größere Quan⸗ 
tität Alten und andere beichriebene und bes 
druckte Papiere in Paketen von mindeſtens 
einem Viertel⸗Centner auf einmal, öffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung 
verfteigert werden, und werden Kaufluſtige dazu 
eingeladen. 

Breslau, den 24. Auguſt 1857. [811] 
Der Provinzial⸗Steuer⸗Direktor v. Maaßen. 


Subhaſtations⸗Patent. [642] 
Die den Lo in 3 een Erben gehöͤ⸗ 
rige sub Nr. 78 Klein⸗Dombrowka belegene 
Häuslerſtelle, laut der nebſt neueſtem Hypothe⸗ 
kenſchein in unſerer Botenmeiſterei einzuſehen⸗ 
den Taxe auf 1300 Thlr. abgeſchätzt, fol 

am 30. September u Vorm. 

„ a2% Uhr a > 

an ordentlicher Geätctsſele nothwendig ſub⸗ 
haſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem An⸗ 
ſpruch bei dem unterzeichneten Gerichte zu melden. 

Beuthen O.⸗S., den 16. Juni 1857. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 
. ͤ . EL TE 


: Bekanntmachung. [810] 

Bei dem hier zu errichtenden Progymnaſium 
find zwei Lehrer⸗Stellen, die 155 mit 
650 Thlr., die andere mit 350 Thlr. jährlichen 
Gehalts zu beſetzen. 5 

„Der erſte Lehrer muß ein Philologe fein, der 
die facultas docendi abſolvirt hat, und na⸗ 
mentlich in den Sprachen tüchtig, auch wo 
möglich der polniſchen Sprache mächtig ſein, — 
der zweite dagegen muß vorzugsweiſe in den 
techniſchen Lehrgegenſtänden tüchtig und unbe⸗ 
dingt der polniſchen Sprache vollkommen mäch⸗ 


tig ſein. 
Schrftche Meldung, unter Ueberreichung 
der Zeugniſſe, beim hieſigen Magiſtrate bis 
zum 1. Oktober d. 3 95 
Schrimm, den 13. Auguſt 1857. 
Der Magiſtrat. 


Die ſofortige Niederlaſſung eines Wund⸗ 
8 J. Klaſſe, der zugleich ein tüchtiger 
nne ſein muß, iſt am hieſigen Orte 

nſcht. = 
„Die Wirkſamkeit eines Arztes erſtreckt ſich auf 
einen 5 5 von circa 7000 Seelen. 

Schömberg, den 21. Auguſt 1857. 

Der Magiſtrat. 

Zur gründlichen Vertilgung von Ungeziefer, 
als: Ratten, Mäuſe, Wanzen u. ſ. w. empfiehlt 
ſich der Unterzeichnete. Geehrte Aufträge wird 
Hr. Otto Mertens in Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 5—6 gütigſt entgegennehmen. — 
Mir iſt die Vertilgung von genanntem Unge⸗ 
ziefer von der Tönigl. Garniſon⸗Verwaltung, 
der königl. Poſt, der Kriegs⸗Schule, ſo wie 
ſämmtliche königl. Gebäude übertragen, worüber 
ich die beſten Atteſte präſentiren kann. [1186] 

Bachmeyer, konigl. Kammerjäger 
aus Berlin. 


— — — — — 
Auktion. Donnerstag, den 27. d. Mts., 
Vorm. 9 Uhr, ſollen im Appell.⸗Ger.⸗Gebäude 
am Ritterplatze Pfand und Nachlaß Sachen, 
beſtehend in Wäſche, Betten, Kleidungsſtücken, 
guten Möbeln, Hausgeräthen, und Nachmittags 
3 Uhr in Nr. 48 Schmiedebrücke eine Laden⸗ 
tafel und zwei Repoſitorien verſteigert werden. 

[1228] Fuhrmann, 
Die Erziehungs = Anftalt. des Pr. 
ara „Oberlehrer am franz. Gymna⸗ 
ſium in Berlin (Spittelbrüde Nr. 2), nimmt 
zu Michaelis neue De auf. Zu näherer 
Auskunft haben ſich gütigſt bereit erklärt: in 
Berlin die Herren Geb, Rath Wiefe, 17 
e 


Rath Fournier, Direktor Churdy; in Ha 


Hr. Dir. Kramer; in Liegnitz Hr. Regie⸗ 
rungsrath Stolzenburg; in Breslau Hr. 
Prof. Rudhardt; in Bunzlau Hr. Oberlehrer 
Menges; Hr. Paſtor Plakuda in Scheidel⸗ 
witz bei Brieg. [1063] 


Reele Gutsankaͤufe 


werden für Litthauen ſtets beſtens vermittelt 


d das 5 
% e B aommiffiong ⸗Geſchäft 


ulius Kraffert in Inſterburg. 
NE. Equipagen zur Verfügung. Briefe 
franco erbeten. [632] 


Reiſekoffer, 
Reiſetaſchen, 
Reiſeneceſſaires u. 
Damentaſchen, 


in 50 verſchiedenen Gattungen, empfiehlt: 


+ + 
[190] Ohlauerſtraße, Markt:Ede. 


Für einige courante gemeinnützige Ar: 
titel for täglich vorkommende n ſol⸗ 
len Niederlagen errichtet werden, und ſind re: 
flektirende Handlungen gebeten, ihre Adreſſe 


unter G. E. der Expedition dieſer Zeitung frk. 


einzuſenden. [1041] 


75 aloe Jer Sehe „am Naſchmartt Nr. 47, ift fo eb 
en A ee ee , e 


| und ſchönen jungen Zuchtbullen im Gaſthofe zum Oldenburger 


’ ene 7 4 erer. 
N & (BP, ER SE N 7 88 


2 u: 


earbeitung erihienen: 


Dr. Friedr. Wimmer’s 
Flora von Schlesien, 
preussichen und Österreichischen Antheils, 


oder vom oberen Oder- und Weichael-Quellen-Gebiet. Nach natürlichen 
Familien, unter M . das Linnésche System. 
Preis: geheftet 3 Thlr. 15 Sgr., eleg, cart. 3 Thlr. 2217 Sgr. 

In dieſer en Ausgabe hat die „Flora“ eine durchgreifende Umarbeitung erfahren 
und der Herr Verfaſſer hat unter Benutzung aller zu Gebote ſtehenden Hilfsmittel, na ich 
zahlreicher Beiträge botaniſcher Freunde und vieljähriger eigener Beobachtungen, derſelben die 
möglichſte Vollendung zu geben geſtrebt. 3 

. vi rg 1 1 

Im Intereſſe der Käufer der neuen Bearbeitung der Flora Schleſiens erlaſſe ich das 
nachſtehende Werk, welches zu jener eine nothwendige Ergänzun bildet auf unbeſtimmte 
Zeit zur Hälfte des Ladenpreiſes: 


Dr. Fr. Wimmer's 
Beiträge zur Flora vom Schlesien, 
zur Geschichte und Geographie derselben, 


verbunden mit einer Anleitung zu botanischen Excursionen in Schlesien, 
zum Sammeln, Bestimmen, Trocknen und Aufbewahren der Pflanzen. Nebst 
einer Uebersieht der fossilea Flora Schlesiens von 
H. K. Goeppert. 
Statt 1 Thaler nur 15 Silbergroſchen. 


Soeben erſchien: 


Jahrbuch für Volkswirthſchaft und Statitit. 


Fünfter Jahrgang 1856/57. 
Herausgegeben von Dr. Otto Hübner. Preis 234 Thlr. 


Das Kreditweſen in Frankreich, von J. E. Horn. 
N 18 20 S 
VERS deinic Hübner in Seine 
HAmnochenmehl-Compost. 


Durch Vertrag mit Herrn Deininger habe ich den Alleinvertrieb obi- 
gen von demselben erfundenen Düngemittels übernommen. Dasselbe ist nach 
den Bestandtheilen als: j 

25 9 aufgeschlossenes Knochenmehl, 
322 Blut, 

15% Leim, 

25 % humose Theile, 


39 Salz, 
und nach der chemischen Analyse des Herrn Professor Stöckhardt in 
100 Theilen: 
ee lese A NE NE 5,1 
verbrennliche und flüchtige Stoffe..........:...- 22,3 
Mineralstoffe, Asche... „ 72,6 
N —= 100,0 
Stickstoff in lösliche Verbindung 2,5 
er: UNIOBNOHET TE 0 0,92 
= 2.97 
in Wasser lösliche organische Stoffe (Leim) 17,2 
55 8 2 unorganische Stoffe (Natron). 3.5 
eber Grp na. dr 3 eee 1,9 
= 226 
Unlöslich: Phosphorsaure Kalk- und Talkerde.... 29,5 
Kohlensaure Kalkerde ete......:. »»- 26,8 a 
ane EEE TE N TER: 12,5 


= 68,6 Asche, 

ein ganz vorzügliches Düngemittel, und da ich mich verpflichte, es 
nach obiger Analyse à 4 Thlr. pr, Brutto-Centner incl. Fass frei ab Pots- 
dam zu liefern, so sind die Herren Konsumenten vor 
gesichert. 

Ich erlaube mir noch zu bemerken, dass 2 Ctnr. Compost 10 Fuder 
oder 200 Ctnr. Stalldünger gleich zu achten sein dürften. Aufträge bitte 
ich an die Herren Lochow & Comp. in Breslau richten zu 


wollen, 
Rathenow, im August. Wilh. Schluss. 
Zur Entgegennahme von Aufträgen auf obigen inochenmehl- 
Compost zu Fabrik- Preisen unter Hinzurechnung des Frachtbetrages 
empfehlen sich: [1227] 
Lochow & Comp. in Breslau, Vorderbleiche l. i 


In meinem Verlage erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


Sabbath, Feſt⸗ und Gelegenheits⸗Predi ten, 


gehalten von Dr. S. Herrheimer, herzogl. anhalt⸗bernburger Landrabbiner. 
Zweite verbeſſerte Auflage, eleg. broſchirt, Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
[1219] Bleinrich Mühner in Leipzig. 


Geſucht wird nach Polen: 


_ Ein Deſtillateur zur a aeng ſüßer Liqueure, Rum und Eſſi 
ein Rübenſamen⸗Planteur und ein Kuochenkohlenbrenner 
Näheres auf Copien von Zeugniſſen in frankirten Offerten durch 
1139] OSſtrowski u. Comp. in Warſchau, landwirthſch. induſtrielles Etabliſſement. 


In unſerem Etabliſſement wird, ſowohl für die amerikaniſchen wie deutſchen 


Kupferſchmiedeſtra 
a ki 2% 


Gänge, der Poften eines Werkführers offen. An Umſicht, Thätigkeit und Recht⸗ 
lichkeit gewöhnte Werkführer, die ſich eines ſolchen Poſtens gewachſen fühlen, wollen 
ſich unter Einſendung ihrer Zeugniſſe und Angabe ihrer Verhältniſſe bald bei uns melden. 
1135) Die Adminiſtration der großen Mühle in Neiſſe. 
N Anzeige von oldenburger Vieh. q 
\ Meinen geehrten Geſchäftsfreunden mache ich W die T 
ergebenſte anden er ch am 29. Auguſt N mit 12 wit . 
großen Transport der ſchönſten hochtragenden olden e denen 
1 ' : ich mik egenwart zu beehren 
n 1200 e e — I Gin Wensch DO 9 | 
Von echtem Peru⸗Guano 
erhielt ich neue Zufuhr und offerire davon unter Garantie des größtmoͤglichſten 
Stickſtoffgehaltes. i N 5 1 
Carl Fr. Keitſch, 
Ein Commis, 
moſaiſcher Religion, der das Manufakturgeſchäft 


tab 


ründlich kennt, in der Korreſpondenz nicht un⸗ l 

uiſſend und tüchtiger Verkäufer it, findet als er mal „Anzahlung 6000 Thlr. Selbſt⸗ 
ſolcher in einem erwähnten Geſchäft en gos Expedition en ihre Anfrage unter S. S. in der 
Len detail, in einer lebhaften Provinzial Expedition dieſer Zeitung abgeben. [1391] 


ſtadt, unter den annehmbarſten Bedingungen 
ein Engagement. Näheres franco Breslau A. L. 


poste restante, [1527] uter Jagdhund 


1 
iſt Riemerzeile . 18 zu verkaufen. 


Verfälschung 2 4 


d A 5 
für ae Zuckerfabrik. 


Ru der Nähe mehrerer Städte iſt eine ren⸗ 


11828) 


| rg 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Hierdurch zeige ich meinen werthen Kunden und Geſchäftsfreunden ergebenſt an, daß ich mein unter der Firma: 


Schletterſche Buchhandlung 


beſtehendes Geſchäft heute von der Schuhbrücke Nr. 71 nach 


Schbweidnitzerſtraße Nr. 9, zur Gerſtecke 


} verlegt habe. — Da ich dadurch zugleich mein großes Lager der 


Sortim. Verlags⸗ u. Antiquarbuchhandlung 
eee literariſchen Kunſt⸗Geſchäfts 


auf das Vollſtändigſte und mit den gediegenſten Erſcheinungen von der älteſten bis zur neueſten Zeit 
bereichert habe, ſo hoffe ich auch ferner mir die hohe Gunſt eines geehrten Publikums erhalten zu können. 


2 Breslau, den 25. Yuguft 1857. H u 9 0 Skutſch, 


Firma: Schletter ſche Buchhudlung, Schweidnitzerſtr. 9. 


Fußboden⸗Glanzlack 


in bekannter vorzüglicher Qualität, rein, gelbbraun und mahagonifarbig, das Pfund 12 Sgr. mit Gebrauchs⸗Anweiſung; in 
Flaſchen zu ! und 2 Pfund, in Fäßchen zu 0 8, 10 und 12 Pfund. au“ Beſtellungen von auswärts werden prompt und in Fäßchen 


8. Schwartz, Oblauerſtraße Nr. 21. 
5 Thlr. Belohnung! Am 21. Auguſt find mir zwei Accepte, eins 


yM 400 Thlr. von Frage Grünerd zu Königshütte 
Es iſt mir eine braune Jagdhündin mit A. 


2 ausgeſtellt E. Heyn und von mir girirt, 
Stutzſchwanz und kleiner weißer Kehle abhanden] das zweite 29 Thlr. von Ferd. Faerber zu 
gekommen. Wer mir dazu verhilft, erhält obige | Saborze, von mir girirt, verloren gegangen 
Belohnung beim Gaſtwirth in den drei Linden 


h ) und warne vor Ankauf derſelben. > 
in der Odervorſtadt. Vor Ankauf wird gewarnt. Königshütte. [1199] J. Goldſtein. 
[1524] Gärtuer, Förjter aus Mahlen. 


- 1 1525] 
Ein Kommis, 


Geſucht 
wird ein Gut von 100 bis 150 Morgen Acker 
welcher die Buchführung verſteht, 


incl. Wieſen c, in der Nähe von Breslau 

: 1 oder Schweidnitz gelegen. Nähere Auskunft 
höchſt vortheilhafte Stelle in einem Produkten⸗ 
und Kolonial⸗Waaren⸗Geſchäft. Auftrag: 


ertheilt auf franlirte Anfragen C. Schauder, 
0 ( Matthiasſtraße Nr. 27 in Breslau. 
Aug. Goetſch in Berlin, Alte Jacobsſtraße 
Nr. 17. [1074] 


Auf dem Dominium Schwentnig bei Zobten 
Nude, vie in ber Heß Around | Cretter/am 1. Otober b. . ofen. Aeli. 
ädchen, ü Anfer iber am 1, er d. J. offen. Meldun⸗ 
gut eingerichtet ſind, finden Oderſtraße im gol⸗ cel nber p. J. Offen 
Baum, im Hofe rechts, 3 Tr., dauernd Arbeit. 


dungen können, unter Einreichung der Atteſte, 

Baum, im Hofe rechts, 3 Tr., dauernd Arbeit. beim Wirthſchaftsamte von Schwentnig erfolgen. 

Ein Mädchen, im Falzen und Heften geübt, — Bei Freigütche —— 
kann ſich melden Oderſtraße 16. [1540] 


zwei Freigütchen ZZ 
aun Ich melden Oberſtraße 1. 10] in der Nähe Breslau's, erſteres mit 106 Mrgn,, 
Ein anſtändiges, erfahrenes Mädchen, gegen⸗] Anzahl. 3000 Thlr., zweites 85 Mrgn., Anzahl. 
wärtig in Condition, cal ein anderweitiges 
Engagement als Wirthſchafterin zur Milch: oder 


2000 Thlr., ind beſonderer Verhältni rin 
545 
auch nur Hauswirthſchaft, Familienverhältniſſe 


ſofort kaufen. 
Nachweis: G. Hönſch, Altbüßetſtr. 22. 
halber von Seiten der Herrschaft. Gute Em: 
pfehlung liegt vor Altbüſſerſtr. Nr. 20. [1554] 


Ein elegantes Flügel⸗Inſtrument, 
Ein anſtändiges Mädchen ſucht eine Stelle 


7oktavig, mit engl. Mechanik, iſt zu verkaufen 
bei Gebr. Frankfurther, Graupenſtraße 16 
als Ausgeberin oder ſonſt als Gehilfin der] im Cigarrengewölbe. [1549] 
Hausfrau. Darauf achtende Damen erhalten 
nähere Auskunft bei Madame Winkler, Bres⸗ 
lau, Ring altes Rathhaus, 1 Stiege. [1532] 


Als Erzieherin oder Geſellſchafterin, die auch 
gern in der Wirthſchaft thätig ſein würde, ſucht 
eine gebildete Dame, der franzöſiſchen Sprache 
vollkommen mächtig und muſikaliſch, 1. Sept. 
oder 1. Okt. eine Stelle. Adreſſen erbittet man 
sub A. 26. Ruda 0/8. poste restante; [1527] 


Ein junger, thatkräftiger, verheiratheter Land: 
wirth, der im Winter eine Kartoffelſtärkefabrik 
ſelbſtſtändig leiten ſoll, wird geſucht. Der An⸗ 
tritt muß im Oktober d. J. erfolgen. Reflektanten 
wollen ſich melden unter Adreſſe D. Z. poste 
restante Breslau. [1196] 


Ein tüchtiger Ziegelmeifter, der als folder 
durch einige 20 Jahre den größten Ziegeleien 
vorgeſtanden, der Feder genügend gewachſen und 
kautionsfähig iſt, ſucht veränderungshalber ein 
Unterkommen. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Kürſchnermeiſter Rösler zu Neiſſe, am Ringe 
wohnhaft. [1229] 

Das Dominium Frohnau bei Löwen, 
Kreis Brieg, offerirt ſpaniſchen Doppel⸗ 
Roggen, probſteier Stauden⸗Roggen, hol⸗ 
ſteiner Roggen, ſo wie engl. Wyitington⸗ 
Weizen zur Saat. [1555] 


Prohſteier Saat⸗Roggen 
und Weizen, wirklich echter 
(Original, welcher das 
25. Korn und häufig 
darüber liefert. 


Wie ſeit einigen 20 Jahren, ſind wir 
auch in dieſem Jahre wieder mit der An⸗ 
nahme von Aufträgen auf obige Getreide⸗ 
arten betraut. Wir bitten indeß, die Be⸗ 
ſtellungen baldigſt an uns gelangen zu 
laſſen, damit wir nicht in die Lage kom⸗ 
men, wie in früheren Jahren, zu ſpät ein⸗ 
gehende Aufträge zurückweiſen zu müſſen. 

ei der Beſtellung müſſen, wie bisher, 
auf jede Tonne Roggen 5 Thlr., und auf 
jede Tonne Weizen 7 Thlr. als Angeld 
rankt eingeſandt werden. — 1 Tonne in 
der Probſtei iſt gleich 2½ berl. Scheffeln. 
Die Verſendung des Getreides werden 
wir, wie bisher, nach allen Richtungen 
beſorgen. 1150] 


N. Helfft & Co,, 


Berlin, Alexanderſtraße 45, 
Ecke der Neuen⸗Königsſtr. 


ndet eine 


Verkauf einer Gerberei. 


Wegen eingetretenen Todesfalls des Beſitzers 


5 die im beſten Zuſtande ſich befindende 
uhl'ſche Loh⸗ Gerberei in Reichen⸗ 
bach in Schleſien unter annehmbaren Bedin⸗ 
gungen ſofort zu verkaufen; — noch wird be⸗ 
merkt, daß eine Lederwalke dabei vorhanden iſt. 
Nur ernſtliche Selbſtkäufer belieben ſich 
mündlich oder in frankirten Briefen an die 
Beſitzerin Wtw. Buhl jun. in Reichenbach 
zu wenden. [1533] 


Um den mehrfachen Anfragen, ob ich eine 
Kommandite von Ungarwein von meinem 
Onkel S. Troplowitz & Sohn aus Glei⸗ 
17 hier errichtet habe, zu begegnen, benach⸗ 
richtige ich meine geehrten Geſchäfts⸗Freunde 
ae, daß dies durchaus nicht der Fall 
iſt, vielmehr beziehe ich meine Weine direkt aus 
Ungarn und empfehle ſelbige zu weit billigeren 
Preiſen. Breslau, den 24. Aug. 1857. 

Die Ungarweinhandlung von 
11541] J. Troplowitz, Schuhbrücke 23. 


Von neuen Delikateſſen 
für die Herbſt⸗Saiſon empfing ich bereits 
chöne fette 1531 


2000 Stück 


trockene 2“ Leerbaum⸗Bohlen find im Gan⸗ 
zen, wie in kleinen Partien billig zu verkaufen. 


Geſucht wird [1534] 
zu Michaelis oder Neujahr ein anftändiges 
Quartier von 4—5 Piecen, Küche ꝛc., am 
liebſten in der äußern, doch nahe an der 
inneren Stadt gelegen. Offerten werden 
erbeten Katharinenſtraße Nr. 11, im Comptoir. 


Zu verkaufen enge he. 


beiten Zuſtande be⸗ 
findliche Deſtillirblaſe nebſt Schlange und kupſer⸗ 
ner Unterſatz⸗Kanne, desgl. ein großer eiſerner 
Mörſer und eine Kirſchpreſſe. Näheres Werder⸗ 
Straße 12, im Schanklokal. [1538] 


Ein Parterre-⸗Lokal, 


zur Neftauration ſich ſehr gut eignend, ift von 
Weihnachten d. J. ab zu vermiethen Neuſche⸗ 
ſtraße 58/59, nahe am Bluͤcherplatze. 


[ 
geräuch. Silberlachſe, Decerer Ber achtung. er, 
Preiſe der Cerralie (Amtlich 
\ 2 [ Eine Bäckerei nebſt Pfefferküchlerei iſt von 0 24. Auguſt 1857 ) 
„ Spickaa 2 Michaeli oder auch ſofort zu übernehmen. Breslau, am 24. ittle, ord. Waar⸗ 
3 Näheres beim Eigenthümer [1151] fene, e e. Wange. 
marin. Lachs, er = ee 2 — usmer. Weizen, weißer 76— a En 9 Sgr 
obten a. Berge, im Augu 1 dito gelber 73— 7 2—66 „ 
„ Aal⸗Rouladen. N Roggen er 50— 51 5 ige 5 
Gerite . . 46— 48 —12 „ 
Guſtav Scholtz, 2 31 32 30 2829 „ 
Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junkerliſtraße. Ne 1 at 1 : = 50—52 „ 
in Zjähriger Bullen, Mürzthaler Race und Raps . 105— — " 
e Eber, Metlenburer u. Die von vorzüglichfter Güte, [1213] eine 1 — = RN 
Kreuzung, ſtehen wegen Zuwachs auf dem Dom. täglich friſch, Kartoffel⸗Spiritus 12% Thlr. Gl. 7 


empfiehlt zum billigſten Fabrik⸗Preiſe 
die V. Schiff bei 
4 


W. Schi 


Reuſcheſtraße Nr. 58/59. 


Paulwitz bei Juliusburg zum Verkauf. [1496] 
— — —ü—— —— — . — 


Peru Guano, 


direft bezogen durch Vermittelung der 
Agenten der peruaniſchen Regierung, HH. 


—— | 

22. u. 23. Auguſt. Abs. 10 U. Mg 6 U. Nchm. u. 

Luftdruck bei O 2779773 2779789 27410972 

Luftwärme ＋ 140 ＋ 11/3 7 149 

Thaupunkt ＋ 10,5 + 1% + 59 

Dunſtſättigung 75pGt. 90pCt. 485 Ct. 
ind NO NO NO 


ut. Gibbs u. Sons, empfehlen ſo⸗ Fr; 7 
mit cs en a ee und Bergen Friſche Rebhübner, dee ae, e Se 
en von un un⸗ ie Has f t da: Me 3 
erem ſtettiner Lager nach allen Ric: Kin ligen reien ermpfieh 8 Be Wärme der Oder 16.7 


tungen: 1155] 


N. Helfft u. Co., 


W. Beier, Kupferſchmiedeſtraße 39, 


Bär auf der Orgel. 23. u. 24. Auguſt. Abs. 10 U. Mg-6.U.Nhm.2U. 


Luftdruck bei o 27717739 28707704 2771 N80 
Luſtwärme + 98 


Pie 15 lin, Aleranderftr. 45, Ein Dominium, an der breslau : Freiburger h 65 +152 

© der Neuen Königsſtraße. Bahn, erbietet ſich, täglich gute Milch und | Thaupunkt — 4,7 5,2 2. 3,1 

S000 0—TV̈kdr‚— | Sahn nach Breslau zu liefern. Dunſtſättigung 65pCt. 90pCt. 375 Ct. 
Das Dominium nl bei Schweidnig| Kautionsfähige Bewerber erfahren das Nä⸗] Wind 2 O O 
wünſcht eine melkende Eſelin nebſt Fohlen here portofrei sub I'. A., poste restante] Wetter heiter heiter heiter 

zu kaufen oder auch eine ſolche zu miethen. | Mettkau. 1546] J Wärme der Oder + 15,9 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


7 


Karmarſch, Supplemente zu Prechtls Technologiſcher Encyklopädie 
in 5 Bänden. 
In Unterzeichnetem iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in 
Breslan vorräthig in der Sort.⸗Buchhandlung von Graß, Barth und Comp. (J. F. 
Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Technologiſche Encyklopaͤdie 
oder alphabetiſches Handbuch 


Technologie, der techniſchen Chemie und des 
Maſchinenweſens. 


Begonnen von 


Joh. Joſ. R. von Prechtl. 


Fortgeſetzt von 


Karl Karmarſch. 
Einundzwanzigſter Band oder erſter Supplementband, zweite Lieferung. 
Baumwollenfpinneret — Borar 
Mit Kupfertafeln 21—38. Gr. 8. Geheftet 1 Thlr. 22% Sgr. 

Ueber der Bearbeitung und dem ſucceſſiven Erſcheinen der dem Publikum vorliegenden 
zwanzig Bände dieſes Rieſenwerkes iſt ein volles Vierteljahrhundert hingegangen, reich an Er⸗ 
findungen und Fortſchritten in der geſammten Induſtrie, wie niemals früher ein ganzes Jahr⸗ 
hundert ſich erwies. Dieſer Umſtand macht es, um die Encyklopädie in allen — Theilen 
auf den Standpunkt der Gegenwart zu erheben, wünſchenswerth, daß ſie mit Supplementen 
ausgeftatttet werde. Auf das Erſuchen des verewigten Herausgebers, wie der Verlagshand⸗ 
lung hat Herr Direktor Karl Karmarſch die Beſorgung ſolcher Supplemente übernommen, 
welche im Ganzen fünf Bände umfaſſen werden. Mit vorliegender zweiter Lieferung iſt der 
erſte Band vollſtändig erſchienen. Die Herausgabe der übrigen Bände ſoll ſo ſehr als möglich 
beſchleunigt werden, wozu die bereits getroffenen Vorbereitungen und die Theilnahme noch meh⸗ 
rerer Mitarbeiter in Stand ſetzen. 5 , 5 
Der Inhalt dieſer Supplementbände wird gleich dem Hauptwerke aus alphabetiſch geord⸗ 
neten Artikeln beſtehen, durch welche die doppelte Aufgabe zu löfen iſt: einerſeits das wichtigere 
eue zur Vervollſtändigung der vorhandenen Artikel nachzutragen, andererſeits, neben den zur 
Sache gehörigen gänzlich neuen Gegenſtänden auch ſolche abzuhandeln, die wegen Mangels an 
Raum von dem Hauptwerke ausgeſchloſſen bleiben mußten. 

Der letzte Band wird überdies ein alphabetiſches Wortregifter enthalten, um das 
Nachſchlagen der techniſchen Ausdrücke und das Aufſuchen der in den großen Artikeln vorkom⸗ 
menden Einzelnheiten 12 10 zu erleichtern. 5 ; 

Notoriſch beſitzt kein Volk, keine Sprache, ein zweites dieſer Eneyklopädie 
gleichzuſtellendes Werk. Viele Induſtriezweige haben hier zuerſt eine zuſammenhängende 
wiſſenſchaftlich⸗praktiſche Darſtellung gefunden. Manche von den dieſe Encyklopädie bildenden 
techniſchen Monographien würde als ſelbſtſtändig auftretende Schrift für ſich allein ſchon Epoche 
gemacht haben; denn einerſeits haben ſich deren Verfaſſer das Ziel geſetzt, keine Angaben oder 
Vorſchriften aufzunehmen, welche nicht aus authentiſcher Quelle kommen, oder die ſie nicht als 
wahr, nützlich oder durch die Natur der Sache begründet erkannt, oder nicht ſelbſt erfahren oder 
kennen gelernt haben; andererſeits haben fie in den größeren Artikeln einen hoͤchſt werthvollen 


Schatz von Originalſtoff niedergelegt. 


Um die Anſchaffung dieſes ebenſo nützlichen als reichhaltigen und umfaſſenden Werkes den 


Technikern und allen denen, welche ſich für die induſtriellen Wiſſenſchaften intereſſiren, dann 
den Unterrichtsanſtalten, Bibliotheken ꝛc. zu erleichtern, liefern wir die 20 Bände des Haupt⸗ 
werkes zum Preiſe von 2 Thlr. 20 Sgr. pro Band in Ma Zwiſchenräumen, ſo zwar, 
daß das Werk nach Belieben in einem oder in zwei Jahren nach und nach angeſchafft werden 
kann. Jede Buchhandlung nimmt Unterzeihnungen entgegen. Ueber den Bezug aller 20 Bände 
mit einemmale wird gebeten, ſich mit den nächſtgelegenen Buchhandlungen zu verſtändigen. 
Stuttgart, Auguſt 157. 1216) J. G. Cottaſcher Verlag. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clarx, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 


e in Breslau in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Co. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: (1232) 
8 Geheimniſſe 
der berühmteſten Sänger und Sängerinnen in der Kunſt 


. " 2 4 ” 2 — * 
die größte Virtuoſität im Geſange 
u erlangen. 
Eine Anlestzag 
die Stimme zu verfhönern, Fehler derſelben zu verbeſſern, ihre Krankheiten zu heilen 
und mit geringem Fleiße 8 
ein vortrefflicher 
Sänger oder ausgezeichnete Sängerin zu werden. 


Mit Zugrundelegung der Bekenntniſſe der Signora Catalani und unter Benutzung der 
berühmteſten Geſangmeiſter älterer und neuerer Zeit von 
Anaſtaſio Minoja, Profeſſor der Muſik. 


Preis eleg, br. 15 Sgr. 

Verlag von Ruhl in eo. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Fr. Thiele. 


unfernftaße Nr. 35, nahe dem Blü⸗ 
en iſt der zweite Stock beſtehend aus 


2 Keller und Bo: 


E Kr Nr. 8 iſt zum Neujahr 1858 die 
a 
2 Vorder-, 2 Hinterſtuben, Küche 


e Bel⸗Etage mit Balkonſtube beziehbar, 


bald zu vermiethen. Das Nähere hierüber bei 


Hrn. Hirtz, par terre rechts. 1510] [dengelaß von Michaeli bis Weihnachten d. J. 
* id [ — ] u vermiethen. Näheres bei Gebr. Pittaner, 

Ein Comptoir, mai Jung Nr. 20. [1221] 
welches ſich auch zum offenen Vekaufsgewölbe 


eignet, iſt Kupferſchmiedeſtraße Nr. 30 zu ver⸗ 
miethen und Term. Michaelis zu beziehen. 


Salvatorplatz Nr. 5 find zum 1. September 
an einzelne ſolide Herren zwei möblirte Zimmer 
(vorn heraus) zu vermiethen. Das Nähere 
beim Haushälter. [1526] 


Wohnungs: Anzeige, 
Kleinburgerſtraße Nr. 12 ift im erſten Stock 
ein Quartier von 3 Stuben, Küche und Zube⸗ 
hör nebſt Gartenantheil zu vermiethen. Nähe⸗] Stallung für 2 Pferde kann, wenn es 
res Albrechtsſtraße 7 im Gewölbe. [1522] Uwunſcht wird, dazu gegeben werden. [1537] 


a AT EHETTN: TST DE TE N RB ZEN BHERLEATZ DS CHOR ERREGER ER KENNZEICHNEN 
Breslauer Börse vom 24. August 1857. Amtliche Notirungen. 


Sandvorſtadt, Sterngaſſe 13, iſt eine Woh⸗ 
nung in der erſten Etage von 3 Zimmern, Koch⸗ 
ſtube, Entree nebſt Zubehör an einen ftillen 
Miether, zu Michaelis zu vergeben. Näheres 
daſelbſt erſte Etage. [1523] 


as möblirte Zimmer find vom 1. Septbr. 
d. J. ab an einen oder auch an zwei Herren 
u vermiethen. Das Nähere Weidenſtraße 25, 
eim Haushälter. 

ge 
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